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Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Lefer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen 
haben, wofür dieſe mit Ausnahme des Sonntags täglich zweimal erſcheinende Zeitung durch alle Poſtämter des deutſchen Reiches zu beziehen iſt. 
Zur Bequemlichkeit des . geehrten Publikums werden außer der Zeitungs⸗E rpedition, auch die Herren Kaufleute 


ob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. M. 1 Schuhmgcherſtraße 1. „N. Leitgeber, Gr. Gerberfiraße Nr. 16. offm $ F b 
Lé ge vorm E. Malade, Aubenſtr. ⸗Ecke 19. Victor 3 „Markt Nr. * . Michaelis, Kl. gebe r. Nr. 1 Pe mme Dei a aa ie a yis ber ei 
Grätzer, Berliner⸗ und Mühlenſtraßen⸗Ecke. Er & Fabricius, Breslauerftrağe Nr. t! Berne, Walliſch itt vonterftr. Nr 
L He — e der 2 nong: Adolph Latz, Gr. 1 r. 10. je . Cb Schleſ 7220 li ei Nr. 73. Robert, 9 770 St. Martin Nr. 23 
Maiwald, Büdermeifter, St. Adalbert 3. H. Krupski, Breiteſtr. Nr. 14. Ciſzewski ützenſtr. Ed. Feckert jun, Berliner⸗ u. Mule ⸗Ecke 18b. 


Eduard Stiller, Saplehaß atz Nr. 
Pränumerationen auf unſere Zeitung pro II. Quartal 1873 annehmen, und wie wir, die Zeitung Vormittag 11½ Uhr, am Nachmittage um 4½ Uhr ausgeben. 
Poſen, im März 1873. Die Expedition der Poſener Zeitung. 


nterſuchungstommiſſton. öffentlichkeit des Verfahrens zur Folge hat, daß die Ungeduld des | d. M. ift im hieſigen Auswärtigen Amt Nachmittags 5 Uhr ein aus 

BAC. B au aa 2 ee TER Publikums für einige Zeit beſchwichtigt werden muß, fo iſt es doch | 6 Artikeln beſtehender Vertrag von dem — ae und 
über das Eiſenbahn⸗Konzeſſionsweſen hält täglich mehrſtündige Sitzun⸗ geradezu unzuläſſig zu geſtatten, daß in der Zwiſchenzeit planmäßig von dem franzöſiſchen Botſchafter unterzeichnet worden. Nach Artikel 
gen. Bei dem weitläufigen Material, welches durch Zeugenderneh⸗ durch unwahre Darſtellungen das Publikum irre geführt werde. 1 dieſes Vertrages ſoll die Kriegsſchuld Frankreichs, deren Reſt nach 
mungen, durch Prüfung von umfangreichen Akten und Schriftſtücken eg deer Konvention vom 29. Juni 1872 erft am 1. März 1875 fällig ge⸗ 


und auf ſonſtige Weiſe aufzuklären iſt, und bei der Be 5 Dentiſ land. „ a s 1 dieſes Jahres getilgt ſein. 
welcher die Aufklärung erfolgen muß, liegt es in der Natur der Sache, . 8 x i } — Der Kultusminiſter hat in einem Spezialfalle entſchieden, da 
daß die Verhandlungen der Kommiſſion ſich nicht ſo ſchnell erledigen Se werg; 15 Pr Zur 0 rganiſation der natio- die Entſcheidung über die Befähigung eines Se 
tönnen, wie man etwa es fih ohne Würdigung dieſer Umſtände denz | e ik eraren Por 9 er Landesausſchuß der nationalliberalen] zur definitiven Anftelung nach Maßgabe feiner Amtsführung lediglich 
ken möchte. Außer mehreren eingeleiteten Gegenſtänden und Vorbe⸗ ani ei iſt zum 920 np, ‚Al, 7 5 nach eM zu einer Verſammlung der Verwaltungsbehörde auf Grund des Zeugniſſes des Lokal⸗Schul⸗ 
reitungen für den weiterern Betrieb der Sache hat die Kommiſſion bis⸗ 25 De 15 At ing: auch t ük n Berlin ke Landtags⸗ und inſpektors und des Berichts des Kreis⸗Schulinſpektors zuſteht, indem 
her nur zwei Vertreter aus dem Handelsminiſterium, dem Herrn Mi⸗ ; eiche eee e eralen Partei eingeladen find. Es ift fie den Kandidaten zur Prüfung zuläßt oder von derſelben abweiſt. 
niſterialdirektor Weishaupt und den Herrn Geh. Rath Duddenhauſen n Grade wünſchenswerth, daß aus den Provinzen und Die Prüfung ſelbſt ift Sache der Prüfungs⸗Kommiſſion und die Bu- 
als Auskunftsperſonen gehört und außerdem in Sachen Wagener den aus den ü i Staaten die Mitglieder des Landes- ziehung eines Kommiſſarius der königl. Regierung zu derſelben bietet 
Beweis erhoben, aber noch nicht zum Abſchluß gebracht. Der Han⸗ ausſchuſſes fih möglichſt zahlreich in Berlin einfinden. Die Zuſam⸗ nach der Ausführung des Kultusminiſters der letzteren hinreichend 
delsminiſter iſt noch niemals in der Kommiſſion erſchienen; vielmehr 3 der W een „ eine längere Zeit Gelegenheit, einerſeits in der Prüfung die praktiſchen Gesichtspunkte 
bat er die beiden genannten Miniſterialbeamten mit feiner Vertretung vor i . = e ; Se en ek ee nicht die Sade | geltend zu machen, welche ihr borzugsmeife wichtig erſcheinen, anderer⸗ 
beauftragt. Eine Unterſuchung über die Beſchwerden, welche der Re⸗ 555 a e 5 ie ber n Er N z ekannt geworden, daß ſeits wahrzunehmen, welche Andeutungen den jungen Lehrern für ihre 
gierung gegenüber erhoben find, Hat bis jetzt noch nicht Mattges | Ungeniramte Belt vertagen wi einlig am 21 ober 22. Märs fih auf | Weiterbildung zu geben find. Die auf Grund der Beftandenen Prüfung 
funden, vielmehr hat ſich die erſte Auslaſſung der Miniſterialbeamten 10 1 2 25 0 ; zäblend LAE A 72 durchaus nothwendig ift, erworbene Qualifikation berechtigt zur Anſtellung im gefammten 
lediglich auf die Beantwortung gewiſſer allgemeiner Fragen beſchränkt, 15 ri 177 si 1080 T * 5 Peer é; jw iari Landtags und preußiſchen Staatsgebiet, — Auf ein an den Kultusminiſter feitens 
welche darauf berechnet waren, die Grundſätze der Regierung bei Er⸗ e af 0 feg ſich 5 tal ane en . erhandlungen des Lan- eines emeritirten Lehrers gerichtetes Rekursgeſuch ift die Entſcheidung 
theilung der Erlaubniß zu Vorarbeiten, bei der Ertheilung der Kon⸗ pet ORT 5 i g ara ſo TA 2 ir Da orent innerhalb | erfolgt, daß er es nicht für zuläſſig erachten könne, einem dienſtunfä hi 
seffionen und bei der ſpätern Kontrole über die A e Ber. KA erjenigen Ze eru 8 werd Pa ren we —. das pere e . „edenen Lohrer bus He oun druvcgehalt zu entziehen, 


3 s pa wenn er durch die Uebernahme eines andern öffentlichen Amtes eine 
find. Um eine möglichft yahlzeiche Theilnahme aus ers Provinzen zu alt ü igende jährli 8 9 S 
ermöglichen, ift der Tag der Verſammlung ſoweit hinausgeſchoben n den ann eee Danae e 


5 4 x dem Falle, daß der Geſundheitszuſtand eines ſolchen Lehrers fih fo 
worden, als dies unter dem eben erläuterten Geſichtspunkte überhaupt ; walt ines ; ae 
anging. Länger aljo etwa bis zu dem Zeitpunkte, wo das Abg.⸗Haus 7 ͤ TTT 


; > : = É ift, die Uebernahme eines ſolchen aber ablehnt, fol der Anſpruch au 
aufs Neue zuſammentritt, um die Arbeiten der Seffion abzuschließen,] Fortgewährung des Nuhegehalts aufhören. — Wie der ee 
dürfte oe Organiſation der nat lib. a DIE gewartet wer- | mitgetheilt wird, wird von dem zu dieſem Zwecke aus Vertretern der 
den. Es kommt nämlich bei den nächſten allgemeinen Wahlen zum (verſchiedenſten Richtungen und Staaten gebildeten Ausſchuſſe in der 
preußiſchen Abgeordnetenhaus und zum deutſchen Reichstag darauf nächſten Zeit eine allgemeine deutſche Real⸗Schulmänner⸗Ver⸗ 
an, daß die geſammte liberale Partei geſchloſſen in die 


Wahlbewegung eintritt und nicht etwa, durch perſönliche Rück⸗ famm lung auf End. September b, . herien werpen; bie naset 
; 4 \ i h s gehend mit der fog. „Realſchulfrage“ beſchäftigen wird. 

fichten geleitet, in einzelnen Wahlbezirken ihre Kräfte zerſplittert. Es — In dem preußiſchen Staatsarchiv befinden ſich auch einige 
wird von den nächſten Wahlen abhängen, ob der bisherige Zuſtand fort- | zwanzig Autographen des Czars Peter d. G. Die ruſſiſche 
dauern oder wohl gar eine Wendung zum Schlimmeren nehmen fol, daß | Regierung, welche eine Prachtausgabe der Autographen dieſes großen 
nämlich im preuß. Abg.⸗Hauſe und im deutſchen Reichstage die liberale] Herrſchers veranſtaltet, hat jegt hier wie in den Archiven anderer 
Partei in ihren verſchiedenen Fraktionen, die aber, wie die Erfahrung 


5 Sedi harsi sgert biefer en erbeten, und 
täglich lehrt, auf einen Grund zum Auseinandergehen, hundert Gründe eee ee een 
für ein geſchloſſenes Zuſammenſtehen hat, die Minorität bildet, 


thographirt. 
| | — Die „Kreuz⸗Z.“ und die „Evang. K.⸗Z.“ drohen damit, daß ſich 
oder ob endlich einmal im Weſen und in der Wahrheit und nicht blos | in den Gemeinden der Gedanke rege, ſich von der Landeskirche 
in trügeriſchen Worten von einer liberalen Majorität die loszuſagen, wenn die Abſetzung des Dr. Sydow wieder aufgehoben 
Rede ſein ſoll. Wir erwarten den Beweis dafür, daß dieſes letztere 
Ergebniß ſich erzielen laſſe, wenn die Wahlbewegung mit Verſuchen 


würde. Insbeſondere ſtellt die „Evang. K.⸗Z.“ den Zerfall der Lan⸗ 

; 1 > t Ver deskirche als unvermeidlich dar, wenn die jetzigen Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
der verſchiedenen liberalen Fraktionen beginnt, ſich gegenſeitig einzelne 
Wahlſitze zu entreißen. Leider treten aber bereits die Symptome auf, 


räthe und Kreisſynoden aufgelöſt würden. — Die Agitation richtet ſich 

igen. ; i l f. | alfo bereits gegen die in Ausſicht genommene Reform der Kirchen⸗ 

daß, wenn auch vielleicht ohne Abſicht, ein Theil der liberalen Partei, | verfaſſung. Werden die Gemeinde-Kirchenräthe künftig nicht mehr aus 

welcher feine Organiſationen bereits getroffen hat, die Wahlbewegung der Vorſchlagsliſte der Geiſtlichen genommen, ſondern durch die freie 

im engſten Fraktionsintereſſe leitet. Dieſes muß natürlich abgewendet] Abſtimmung der Gemeinden gewählt werden, fo ſollen dabei das Recht 
werden, wenn die Organiſation des größeren Theils der liberalen 

Partei, der in der nationalliberalen Fraktion des preußiſchen Abge⸗ 


und der Glaube der Gemeinde in Gefahr kommen! Gerade wie im 
ordnetenhauſes und des deutſchen Reichstages ſeinen parlamentariſchen 


ultramontanen Lager, ſchwindelt man auch hier dem gemeinen Manne 
' KEN. d ges A vor, was dem hierarchiſchen Gelüſt in den Kram paßt. Es wäre doch 

Ausdruck findet, eine vollſtändige iſt. So iſt die Nachricht, welche aus 

Köln, wo die ultramontane Partei bei den Reichstagswahlen nun 


hohe Zeit, daß die verſtändigen Geiſtlichen poſitiver Richtung ſich ge⸗ 
ſchon zweimal geſiegt hat, in die Oeffentlichkeit gelangt iſt, daß dort 


gen dieſen heilloſen age zuſammenthäten! 
Tiegenhof, 14. März. Der Mennonitenprediger Herr D. aus 
aus der Fortſchrittspartei das Streben ſich kund giebt, den bisherigen p & 
Abgeordneten der nationalliberalen Partei v. Rönne, den verdienſt⸗ 


glaubte es mit ſeinem Gewiſſen nicht vereinbaren zu können, daß 

Kin G f N seen ger al ih — N 

PA in, ge e geſtelle und verhinderte das Erſcheinen deſſelben am feſt⸗ 

vollen Kommentator n preußiſchen Verfaſſungsrechtes zu verdrän geſetzten Tage in Marienburg. Ber Telegraph fam deshalb von d 2 

gen, um an feiner Stelle Dr. Virchow, der in Berlin einen ganz fiche- | der Befehl hier an, den jungen Mann ſofort zwangsweiſe nach Ma⸗ 

ren Wahlſitz hat, in das Abgeordnetenhaus zu wählen, nach Lage der | vienburg zu ſchicken, welcher Befehl auch durch den hier ſtationirten 
der Sache geradezu unerklärlich. Wir hoffen, daß, nachdem die natio⸗ 
nalliberale Partei ihre Organiſation vervollſtändigt hat, ein derarti⸗ 
ges einſeitiges Vorgehen unterbleiben und an ſeine Stelle ein freund⸗ 


Gendarmen R. ausgeführt wurde. 
Bochum, 11. März. Papſt Pius IX. hat den Redakteur der 
ſchaftliches Zuſammengehen eintreten wird. Man weiß ja, wie noth⸗ 
wendig es iſt, daß die liberalen Parteien ſich Angeſichts der 


„Weſtf. Volksztg.“ Joſeph Blum vermittels eines Breve vom 4. 
März 1873 zum Ritter des Ordens des h. Gregorius d. G. ernannt. 
Koalition der Konfervativen und Ultramontanen eng zuſammen⸗ 
ſchließen. 


Der betreffende Theil des Breve lautet in deutſcher Ueberſetzung fol- 
— Am Freitag Nachmittag ift der General⸗Feldmarſchall Graf 


gendermaßen: 
„Geliebter Sohn, Gruß und apoſtoliſchen Segen! Wir haben, ge- 
v. Wrangel von einem Schlaganfall getroffen worden, der, die linke 
Seite gelähmt hat. Das heute ausgegebene Bulletin lautet: 


liebter 101 bezüglich Deiner d D vorzügliche Zeugniſſe 3 
„Se. Erz. der Genceral- . Graf v. Wrangel hat in 


aus denen Wir erfahren, daß Dich, der Du ni i weniger durch reli- 
giöſe Geſinnung als durch das Lob langjähriger Tugend hervorleuch⸗ 
der bergangenen Nacht mit Unterbrechungen drei Stunden geſchlafen. 
Die heftigen Kopfſchmenzen, über welche Se. Exzellenz h Abend 


Grundlage der bisherigen Mitlheilungen En der — eee 
bei der Unterſuchung über die einzelnen Unternehmen gemacht werden, 
eine Unterſuchung über die gegen die Eiſenbahn⸗Verwaltung erhobenen 
Beſchwerden anzuſtellen und die Regierung hierüber zu hören. Von 
Seiten der Regierung iſt dasjenige Memoire, welches ſpäter als 
Zuſendung des Herrn Handelsminiſters von einigen Zeitungen ver⸗ 
öffentlicht worden iſt, auch der Unterſuchungskommiſſion überreicht 
worden mit dem Bemerken, daß die Regierung beſchloſſen habe, mit 
Rückſicht auf die ſchwebenden Unterſuchungen die Thatſachen nicht 
durch die Preſſe zu veröffentlichen. Vermuthlich hat die Regierung 
ſeitdem mit Rückſicht auf die vorausſichtlich länger e Dauer der Kom⸗ 
miſſionsverhandlungen das Gegentheil beſchloſſen; die Kommiſſion hat 
aber eine Unterſuchung über dieſe Beſchwerde noch nicht angeſtellt. 
Es wird dahin geſtellt bleiben müſſen, ob die Preſſe ſelbſt einer Kritik 
der veröffentlichten Zuſchrift des Herrn Handelsminiſters ſich unter⸗ 
zieht, von Seiten der Kommiſſion kann natürlich der Weg der öffent⸗ 
lichen Erörterung in der Preſſe nicht beſchritten werden. 

Wie vorauszuſehen war, hat die Nichtöffentlichkeit der Verhand⸗ 
lungen vielfach die Ungeduld dem Publikum angeregt; die Kommiſſion 
iſt zwar nicht grundſätzlich gegen Mittheilungen über den Gang der 
Verhandlungen; ſie muß jedoch als ſolche jedenfalls der Mitwirkung 
dabei ſich enthalten, ſo lange ein Gegenſtand der Unterſuchung nicht 

vollſtändig zum Abſchluß gebracht iſt. Anſcheinend um die Ungeduld 
des Publikums zu befriedigen, haben mehrere Blätter Mittheilungen 
aus dem Schooße der Kommiſſion gebracht, die jeder thatſächlichen 
Begründung entbehren und entweder auf irreführenden Mittheilungen 
oder auf bloßen Erfindungen beruhen. Hier und da tritt auch das 
Streben hervor, im Publikum die Meinung hervorzurufen, als ob die 
öffentlich gegen die Verwaltung und über einzelne Unternehmen erho⸗ 
benen Beſchwerden innerhalb der Kommiſſion widerlegt worden wären. 
Zu einer ſolchen Angabe liegt nicht die geringſte thatſächliche Veran⸗ 
laſſung vor. Wenn insbeſondere auch der Verſuch gemacht wird, die 
Verwaltung als völlig mit Unrecht angegriffen darzuſtellen, ſo 
genügt zur Entkräftung ſchon die eine Angabe, daß bisher nur Ber- 
treter der Regierung über angebliche Grundſätze der Verwaltung ſich 
ausgelaſſen haben, die an den Thatſachen bisher noch nicht geprüft 
ſind. Aber ſchon auf Grund dieſer allgemeinen es ift, wie wir 
glauben, überwiegend der Eindruck hervorgetreten, daß die big- 
herige Art der Verwaltung gänzlich unhaltbar 
und eine von Grund aus zu veranlaſſende Um⸗ 
geſtaltung unerläßlich ſe i. Wenn ferner mit beſonderer 
Befliſſenheit das Unternehmen der pommerſchen Zentralbahn zum 
Gegenſtand dieſer Rechtfertigung gemacht wird, fo läßt fih hiergegen 
nur ſagen, daß die bisherige Beweiserhebung auch nicht einen Schat⸗ 
ten von Anlaß hierzu giebt, vielmehr das Unternehmen und das Ver⸗ 
halten der dabei betheiligten Perſonen in einem noch viel ungünſtigern 
Lichte darſtellt als die Mittheilungen, welche bisher darüber in die 
Oeffentlichteit gedrungen ſind. So lange die Unterſuchung nicht ab⸗ 
geſchloſſen iſt, läßt ſich nicht wohl eine Darſtellung der Thatſachen 
geben ohne Gefahr, in dem einen oder andern Punkte Ungenaues 
mitzutheilen; aber es kann nicht verfehlen, daß die Provokation, 
welche eine ſchönfärberiſche Darſtellung verſuchen, gerade den entge⸗ 
zengeſetzten Erfolg hervorbringen müſſen; denn wenn auch die Nichte 


len, wollen Wir, damit Dir eine gerechte Belohnung für das, was 
Du Treffliches geleiſtet, zu Theil werde, und als ſprechendes Zeichen 
Unſers Väterlichen EN Imollens ‚gegen Dich, indem wir Dich von 
allen und jeden Eriommunilationen, Interdikten und 
ſonſtigen kirchlichen Urtheilen, Benjuren und Strafen, 


teft, die dortige Diöcefe berufen hat, um durch Ausgabe von Tage- 
blättern für Unſere und Unſeres h. Stuhles Rechte eifrigſt zu kämp en. 
Indem wir dieſes Dein Streben, das gew 8 heilſam und beſonders in 
Unſeren Tagen ſo fruchtbringend iſt, aufs Höchſte billigen und empfeh⸗ 

klagte, haben heute früh 1 a Fieber iſt nicht vorhanden. 

Berlin, den 17. März, Morgens. gez. Wilms. 

— Die Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich ſind 
wie die „Nordd. Allg. Bta” mittheilt, zum Abſchluß gelangt. Am 15. 


Annan s Durrant: 
In Poſen In Berlin, Hamburg, 
außer in der Expebltion Wien, München, St. allen: 
bei Brupski (C. H. erg & Co.] Rudolph Moſſe; 
Breiteſtraße 14; in Berlin, Breslau, 
in Gneſen Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg 
bei Herrn Ih. Spindler, Bien u. Balel: 
Markt- u. Frledrichſtr.⸗ Ecke 4; Haaſenſtein & Vogler; 
in Grätz dei Herrn J. Streisand; in Berlin: 


benen Du vielleicht verfallen biſt, wie und aus mwek 

chem Grunde ſie auch verfügt ſein mögen, losſprechen 

erklären, Dich durch dieſe Urkunde zum Ritter des Ordens des h. 

Gregorius des Großen der Zivilklaſſe ernennen und nehmen Dich 

biermit in dieſen berühmten Orden auf ze. ꝛc. Rom bei St. Peter 

Jae dem Fiſcherring am 4. März 1873, Unſeres Pontificates im 27. 
ahre 


München, 15. März. Nach münchener Nachrichten iſt der Ent⸗ 
wurf des in Art 61 der Reichsverfaſſung in Ausſicht geftellten „Reichs⸗ 
militärgeſetzes“ von hier dorthin mitgetheilt und ſofort von dem baie⸗ 
riſchen Kriegsminiſterium in nähere Berathung gezogen worden. Dem⸗ 
nächſt wird die Vorlage offiziell an den Bundesrath und erſt dann — 
vermuthlich gegen das Ende der Seſſion — an den Reichstag gelan⸗ 
gen. — Bekanntlich ift kürzlich das „katholiſche Caſino“ zu Dettelbach 

ei Würzburg geſchloſſen worden. Als Vorſtand deſſelben wird jetzt 
der Frhr. Friedrich v. Hutten genannt, aus der berühmten frän⸗ 
kiſchen Reichsritterfamilie Das Geſchlecht ſcheint ſeit Ulrich von Hut⸗ 
ten einigermaßen degenerirt zu ſein. 

Straßburg, 14. März. Wie bereits telegraphiſch gemeldet, 
bat die Regierung ſich genöthigt geſehen, zwei hieſige Einwohner, den 
Rentner Heimburger und den Wechſelagent Morin, auszuweiſen, 
nachdem dieſelben überführt ſind, ſeit längerer Zeit mit allen Mitteln 
die Propaganda für das Comité de patronage d'Alsace et de Lor- 
raine betrieben zu haben. Bekanntlich ift einer der Hauptzwecke dieſes 
Komites, Kinder aus Elſaß⸗ Lothringen nach Frankreich zu bringen, 
um ſie dort für die künftige „Revanche“ zu Soldaten Frankreichs und 
Kämpfern gegen Deutſchland heranzuziehen. Die Bemühungen der 
beiden Herren für die Zwecke der deutſch⸗feindlichen Geſellſchaft waren 
in der That nicht gänzlich ohne Erfolg. Sie haben nach und nach 
eine größere Anzahl von Knaben, mindeſtens vierzehn, unter Vorſpie⸗ 
gelungen an die Eltern und Verwandten, welche ſich nachträglich als 
trügeriſch erwieſen, aus ihrer Heimath an Frankreich überliefert. Der 
„Spen. 3.” werden einige Thatiachen über die Art und Weiſe, in 
welcher für die geiſtige Entwickelung der jungen Elſäſſer und damit 
für das Schickſal ihres ganzen Lebens geforgt wird, mitgetheilt. Die 
Mutter eines der von dem ſtraßburger Komite nach Frankreich ge⸗ 
brachten Knaben hat jüngſt amtliche Hilfe in Anſpruch genommen, 
um den Aufenthalt ihres 12½ jährigen Knaben zu erfahren, und wo⸗ 
möglich ſeine Rückkehr zu veranlaſſen. Wie ſich nun herausſtellt, 
hatte Herr Morin verſprochen, der Knabe ſolle in Paris in einer 
guten Schule untergebracht werden, und dieſe Verſprechungen wurden 
wiederholt, als der Knabe von der Wohnung des Herrn Heimburger 
aus zur Bahn geführt wurde, um von einer Frau direkt nach Paris 
transportirt zu werden. Dort wurde er in einem Hauſe, in dem ſich 
ungefähr 30 Knaben, theils Elſaß⸗Lothringer, theils Franzoſen befan⸗ 
den, abgeliefert und etwa 8 Tage lang mit Garten⸗ und Hausarbei⸗ 
ten beſchäftigt; die Beköſtigung wird als ſchlecht geſchildert. Sodann 
wurde er nach Angouléme geſchickt, und dort auf einem Bauernhofe, 
in der Geſellſchaft von etwa 40 Knaben, meiſt Franzoſen, mit Feld⸗ 
arbeiten, Füttern des Viehes ıc. beſchäftigt. Für Unterricht war nicht 
Ao nur die kleinere Knaben erhielten einige Lektionen durch eine 

loſterſchweſter. — Daß auf die Weiſe pror reich einige unwiſſende 
und rohe Troupiers mehr erhält, iſt wahr, daß aber eine ſolche Be⸗ 
ſtimmung nicht iu der Abſicht auch politiſch verblendeter Eltern und 
Verwandten dieſer armen Kinder liegen kann, davon ſind wir zu 
deren Ehre feſt überzeugt. 


Drenkreidz. 

Paris, 15. März. Die „Korr. Havas“ meldet: Die Oſterferien 
der National⸗Verſammlung dürften wahrſcheinlich ſechs Wochen 
dauern und den 30. März oder 5. April beginnen. — Das Budget 
für 1874 enthält eine Erhöhung von 17 C. auf die Grundſteuer und 
eben fo viel auf die Möbel- und die Thür- und Fenſterſteuer, dagegen 
eine Verminderung von 12 C. auf die Kleingewerbeſteuer. — Nach 
einem telegraphiſchen Bericht aus Konſtantine von geſtern haben die 
VYLE WEWE the Uctheit uber vie erſte Gruppe der kei der letzten 
algeriſchen Inſurrektion betheiligten Häuptlinge geſprochen. 6 
wurden zum Tode, vier zu 20 Jahren Galeerenſtrafe, 2 zu 10 Jahren 
der nämlichen Strafe und 1 zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt; 37 
wurden freigeſprochen. Im Zeugenverhör kamen gleich bei Beginn 
ſehr ernfte Dinge vor. 


Theater. 

Frl. Karoline Leopoldt vom k. ruſſ. Hoftheater zu St. Peters⸗ 
burg eröffnete geſtern ihr hieſiges Gaſtſpiel als Mathilde in der gleich⸗ 
namigen Rührkomödie von Benedix und als Baronin Ferſen in dem 
bekannten ziemlich brutalen Schwank „Dir wie mir“. 

Die genannte Künſtlerin iſt eine ſtattliche Bühnenerſcheinung, be⸗ 
ſitzt Routine und Geſchmack für Toiletten. Wer von einer gaſtiren⸗ 
den Schauſpielerin nicht mehr verlangt, wird von ihren Leiſtungen be⸗ 
friedigt werden; wir gehören, beſonders reiſenden „Virtuoſen“ gegen⸗ 
über, nicht zu dieſen Genügſamen und ſind daher, wie wir zu unſerem 
Bedauern bekennen müſſen, von dieſem erſten Gaſtſpiel nicht befriedigt 
worden. Der Künſtlerin fehlt Empfindung und Natürlichkeit, Das 
von gab ſie als Mathilde hinlänglich Beweiſe. Wir müßten lügen, 
wenn wir behaupten wollten, daß auch nur einer der zahlreichen Ge⸗ 
fühlsmomente der Rolle in dieſer Darſtellung uns erwärmt hätte. 
Was wir ſahen und hörten war unnatürlich, war „gemacht.“ Mög⸗ 
lich, daß die Partie der Mathilde dem Naturell der Künſtlerin nicht 
zuſagt — wir unſererſeits ſind ſogar davon überzeugt — weshalb in aller 
Welt aber kaprizirt man ſich dann auf die Vorführung derartiger Rol⸗ 
len? — Das Organ der Dame hat eine nicht zu verkennende dialek⸗ 
tiſche Färbung und gewinnt in den Momenten ſcheinbarer Leidenſchaft 
eine ganz eigenthümliche Schärfe. 

Wir glaubten, daß Frl. Leopoldt vielleicht für die Darſtellung von 
Salondamen befähigter fein möchte und wohnten daher auch der Auf⸗ 
führung von „Dir wie mir“ bei. Leider aber bewies die Künſtlerin 
auch als Baronin Ferſen kein über die Mittelmäßigkeit hinausreichendes 
Talente. Kein Humor, nichts von der Verbindlichkeit und Leichtigkeit 
des Verkehrs, welcher eleganten Damen eigen zu ſein pflegt! Was 
wir insbeſondere an Frl. Leopoldt vermißten, war Individualiſirungs⸗ 
gabe. Daß dieſelbe im Ganzen bei Damen ſeltener iſt als bei Män⸗ 
nern, wiſſen wir; von einer Schauſpielerin aber, die als Gaſt unſere 
Bühne betritt, verlangen wir ſie bis zu einem beſtimmten Grade. 

Von den einheimiſchen Mitwirkenden verdienen die Darſteller des 
Malers Berthold und des, Kaufmanns Tannenhofer in „Mathilde“, 
ſowie Herr Hitzigrath als Richard Weiß in „Dir wie mir“ 
beſondere Erwähnung. Die Gaſtin wurde übrigens ſeitens des Pu⸗ 
blikums ſehr freundlich aufgenommen und erntete vielen Beifall. In 
wieweit der letztere durch die zahlreich vertretene Claque herbeige— 
führt wurde, wollen wir dahingeſtellt ſein laſſen. O. E. 


Der Reichs Sonntag. 

Berthold Auerbach hat beim Jahreswechſel die Frage der Natio⸗ 
nalfeier in Erinnerung gebracht, und für den Tag des Frkedensſchluſ⸗ 
ſes den 10. Mai, ſich erklärt. Gegen den Tag von Sedan machte der 
Verfaſſer der Dorfgeſchichten einen Grund geltend, der nicht minder 
gegen den 10. Mai geltend zu machen iſt. Es iſt die Rückſicht auf die 
Elſaß⸗Lothringer. Daß es denſelben für lange, vielleicht für Menſchen⸗ 


Dubouget, Redakteur des pariſer „Temps“ 
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und außerordentlicher Regierungskommiſſar bis zum Tage vor dem 
Ausbruch der Inſurrektion, erklärte, daß der General Lallemand, 
Kommandant der militäriſchen Streitkräfte in Algerien, von welchem 
er Kenntniß von allen adminiſtrativen und politiſchen Angelegenheiten 
erhalten ſollte, ihm nicht allein die Schritte der Verwaltung, ſondern 
auch die Rüſtungen, welche man machte, und die übrigen Anzeigen, 
daß ein großer Aufſtand ausbrechen werde, aufs ſorgfältigſte verheim⸗ 
lichte. Herr Dubouget ließ der Redlichkeit des Generals Gerechtigkeit 
widerfahren, fügte aber hinzu, daß, wenn er von dem Verfahren des 
Generals Kenntniß erhalten, während er an der Gewalt geweſen, er 
ihn ſofort ſuspendirt und die Leitung der politiſchen Angelegenheiten 
übernommen haben würde. Die Ausſagen des Zeugen, Kommandan⸗ 
ten Ruſtant, ſind ebenfalls ſehr ernſt. Früher behauptete man, daß die 
algeriſche Inſurrektion von den Militärbehörden anfangs begünſtigt 
worden ſei, um dadurch darzuthun, daß man das am 4. September 
abgeſchaffte Militärregiment wieder herſtellen müſſe. Aus den Prozeß⸗ 
debatten ſcheint hervorzugehen, daß dieſe Behauptung keineswegs un⸗ 
begründet iſt. 

Verſailles, 15. März. Die einjährig Freiwilligen, welche jetzt 
in ihre Regimenter eingeſtellt ſind, beginnen bittere Klagen zu erheben 
über die Art der Nahrungsmittel, welche man ihnen giebt, und über 
die Schmutzigkeit der Kaſernen, in welchen ſie wohnen und ſchlafen 
müſſen. Die Eltern und Verwandten der jungen Leute, welche ſich 
niemals um das Wohlſein der Soldaten gekümmert hatten, ſo lange 
ſie mit ihrem Gelde ihre Kinder vom Kriegsdienſte befreien konnten, fan⸗ 
gen jetzt auch an zu klagen. Sie ſchreiben an das Kriegs-Miniſterium 
und an ihnen bekannte Deputirte, um die Aufmerkſamkeit der Mili⸗ 
täirbehörden auf die Unſauberkeit und Geſundheitswidrigkeit der Ka⸗ 
ſernen zu lenken, beſonders der in den Städten des Südens. Alle 
dieſe Klagen ſind aber bisher ohne Wirkung geblieben. Jetzt wenden 
ſich die Beſchwerdeführenden an die Preſſe. Das Evenement brachte in 
den letzten Tagen einen darauf bezüglichen Artikel. Heute nimmt auch 
der Konſtitutionel diefe Frage auf und ſagt, der obligatoriſche Kriegs⸗ 
dienſt müſſe nothwendig eine gänzliche Umgeſtaltung der Einrichtung 
und der inneren Ordnung der franzöſiſchen Kaſernen herbeiführen. 
„Wenn man will, daß Alle darin wohnen ſollen, ſo muß man ſie be⸗ 
wohnbar für Alle machen!“ Seltſam, daß der Konſtitutionel erſt jetzt, 
ſeit die Söhne der konſervativen Reichen ſie bewohnen ſollen, entdeckt 
hat, daß die Kaſernen unbewohnbar ſind! So lange nur Bauern und 
Arbeiter die Mehrzahl in den Regimentern waren, hat dieſes Journal 
niemals an diefe Geſundheitsfragen gedacht, aber jetzt verlangt es drin⸗ 
gend, daß man in Frankreich die Einrichtung der engliſchen „Barracks“ 
nachahme, wo der Soldat ſaubere Schlafſtellen, Waſchanſtalten und 
Leſezimmer findet. Es geht fogar fo weit, fih gegen den Kriegs⸗Mi⸗ 
niſter zu erboßen. „Es iſt nöthig für die Würde des Landes, daß der 
Militairdienſt in Frankreich nicht länger wie eine Art von Strafe, 
wie ein Fegefeuer in dieſer Welt betrachtet werde!“ Das konſervative 
Blatt geht ſogar noch weiter und ſagt: „Die Armee iſt das Einzige, 
was ſich in unſerem Lande noch geſund erhalten hat. Wird ſie es 
fein, welche die Unſauberkeiten des zivilen Elemen tes zerſetzen und reiz 
nigen wird, oder wird das letztere die Armee in ſeinem Schlamme ab⸗ 
ſorbiren?“ Wenn ein großes parifer Journal das zivile Element in 
Frankreich Schlamm nennt und eine ſolche Mißachtung gegen ſeine 
Mitbürger ausſpvicht, fo haben Die Franzoſen wenig Urſache. fih über 
die Kritiken der auswärtigen Preſſe zu beſchweren, die beträchtlich 
höflicher ſind. ; 

S pan ie k 

Madrid. 13. März. Figueras hat in Barcelona einen um ſo 

lebhafteren Empfang gefunden, als dieſe Stadt ſtolz iſt auf ihren Bür⸗ 


alter unmöglich iſt, den Tag von Sedan feſtlich zu begehen, braucht 


nicht erſt dargethan zu werden. Die gleiche Rückſicht, ſpricht ſie in⸗ 
deffen nicht auch gegen den 10. Mai? Selbſt wenn die Ausſöhnung 
der Gemüther erfolgt, wird im Reichslande der Tag des Friedens⸗ 
ſchluſſes noch geraume Zeit ein Tag peinlicher, unwillkommener Er⸗ 
innerungen ſein. Die Elſaß⸗Lothringer können nicht demnächſt die 
nationaldeutſche Bedeutung des 10. Mai feſtlich verherrlichen, wäh- 
rend es recht wohl denkbar iſt, daß ſie zur Feier eines politiſch indif⸗ 
ferenten Tages mit den übrigen Deutſchen ſich vereinigen. Der kaiſer⸗ 
liche Geburtstag, der Kaiſertag (18. Januar), ſind ſolche Tage. 

Die „Allg. Ztg.“ hat früher auszuführen geſucht, wie ein Sonn⸗ 
tag im Juni am meiſten zum Reichsfeſttag ſich zu eignen ſcheine. 
Ueber die Art der Feier mag hier noch eine Bemerkung derſelben 
folgen: „Wenn wir von Nationalfeſten hören und für uns ſelbſt nach 
ihnen ausſchauen, wenden ſich die Blicke dem Alterthum zu, deſſen 
Aufzüge und Spiele die Einbildung magiſch beſchäftigen. Solche 
Feſte werden wir nie und nimmer haben! Das fühlt und empfindet 
ſich mit einer Art Entſagung, die frei von Neid, nicht frei von 
ſchmerzlicher Regung iſt. Allein wenn den Alten die Feſte ſelbſt 


nicht abzulauſchen, warum ſoll ihnen nicht abzulernen ſein, 
was den Feſten das Gepräge mitgeben half, was ihnen 
die höhere Weihe mit verlieh? Und da fällt ein Umſtand 


ins Auge, ein feſtpolitiſcher Zug, der für die Gegenwart fruchtbar 
werden zu können ſcheint. Die Alten feierten manche Feſte nicht alle 
Jahre: wir erinnern an das bekannteſte und genannteſte Feſt, die 
olympiſchen Spiele. Sollte ſich nicht empfehlen, die Feier des Reichs⸗ 
feſttags nicht jedes Jahr in gleicher Weiſe zu begehen? eine Art He- 
bung und Senkung in die Feſtfeier zu bringen? Nehmen wir an, der 
auf die Reichstagswahl fallende Reichsfeſttag würde für die größere 
Feier beſtimmt, wäre das nicht unter anderm auch ſo recht geeignet 
die Bedeutung der Wahl zu erhöhen und die mit ihr unvermeidlich 
verbundene, vielleicht von Wahl zu Wahl wachſende, Aufregung wies 
der in Vergeſſenheit zu bringen? Die Gedanken, die ſich hier an⸗ 
knüpfen, liegen ſo nahe, daß ſie nicht erſt weiter ausgeführt zu werden 
brauchen. f 

Der Reichsfeſttag fol national⸗politiſche Bedeutung haben. 
Dies erinnert an eine ſchweizer Sitte, die ſich vielleicht entlehnen ließe. 
Am Bettag — wir wiſſen im Augenblick nicht, ob es Herkommen oder 
Vorſchrift — richtet der Bundesrath an die lieben Eidgenoſſen eine 
Botſchaft, welche gewiſſermaßen die Stelle eines Rechenſchaftsberichts 
vertritt. Die Botſchaft wird von den Kanzeln verleſen, fie wird an 
den öffentlichen Stellen angeſchlagen, fie wird von den Blättern wieder⸗ 
gegeben. Wir hörten einmal eine ſolche Botſchaft in dichtgefüllter 
Kirche verleſen, und müſſen ſagen, daß uns ſelber das Gefühl ſo leib⸗ 
haftig und lebendig entgegentrat, deſſen Weckung und Wachhaltung der 
leitende Gedanke aller unſerer öffentlichen Beſtrebungen iſt: das Ge⸗ 
fühl des wirklichen Staats. Könnte eine ſolche Botſchaft nicht wenig⸗ 
ſtens bei jeder größeren Feier des Reichsfeſttags an die Nation erge⸗ 


ger, den ſie ſo oft in die Kortes gewählt hat und der ſich ihr jetzt als 
der Träger der Regierungsgewalt vorſtellt. Auf ſeiner Reiſe durch 
ſchauluſtige Menge an vielen Stationen aufgehalten, kam er endlich in 
der kataloniſchen Hauptſtadt an, wo ihn die Spitzen der Militär⸗ und 
Zivilbehörden, die republikaniſchen Vereine und eine Schaar Freiwilli⸗ 
ger am Bahnhöfe empfingen und zu dem Rathhauſe begleiteten. Von 
deſſen Balkon aus mußte er ſich dem Volke zeigen, ließ ſich aber durch 
den Zivil⸗Gouverneur Ferrer y Garcés entſchuldigen, daß die Anſtren⸗ 
gungen der Reiſe ihn verhinderten, eine Rede zu halten. Ferrer redete 
dafür ſelber und forderte das Volk auf, Zutrauen zu der vollziehenden 
Gewalt der ſpaniſchen Republik zu haben. Hierbei wurde er durch 
den: Ruf: federal! unterbrochen und fah fih genöthigt, hinzuzuſetzen: ja 
der demokratiſche bundesſtaatlichen Republik! Darauf großer Beifall 
ser Menge. Der arme Figueras mußte im Laufe des Abends, obwohl 
er mit geſchwollenem Kehlkopfe zu Bette lag, noch Serenaden anhören, 
ſollte aber Abends in dem Theater des Lyceums eine große Volksrede 
halten. Vom Miniſter des Auswärtigen iſt ſchon folgendes Telegramm 
an Figueras nach Barcelonakabgegangen: „Allen Regierungen Europa's 
überſende ich die Nachricht Ihrer Ankunft in Barcelona und der in je- 
ner großen Stadt herrſchenden Begeiſterung. Ich beglückwünſche Sie 
tief bewegt. Theilen Sie den Kataloniern mit, daß wir auf ihre Be⸗ 
ſonnenheit rechnen, um die Republik zu befeſtigen. Mögen fie Dage- 
gen zu junſerer Loyalität und Konſequenz Vertrauen haben. Emilio 


Caſtelar.“ 
Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Konſtantinopel, 9. März. Wer hätte es geglaubt, daß der 
geiſtig ſonſt ſo träge Sultan noch ein Reformator werden würde? 
Und doch unterliegt es keinem Zweifel, daß er Anwandlungen von re⸗ 
formatoriſchen Ideen bekommen und — Lorbeern wie der Mikado 
pflücken will. Die Sache iſt übrigens durchaus ſpaßhaft, ſondern ge⸗ 
radezu bitterernſt. Der Nachfolger der Khalifen will keinen Einfluß 
auf die Staatsgeſchäfte neben dem ſeinigen dulden, während bis jetzt 
der Großvezier mehr oder weniger der Leiter des Reiches war. Ger 
wiß fant in letzter Zeit die Bedeutung des Großveziers gewaltig; 
welche Jammerrolle ſpielt z. B. Eſſad, wenn man ſich die Allmacht 
eines Chosrew, Fuad, Mali Paſchas vergegenwärtigt? Aber 
auch der Schatten von Herrſchaft des Großveziers genirt den Harem, 
daher ſoll auch der Schatten beſeitigt werden. In gut unterrichteten 
Kreiſen verlautet, Abdul-Aziz wolle das traditionelle Amt eines Groß⸗ 
veziers ganz abſchaffen und alle Miniſter von einem Zivilkabinete ab⸗ 
hängig machen. Die Miniſter werden einfach die Diener des Harems 
ſein — denn daß dieſes Zivilkabinet von den Eunuchen und Weibern 
ernannt und faktiſch aus nubiſchen Beſchnittenen und mingreliſchen 
Huris beſtehen wird, darüber iſt doch kein Zweifel. Das Projekt iſt 
ihon von — Mahmud Paſcha ausgearbeitet, und dieſer ehrenhafte 
Staatsmann von zweifelhaftem Werthe ſoll Miniſter des Innern 
werden. Daß das gegenwärtige Miniſterium dann fallen muß, iſt 
ſelbſtverſtändlich, denn erbittertere Feinde, wie Huſſein Avni und 
Khalil Scherif Paſcha einer- und Mahmud andererſeits laſſen ſich 
gar nicht denken. Dieſer nennt jene Paſchas „die zwei größten Diebe 
der Türkei“, während Huſſein und Khalil den Mahmud — mit vollem 
Rechte — als „den ignoranteſten Paſcha des Reiches“ erklärt haben. 
Beiſammen können ſie alſo nicht bleiben. — Während dieſe Dinge hin⸗ 
ter den Couliſſen fidh vorbereiten, tritt eine noch ernſtere Erf 


coram publico auf: die Pforte nämlich will ſich den Tribut von Ser⸗ 


bien holen. Sie wiſſen aus den Berichten Ihres belgrader Korreſpon⸗ 
denten, daß die geweſene Regentſchaft Serbiens die Zahlung des Tri⸗ 
buts eingeſtellt hat und gleichzeitig die Erklärung abgab, Serbien 
werde fo lange nicht zahlen, als die Pforte Klein-⸗Zwornik nicht hers 


hen? Den Thronreden geſchähe dadurch kein Abbruch, und wenn 
ſelbſt, das wäre heute weniger denn je nachtheilig zu empfinden. 

Der Reichstag wird die Frage der Nationalfeier erörtern, ſie 
wird hoffentlich zur Entſcheidung gedeihen. Die Frage iſt in das 
Stadium gelangt wo ſie gelöſt ſein will. Die Wahl des Tages be⸗ 
gegnet aber wohl an maßgebender Stelle der kühlen klaren Erwägung 
mit der allein eine Frage recht erledigt werden kann, die ihrer Natur 
nach der Empfindung weiten Spielraum läßt. 


Die Polen in Amerika. 


Aus Poſen wird der „Kreuzztg.“ geſchrieben: Eine der hiefigen 
polniſchen Zeitungen brachte vor Kurzem eine Korreſpondenz i 0 i⸗ 
cag o, welche einige intereſſante Mittheilungen über die Polen in Ame- 
rifa enthielt, und deutlich genug zeigte, wie unbehaglich fih die Polen 
auch in jenem „freien“ Lande fühlen und ihren Aufenthalt daſelbſt nur 
für einen vorüber ehenden erachten, den ſie ſobald wie möglich gern 
mit dem Aufenthalte im polniſchen Vaterlande, und wäre es ſelbſt un⸗ 
ter ruſſiſcher Herrſchaft, vertauſchen möchten. Früher (heißt es in jener 
Korreſpondenz) ſchloſſen fid die wenigen Polen, welche es damals in 
Amerika gab, an andere Nationalitäten an, vornemlich an die Deut⸗ 
ſchen. e jedoch ſeitdem es in jeder größeren Stadt einige 
hundert, und in Chicago fogar 34000 Polen giebt, geht ihr Streben 
dahin, einen unabhängigen Standpunkt einzunehmen, Pi eine abgeſon⸗ 
derte nationale Exiſtenz zu erringen. In Newpork, Bolton, Philadel⸗ 
phia, Cincinnati, Neworleans, St. Louis, beſonders aber in Chicago, 
haben ſich polniſche Vereine zu dem Zwecke gebildet, den nationalen 
Geiſt zu wecken, Glauben, Sitte und Mutterſprache in ihrer Reinheit 
zu bewahren. In Chicago giebt es eine polniſche Kirche mit einem 
Geiſtlichen polniſcher Nationalität, eine polniſche Schule und Bud- 
handlung, auch aben die Polen 8 mit den Czechen einen be⸗ 
ſonderen „ſlawiſchen“ Kirchhof. Es giebt dort einen polniſchen Verein 
zu gegenſeitiger Hilfeleiſtung unter dem Namen: Polniſche Gemeinde“. 
Derſelbe hat ſich die Hebung des Nationalgefühls zur Aufgabe geſetzt 
und zu dieſem Behufe unter Anderem zur Erinnerung an die polniſchen 
Inſurrektionen vom Jahre 1830 und 1863, ſowie an die erſte Theilung 
Polens Gedentfeſte veranſtaltet; guch hat er nach dem großen Brande 
in Chicago den dortigen Polen Hilfe geleiſtet, ſoweit dies in ſeinen 
Kräften ſtand. In der Miliz des Staates Illinois bilden die Polen 
eine 1 Abtheilung unter dem Namen einer „polniſchen Garde.“ 
Am Schluſſe der Korreſpondenz heißt es alsdann: „Durch alle 
diefe Inftitutionen erretten wir uns unſere Nationalität bis zu dem 
Augenblick, wo wir ins Vaterland zurückkehren werden. Amerika iſt 
nur unſere einſtweilige Zufluchtsſtätte, welche wix keinem unſerer Lands- 
leute aufzuſuchen anrathen; denn die Exiſtenz tft hier ſchwer, und im 
blutigen Schweiße ſeines Angeſichts muß man ſein Brod eſſen. Am 
beſten ift es ſchon, fih ans Vaterland zu halten; denn, wenn es. dort 
auch nicht zum Beſten ſteht, ſo iſt es doch immer beſſer im Vaterland 
als in der Fremde, wo man ſogar um die Luft ſchwer kämpfen muß 
ehe man aber irgend eine Exiſtenz erringt, wie viel Trübſal, Hunger 
und Kälte muß man da aushalten! Das Leben eines Jeden von uns 
bildet hier in Wahrheit ein Drama voll ſchwerer und mühfeliger Exi⸗ 
ſtenz in der Fremde.“ 
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 Muögebe. Seit damals find zwei Termine verfloſſen, und der dritte 
# it am Georgitage. Serbien ſchuldet alfo bereits die Summe von 
= 0000 Stück Dukaten dem Reichsſchatze. Eſſad verlangte peremtoriſch 
A dſchleunige Abführung dieſes Geldes, widrigenfalls will er es — 
blen laffen. Die Rüſtungen in Bosnien und der Herzegowina folen 
Hefe Drohung unterſtützen. Serbien hat noch keine Antwort ertheilt, 

wird aber wahrſcheinlich ſich nicht beeilen, das Geld herzugeben. Auch 

der ſerbiſche Miniſter des Aeußern eine kategoriſche Erklärung 
* fer Verpflichtung von der Berückſichtigung des Rechtes Serbiens 
von Seite des Souzeräns abhängig mache, und es iſt nicht wahrſchein⸗ 
lich, daß er jetzt anders handeln wird. Da haben wir alſo eine kon⸗ 
krete Frage vor uns, die viel Staub aufwirbeln und vielleicht auch 
den Diplomaten viel Kopfzerbrechen machen wird. 


Vom Landtage. 


1 66. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Berlin, 17. März. Eröffnung um 10 Uhr. Am Miniſtertiſch 
zahlreiche Kommiſſarien, fpäter der Miniſter des Innern. Vom Juſtiz⸗ 
tniſter ift ein Geſetzentwurf, betr. die Erhöhung der Gebühren der 
Abvokatenanwalte im Bezirk des Appellationsgerichts zu Köln einge⸗ 
gangen. Der Abg. v. Grand⸗Ry hat eine Interpellation betr. die 
rückſtandigen Erſatzwahlen für die während der Seſſion ausgeſchiede⸗ 
nen Abgeordneten eingebracht. — Vom Reichstagsgebäude ift eine Te- 
legraphenleitung nach dem Abgeordnetenhauſe gelegt. 

Der vom Abg. Bernardi eingebrachte Geſetzentwurf, betr. die 
Aufhebung der Kalender⸗ und Zeitungsſtempelſteuer vom 
1. Juli d. J. ab wird in dritter Berathung angenommen, ohne daß 
ein Mitglied des Hauſes oder der Reg. Komm Geh. Rath Burghart, der bis 
u dieſem Moment der einzige anweſende Regierungskommiſſar ift, das 
S ort nimmt. Für den Geſetzentwurf ſtimmen die liberalen Fraktionen, 

das Zentrum und der Abg. Stroſſer, dagegen die Rechte und die Frei- 
konſervativen. » 3 S i 
Ebenfalls ohne Diskuſſion wird in dritter Berathung der Geſetz⸗ 
entwurf betreff, die Gewährung von Wohnungsgeld⸗Zuſchüſſen 
an die unmittelbaren Stagtsbeamten unverändert genehmigt. 

Die erſte und zweite Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Bes 

willigung der Geldmittel zur Beſeillaung des durch die Sturmfluth 
der Oſtſee am 12. und 13. Nov. 1872 hervorgerufenen Nothſtandes 

und zur Ausführung von Deichen und Uferſchutzwerken an den Küſten 
der Provinzen Pommern und Schleswig⸗Holſtein, leitet Abg. W age 
ner (Franzburg) ein: Ich habe nur das Wort ergriffen, um öffent- 
lich den Gefühlen des Dankes Ausorud zu geben für die werkthätige 
Hilfe, welche aus allen Gauen des deutſchen Vaterlandes den Bewoh⸗ 
nern der Oſtſeeküſte zu Theil geworden ift. Die Beihülfe der Privat- 
wohlthätigkeit beziffert fih 1¼ Mell. Thlr. Es ift manche Familie, 
die obdachlos dem Winter mit Sorgen entgegenſah, ihrer Sorge ent- 
= Joben worden. Zugleich ſpreche ich der k. Staatsregierung den Dank 
aus für die gi, die fie gleich wenige Tage nach der Sturmfluth den 
bedrängten Bewohnern meiner heimathlichen Provinz hat zukommen 

= laffen, auch für die 2 welche ſie uns hat zugehen laſſen. 

{ Daran ſchließt fih ſofort die Spezialdiskuſſion über die Vorlage. 

Dieſelbe ſtellt 2% Millionen Thlr zur Verfügung für einzelne Be⸗ 
ſchädigte E Erhaltung im Haug- und Nahrungsſtande, für Gemein- 
den zur Wiederherſtellung beſchädigter gemeinnütziger Anlagen, für 
„ Deich⸗ und Uferſchutzwerke und zur Ausbeſſerung fiskaliſcher Bauan⸗ 
llagen. An Einzelne und Gemeinden folen ohne die Auflage der Rück⸗ 
A ——1 nicht mehr als 250,000 Thir. im Geſammtbetrage, darüber 
* inaus nur Darlehne bewilligt werden Die Darlehne an Gemeinden 
ſind vom 1. Januar 1875 ab mit 3 Prozent zu verzinſen und inner- 
halb 10 Jahren e Die Bewilligung und Verwendung 
E der Beihülfen erfolgt in der Provinz Schleswig⸗Holſtein und in dem 


= 


s 
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Regierungsbezirk Stralſund unter Mitwirkung einer Provinzial⸗ reſp. 
Bezirks⸗Kommiſſion, in den betreffenden Kreiſen unter Mitwirkung 
— von 8 welche die Kreisvertretung wählt. Die Pro⸗ 

vinzial⸗ und Bezirkskommiſſion beftcht aus Mitgliedern der ſtändiſchen 
Verwaltungs⸗Ausſchüſſe, die fih durch Kooptation verſtärken können. 
Abg. v. Bonin beantragt die Unterſtützung für Einzelne und Ge⸗ 
meinden von ½ auf ½ Million Thaler zu erhöhen, jedoch ohne Er⸗ 
folg, nachdem — arag ae Wulffshein darauf hingewieſen 
2 bat, daß außer der erwähnten Hilfe aus Privatmitteln noch 850,000 
Thbir. aus Staatsfonds den Beſchärigten bereits zugefloſſen find. Auch 
Abg. v. Mallinckrodt bittet, an der geforderten Summe nicht zu 
Andern, da Niemand im Stande iſt, das vorausgeſetzte Mehrbedürfniß 
genau abzuſchätzen. Ebenſo wird ein Antrag des Abg. Bong⸗Schmidt 
abgelehnt, den Gemeinden außer den 3 Prozent zur Verzinſung wei⸗ 
tere 2 Prozent zur Tilgung anfzuerlegen. Dagegen wird auf Antrag 
des Abg. v. Vahl unter Zuſtimmung des Miniſters des Innern auch 
den Kreis⸗Kommiſſtonen das Recht der Verſtärkung durch Kooptation 
q eingeräumt. Im Uebrigen wird die Vorlage genehmigt. 
ER Darauf wird auf Antrag des Abg. v. Bonin, Mitgliedes der 
Staatsſchulden⸗Kommiſſion, der Staatsregierung die Decharge für die 
d Verwaltung des Staatsſchuldenweſens im Jahre 1871 ertheilt, auf 
+ Antrag v. Ben da's der Nachweis über die Verwendung der Dispo⸗ 
i ſitionsfonds für die Staatsbahnen in den Jahren 1870 und 1871 als 


aitia geführt erklärt, endlich auf Antraz Rickerts die Entlaftung 
der Staatsregierung in Bezug auf die allgemeine Rechnung und die 
Verwaltung des Staatsſchatzes für das Jahr 1868 ausgeſprochen und 
werden die vorgekommenen Etats Ueberſchreitungen nachträglich ge- 


nehmigt. 

Er Schluß 12 Uhr. Nächſte Sitzung Dienſtag 10 Uhr. (Zweite 
Berakhung der Geſetzentwürfe über den Gebrauch kirchlicher Straf- 
und Zuchtmittel und den Austritt aus der Kirche und diverſe Borla- 
gen geringerer Bedeutung.) 


20. Sitzung des Herrenhauſes. 

Berlin, 17. März. Eröffnung um 12 Uhr. Am Miniſtertiſch 
einige Kommiſſarien. Der Präſident erinnert das Haus daran, 
daß der Geburtstag Sr. Majeſtät nahe bevorſteht und fragt an, da 
in dieſer Woche keine Sitzung mehr ſtattfinden werde, ob, wie in frit 
heren Jahren, das Präſidium die chrerbietigen Glückwünſche des Her- 
renhauſes überbringen ſolle. Das Haus ſtimmt dem zu. 

Faft ohne jede Debatte werden die Geſetzentwürfe, betreffend das 
SGrundbuchweſſen im Bezirk des Appellationsgerichts zu Raffel mit 

Ausſchluß des Amtsbezirks zu Vöhl, in der Provinz Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein und in Neuvorpommern nebit Rügen in Schlußberathung ge- 

nehmigt, wie ſie aus den Berathungen des Abgeordnetenhauſes her⸗ 
vorgegangen find. ; 

Es folgt der Bericht der Kommiſſion für Eiſenbahnangelegenhei⸗ 
ten über eine Petition der Templiner Kreisſtände, welche dahin 
geht, das Intereſſe des Templiner Kreiſes beim Bau einer Eiſenbahn 

bon Stettin nach Hannover dadurch zu berückſichtigen, daß dieſelbe 
aner aus nach Wittenberge, nicht über Neuſtrelitz, ſondern 
in einer ſüdlicheren, fih der Kreisſtadt Templin fo viel als irgend 
möglich nähernden Richtung konzeſſtorrt werde. Die Kommiſſion be- 
antragt, die Petition der Regierung zur Erwägung zu überweiſen. 
Graf Arnim Boygenb urg erinnert daran, daß er in der Rede des Abg. 

Lasker über Eiſenbahnkonzeſſionen als einer von denen genannt fei, 
welche fidh darüber beſchwerten, daß der Handelsminiſter Geſuche um 
Eiſenvahnkonzeſſtonen, ſobald fie von Kreiſen und Gemeinden ausgin- 
gen, zu wenig berückſichtige; er habe Herrn Lasker nicht autorifirt, 
ihn zu nennen. Seitdem fei, wohl veranlaßt durch jene Rede, neuer: 
dings eine Denkſchrift des Handelsminiſteriums erſchienen, in welcher 
geſagt fci, Graf Arnim habe eine Eiſenbahnkonzeſſion nachgeſucht und 
er Handelsminiſter habe keinen Anlaß gehabt, zu glauben, daß dies 
eſuch im Kommunalintereſſe geftellt fet. Er müſſe fih über dieſe in 

iner amtlichen Denkſchrift geradezu unerklärliche Inkorrektheit aufs 
Bitterſte beſchweren; unter dem betreffenden, von 20 Kreistagsmit⸗ 
iedern unterzeichneten Geſuch, habe uur fein Name als der des 
damaligen Landraths des Templiner Kreiſes obenan geſlanden. 

perſönlichen Intereſſen kollodirten ſogar, in dieſem 
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Falle, wie fih unſchwer nachweiſen laffe, mit den von ihm befürwor⸗ 
teten Kreisintereſſen. Geh. Rath Simon verwahrt den Handelsmi⸗ 
niſter gegen die Unterſtellung, als ob derſelben dem Grafen Arnim 
vorwerfen wolle, ſeine perſönlichen Intereſſen denen des von ihm ver⸗ 
walteten Kreiſes vorgezogen zu haben. Der Handelsminiſter, 
welcher während der Rede ſeines Kommiſſars eingetreten iſt, giebt dem 
Grafen Arnim eine gleiche Erklärung. Graf Arnim⸗Boytzenburg 
afceptirt das gern; verlieft aber aus einem Exemplar der „Spener'ſchen 
Ztg.“ die betreffende Stelle der Denkſchrift, in welcher es heißt, der 
Handelsminiſter habe keinen Anlaß zu dem Glauben gehabt, Graf 
Arnim ſuche die betreffende Konzeſſion im Intereſſe von Kreiſen oder 
Gemeinden nach. Der Handels miniſter erwidert, daß in der 
Zeitung ſo etwa ſtehen möge: in ſeiner Denkſchrift ſei ſeines Dafür⸗ 
haltens das Gegentheil behauptet. Graf Arnim⸗Boytzenburg konſta⸗ 
tirt, das er aus der Denkſchrift ſelbſt zitirt habe, wie fie in den Bei- 
lagen der Tave Jier i veröffentlicht fei; bei den nahen Bezie- 
hungen dieſes Blattes zur Regierung habe er keine Augenblick an der 
Authenticität des Aktenſtücks gezweifelt. Der Handels miniſter 
verſichert nochmals, daß ihm jeder Gedanke, Graf Arnim habe 
in dieſer Sache andere Intereſſen, als die eines Kreiſes vertreten, 
ſehr fern liege. — Der Antrag der Kommiſſion wird darauf ange⸗ 
nommen. 

Schluß 2 Uhr; nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Wir bemerken, daß unſere vorgeſtrige Mittheilung, die Herren⸗ 
hausſitzung finde Dienſtag ſtatt, durch eine irrthümliche Ankündigung 
des Präſidenten veranlaßt war. 


Deutſcher Reichstag. 
A 3 Sitzung. 

Berlin, 17. März Eröffnung um 3 Uhr. Am Tiſche des Bun⸗ 
desraths Präſident Delbrück und General- Poſtdirektor Stephan. 
Nachdem Präſident Simſon Mittheilung über den Empfang der 
Deputation gemacht, welche den a ehe Kronprinzen begrüßte, 
erfolgt die Meldung, daß der Abg. Wagener⸗Neuſtettin anzeigt, 
daß er in Folge ſeiner ayait en eingetretenen Rangerhöhung in fei- 
ner dienſtlichen Stellung ſein Mandat im Reichstage für erloſchen er⸗ 
achtet. Seit der letzten Seſſion hat das Haus durch Tod verloren die 
Abgg. Dr. Böhme und Golien. Der Präſident fordert das Haus auf, 
ich zu Ehren der Verſtorbenen von feinen Sitzen zu erheben. (Das 
Haus erhebt fih.) ))) 

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein: Erſte Berathung des 
Geſetzes, betreffend einige Abänderungen des Geſetzes über 
das Poſttaxweſen im Gebiet des deutſchen Reiches vom 
28. Oktober 1871. 

Generalpoſtdirektor Dr. Stephan führt nach einem geſchicht⸗ 
lichen Ueberblick über die erſte Entwickelung des Poſttaxweſens in 
Deutſchland und ſpeziell in Preußen aus: der gegenwärtig giltige Poſt⸗ 
tarif für Packet⸗ und Geldſendungen iſt bei Herſtellung der einheitli⸗ 
chen Poſtgeſetzgebung für das deulſche Reich unverändert aus dem 
Geſetze über das Poſttaxweſen im Gebiete des Norddeutſchen Bundes 
vom 4. November 1867 übernommen worden. Der norddeutſche Poft- 
tarif war aus einer Verſchmelzung der zahlreichen, verſchiedenarkigen 
Fahrpoſttarife entſtanden, welche bei Gründung des Norddeutſchen 
Bundes in den Staaten mit ſelbſtändigen Poſtverwaltungen vorge⸗ 
funden wurden. Die Erfüllung der Zweckmäßigkeits⸗Anforderungen 
wurde dabei von der Nothwendigkeit des Kompromiſſes be⸗ 
herrſcht. Die Anſtrengungen von der einen und die Opfer 
von der anderen Seite fanden ihren Ausgleich darin, daß 
ungeachtet aller entgegenſtehenden Schwierigkeiten ein einheitli⸗ 
cher Tarif für das Bundesgebict zu Stande gekommen war, 
und daß mit Annahme deſſelben auch das Bewußtſein lebendig 
ward, es ſei nunmehr die Hauptgrundlage gewonnen, auf wel⸗ 
cher, bei fortſchreitender Befeſtigung der Verkebrseinheit der dem⸗ 
nächſtige Ausbau zur Beſeitigung der einſtweilen unvermeidlich gewe⸗ 
ſenen Mängel ſich mit fen Des w werde vollführen laffen. ieſe 


Mängel werden in den Kreiſen des verkehrtreibenden Publikums leb⸗ 
haft empfunden; ſie haben bei den Verhandlungen im Reichstage 
bereits mehrfach zur Anregung einer das vorhandene Bedürfniß be⸗ 
friedigenden Reform Anlaß gegeben. Die in Betracht kommenden 
Verhältniſſe find gegenwärtig in der Entwickelung fo weit vorge⸗ 
ihritten, um diefe Reform verwirklichen zu können. In dem vorge- 
legten Geſetzentwurf iſt für alle Packete ein Gewicht bis 5 Kilogramm 
ohne Unterſchied der En ' fernung ein einheitlicher, mäßiger Portoſatz 
von 5 Silbergroſchen in Ausſicht genommen. Für Entfernungen bis 
10 Meilen würde jedoch bei Annahme des Satzes von 5 Sgr. 
eine empfindliche Vertheuerung gegen die bisherige Taxe ein⸗ 
treten, das Porto ift deshalb in Würdigung der Intereſſen des 
Lokalverkehrs für Packete, welche ſich innerhalb einer Entfernung 
bis 10 Meilen bewegen, nur auf die Hälfte: 2V, Sgr. feſtgeſetzt. 
Die Beſtimmungen des vorliegenden Geſetzes werden gewiß alle die⸗ 
jenigen befriedigen, welche eine Würdigung der thatſächlichen Verhält⸗ 
niſſe nicht außer Acht laſſen. Es ſind allerdings bereits erheblich 
weiter gehende, viel radikalere Anforderungen in Hinſicht auf das 
Packetporto an die Poſtverwaltung geſtellt worden. Aber die Leute, 
von denen ſolche Forderungen ausgehen, ſind nie zu befriedigen. Und 
wenn man die Gelder und Packete ganz umſonſt beförderte, ſo wer⸗ 
den ſie unzufrieden ſein und mindeſtens noch eine beſondere Entſchä⸗ 
digung verlangen für den Gang auf die Poſt, um die Packete hinzu⸗ 
bringen. (Heiterkeit) Ich bin überzeugt, die unmittelbaren Folgen 
dak Delene kal) für das ganze Land in hohem Grade eine Wohl⸗ 
that ſein. (Beifall. 
Abg. v. Behr (Greifswald) begrüßt das Geſetz mit lebhafter An⸗ 

erkennung des eifrigen Beſtrebens, vağ die Poſtverwaltung für die 

ntereſſen des Verkehrs unermüdlich bekundet, und beantragt zur 

urchberathung und Prüfung das Geſetz an eine Kommiſſion von 
14 Mitgliedern zu verweiſen. Abg. Mohl, wie immer auf der 
Journaliſtentribüne faſt ganz unverſtändlich, ſcheint einige Ausſtellungen 
an der Vorlage zu machen. 3 e 

Damit ſchließt die erfte Leſung; der Geſetzentwurf wird dem 

Antrage v. Behrs gemäß einer Kommiſſion von vierzehn Mitgliedern 
überwieſen. Schluß 4½ Uhr; nächſte Sitzung Dienſtag 3 Uhr. (Erfte 
Leſung der Geſetzentwürfe, betreffend die Rechtsverhältniſſe der Reihs- 
beamten, betreffend die Rechtsperhältniſſe der zum dienſtlichen Gebrauch 
in der Reichsverwaltung beſtimmten Gegenſtände und betreffend die 
dem Reichs Oberhandelsgericht gegen Rechtsanwalte und Notare zu⸗ 
ſtehenden Disziplinarbefugniſſe.) 
CCCP 


J — P3 
Lokales und Provpinzielles. 
Poefen, 18. März. 

r. Die vorläufige Beſchlagnahme des „Kuryer Pozn.“ we⸗ 
gen Veröffentlichung des bekannten erzbiſchöflichen Zirkulars an die 
geiſtlichen Religionslehrer der höheren Lehranſtalten iſt, wie bereits 
mitgetheilt, ſeitens des hieſigen Kreisgerichts aufgehoben worden. In 
dem Erkenntniß vom 11. d. M., welches der „Kuryer Pozn.” mittheilt, 
wird diefe Aufhebung dadurch motivirt, daß das in der Nr. 54 des 
„Kuryer Porn.” enthaltene Zirkularſchreiben nicht den in § 110 des 
Strafgeſetzbuches vorgeſehenen Thatbeſtand darſtelle, weil zur Bege⸗ 
hung dieſes Vergehens erforderlich fci, die Aufforderung der Geſammt⸗ 
heit des Publikums zum Widerſtande gegen die von der Obrigkeit in⸗ 
nerhalb ihrer Zuſtändigkeit getroffenen Anordnung, in dem veröffent⸗ 
lichten Zirkularſchreiben des Erzbiſchofs dagegen eine derartige Auffor⸗ 


derung zum Ungehorſam allein an alle untergebenen, an den höheren 


Lehranſtalten angeſtellten Religionslehrer, folglich individuell genannte 
Perſonen gerichtet worden ſei.“ Jener $ 110 des St.⸗G.⸗B. lautet: Wer 
öffentlich vor einer Menſchenmenge, oder wer durch Verbreitung oder 
öffentlichen Anſchlag oder öffentliche Ausſtellung von Schriſten oder 


rührung 


anderen Darſtellungen zum Ungehorſam gegen Geſetze oder rechtsgil⸗ 
tige Verordnungen oder gegen die von der Obrigkeit innerhalb ihrer 
Zuſtändigkeit getroffenen Anordnungen auffordert, wird mit Geldſtrafe 
bis zu 200 Thlr. oder mit Gefängniß bis zu zwei Jahren beſtraft. 
E Emeriten⸗Unterſtützungsfonds für die evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen der Provinz Poſen. Das Vermögen deſſelben beträgt überhaupt 
13,470 Thlr. Am Schluſſe des vorigen Jahres betrug daſſelbe 11,916 
Thlr., er hat alfo in dieſem Jahre um 1554 Thlr. zugenommen. Zu 
den am Schluſſe des Jabres 1871 vorhandenen ſechs emeritirten Geiſt⸗ 
lichen, welche aus dem Fonds einen Zuſchuß zu ihrem Emeritengehalte 
bezogen, find im Jahre 1872 drei emeritirte ev. Geiſtliche mit vollem 
uſchuſſe von je 130 Thlr. jährlich getreten, fo daß am Ende des 
Jahres neun emeritirte Geiſtliche aus dem Fonds Zuſchüſſe erhielten. 
Vakant: Die ev. Pfarrſtelle zu Wiſſek, Diözes Lobſens. 
— Verſonal⸗Veränderungen in der Armee. Heyde, 
Hauptm. à la suite der 2. Ingen. Inſpektion, unter Einrangirung 
in die 3. Ingen. Inſpektion, von dem Kommando zur Dienſtleiſtung 
beim Kriegsminiſterium embunden. v. Tietzen u. Hennig, Oberſt⸗ 
Lieut. vom 4. Garde⸗Regt. zu Fuß, mit der Führung des Großherzogl. 
Mecklenburg. Füſ. Regts. Nr. 90, unter Stellung à la suite deſſelben, i 
beauftragt. v. Biehler, Gen. Major und Inſpekteur der 3. Ingen. 
Inſpektion, unter Entbindung von dieſer Stellung, mit Wahrnehmung i 
der Geſchäfte der General⸗Inſpektion des Ingenieurcorps und der Fe⸗ 
ſtungen beauftragt. v. Glümer, Gen.⸗It. und Kommdr. der 29. 
Diwiſion, zum Gouverneur der Feſtung Meg. v. Woyna J., Gen.- 
Major und Kommdr. der 29. Inf. Brigade, zum Kommandeur der 39. 
Diviſion, v. Maſſow, Oberſt und Kommdr. des Grenad. Regts. 
Kronprinz (1. Oſtpreuß.) Nr. 1, unter Stellung à la suite dieſes Regts., 
zum Kommdr. der 39. Infant. Brigade, v. Mettler, Oberſt, beauf⸗ 
tragt mit der fan. a der 31. Juf. Brigade, zum Kommdr. dieſer 
Brigade, — ernannt. bomas, interimiſt. Kaſernen⸗Inſpektor in 
Poſen, zum Kaſernen⸗Inſpektor ernannt. Dr. Kügler, Aſſiſt. Arzt 
vom 1. Schleſ. Drag. Regt. Nr. 4, zur Dienſtleiſtung bei der Marine 
kommandirt. Charifé⸗Chirurg Dr. Langenmayr beim 1. Poſen. 
Inf Regt. Nr. 18, als Unterarzt angeſtellt. 
r. Das Stadttheater war am Sonntage bei der polniſchen 
Vorſtellung der „Halka“ von Moniuſzko von 813 Perſonen beſucht; 
es iſt dies das Maximum, was überhaupt unfer Stadttheater zu faſ⸗ 
ſen im Stande iſt. Uebrigens wird morgen (Mittwoch) dieſe Oper | 
nochmals (sum vierten Male) gegeben werden, und zwar zu ermäßig⸗ 
ten Preiſen. Der Vorſtellung am Sonntag wohnten zwei Muſikrezen⸗ 
ſenten aus Berlin bei. Wie der „Wiarus“ mittheilt, beabſichtigt man, 
die „Halka“ auch in Berlin aufzuführen. * 
Ein polniſcher Schaufpieler aus Galizien kam vor fur 
zem mittellos hier an, ging Sonnabend Abends, um ſein Dankgebet 
für die glücklich beendete Reiſe zu verrichten, in die Dominikanerkirche, 
und fand hier gleichzeitig die Gelegenheit günſtig, von einem der 
Altäre, vor dem er ſein Gebet verrichtete, 6 dicke Kirchenlichte zu ſtehlen. 
Es gelang der Polizei, den Dieb zu ermitteln und zu verhaften, auch 
noch zwei der geſtohlenen Lichte bei ihm zu finden. Die übrigen hatte 
er unter der Treppe eines Hauſes am Alten Markte verſteckt. 
geſtand, an demſelben Tage früh auch in der Pfarrkirche geweſen, und 
dort 5 Wachskerzen, ſowie ein Notenbuch und ein polniſches Lieder⸗ 
buch geſtohlen zu haben, und dazu durch das Zureden eines alten 
Spitzbuben veranlaßt worden zu ſein, welcher ihm geſagt habe, wenn 
er das Stehlen mit geweihten Kerzen beginne, ſo werde er Glück für 
ſein ganzes Leben haben. Trotzdem begann er mit großem 
Folgen des Aberglaubens. Einer 


Pech. 

5 Wittwe auf der Büttel⸗ 
ſtraße wurden vor einigen Tagen zwei Hemden geſtohlen. Um die⸗ 
félben wieder zu bekommen, wandte ie ſich nicht an die Polizei, fon- 
dern an eine Kartenlegerin und beſchuldigte auf Grund des von dieſer 
gegebenen Orakels drei Hausgenoſſen des Diebſtahls. Dafür hat ſie 
ih nun einen Verleumdungsprozetz auf den Sau gezogen, und der 
einzige Troſt für ſie dürfte der ſein, daß jene Hausgenoſſen auch gegen 
die Kartenlegerin ta geworden find. > 

. < Bigamie, Ein hieſiger Zimmergefell katholiſchen Glaubens, 
welcher über 50 Jahre alt und mit einer Frau in gleichem Alter vers 
heirathet ift, wollte fi „verändern“, und beſchloß deßwegen, ein be⸗ 
deutend jüngeres Frauenzimmer, welches er auf dem Lande kennen ge⸗ 
lernt hatte, zu heirathen, ohne ſich jedech zuvor von ſeiner legitimen 
Gattin ſcheiden zu laſſen. Auf Grund von Atteſten wurde er auch 
alsdann in einer evangeliſchen Kirche getraut. Zu ſeinem Unglücke 
erfuhr davon jedoch feine erſte Gattin, welche den Geiſtlichen davon 
in 1 ſetzte. So hat denn gegenwärtig der Zimmergeſell zwei 
Frauen auf dem Halſe, und einen Strafprozeß wegen Bigamie dazu! 

Vom Petri⸗Thurme warfen am Sonntage gegen 6 Uhr 
Abends drei, dort mit dem Läuten der Glocken beſchäftigte Buben zu 
ihrem Vergnügen mit Steinen nach dem vorübergehenden Publikum. 
Es bedarf wohl nur der Erwähnung dieſes Unfugs, um den Kirchen⸗ 
vorſtand zu veranlaſſen, daß Fünftiabin Derartiges nicht vorkomme. 

r. Die Rotz⸗Krankheit, weiche unter den Pferden der Artille⸗ 
rie unſerer Garniſon während einiger Mongte ſo außerordentliche 
Verheerungen anrichtete, hatte ſich in der 5. leichten Balterie bereits 
jet der Rückkehr aus dem letztem Feldzuge gezeigt, war aber alsdann 
in verſtärktem in während der letzten go auer Schießübungen in 
dieſer Batterie aufgetreten. Nach der Rückkehr von dort wurden die 
Pferde bis in den Winter hinein im Freien in der Nähe des Artille⸗ 
zieſtalles auf dem ehemals Kubickiſchen Grundſtücke (nahe dem Wilda⸗ 
fort), und erft bei Eintritt der Källe in dieſem Stalle ſelbſt und ſpä⸗ i 
ter dann in dem Artillerieftalle auf der Gr. Ritterſtraße, und zwar 
in dem Flügel nach St. Martin zu, untergebracht. Hier nahm die 
Krankheit eine ſo ungewöhnliche Ausdehnung an, daß die energiſchſten 
Maßregeln getroffen werden mußten, und ſeitens des Kriegsminiſte⸗ 
riums ſogar ein Kommiſſarius zur Unterſuchung der Sachlage in der 
Perſon des Stabsroßarztes Dr. Möller aus Berlin hierher geſandt 
wurde. Die Zirkularverfügung vom 20. April 1855, nach welcher die 
Thierärzte ſolche Pferde, welche mit rog- und wurmkranken Pferden 
in Berührung gekommen, und dadurch verdächtig geworden ſind, wie⸗ 
derholt und ſo oft zu unterſuchen haben, bis die Krankheit offenbar 
geworden oder die Geſundheit der Thiere außer Zweifel geſetzt iſt, 
wirklich rog- oder wurmkranke Pierde aber nach dem Negulativ vom 
28 Oktober 1835 ſogleich zu tödten find — diefe Verfügung ift 
für dieſe Militärbehörden nicht bindend, und ſo wurde denn, 
um einer Weiter verbreitung der Krankheit vor⸗ 
zubeugen, in der Weiſe vorgegangen, daß ſelbſt ſolche Pferde, 
welche erwieſenermaßen mit rotzkranken nur in Berührung gekommen 
waren, getödtet wurden. So jind denn im Ganzen theils von der 
5. leichten, theils von anderen hieſigen Batterieen gegen 70 Pferde 
theils erſtochen worden, theils an der Krankheit geſtorben. Von der 
5. leichten Batterie, welche ca. 45 Pferde hatte, ſind nur noch 5 übrig 
geblieben, die in Privatſtallungen auf der Halbdorfſtraße untergebracht 
worden ſind, da ſie mit den übrigen rotzkranken Pferden nicht in Be⸗ 
ekommen ſind. Derjenige Flügel des Artillerieſtalles auf 
welchem fih die Pferde der 5. leichten Batterie befand, ift vollkommen 
geſperrt und verna zelt worden und diejenige von den hieſigen 4 Feld⸗ 
batterieen, bei welcher bisher noch gar keine Erkrankungen vorgekom⸗ 
men waren (Caspari), am Fun nach Koſten ausgerückt. Zu bes 
merken iſt überdies, daß ſämmtliches Geſchirr der rotzkranken 
Pferde verbrannt worden iſt. — Wie man hört, graſſirt übrigens 
auch unter den Pferden der Küraſſiere in Pleſchen, ſowie der Artillerie 
in Neiße die Roßkrankheit in ſehr erheblichem Maße. 

x Diebftähle. Aus einer Wohnung am Wilhelmsplatze wur⸗ 
den 5 Paar Stiefel geſtohlen, wovon jedoch 3 Paar wieder berbeige⸗ 
ſchafft worden ſind. Ferner geſtohlen wurde aus der unverſchloſſenen 
Wohnung eines Hauſes am Alten Markt faſt die geſammte Garderobe. 
Ein bäuerliches Ehepgar wurde beim Diebſtahl eines Pelzes auf der 
Dammſtraße abgefaßt. s 

„ Birnbaum, 13. März. [Borfhußverein. Aufgefundene 
Leiche.] Die Jahresrechnung des bieſigen Vorſchußvereins weiſt pro 
1872 eine Einnahme von 38,335 Thlr. und eine Ausgabe von 37,868 
Thlr. nach. Ultimo 1871 betrug das Guthaben der Mitglieder 6549 Thlr. 
Der Reingewinn betrug nach Abzug aller Unkoſten pro 1872 378 Thlr., 
welche a 6 pCt. auf 6270 Thlr. Guthaben vertheilt wurden. Die 
Mitgliederzahl betrug 262, von venen aber 4 durch Beſchluß der 

Fortſetzung in der erſten Beilage) 


N 


8 3 : 5 > 4 
> 81 
Tages berſtcht. 3 — — —— ——— 
Poſen, 18. März. 


Das Theater ift, weil einige große Trauer⸗ und bauerſpiele Die Stassfurter Chemische Fabrik 


vorbereitet werden, geſchloſſen. Dieſe Sie ir ab Salle vormals Vorſter & Grüneberg 
innere Politik. Zwar ift die parlamentar: Bühne nicht geſchloſſen, a 
im Gegentheil werden von drei Geſellſchaften (Landtag, Herrenhaus = Actien Geſellſchaft zu Staßfurt 
8 7 2 ; : pfiehlt den Herren Landwirthen zur bevorfichenden Frühjahrs⸗ 
und Reichstag) Aufführungen veranſtaltet, aber diefe Alltagsvorſtel⸗ Saiſon ihre überall gut eingelurien ff. gemahlenen Kalidün⸗ 
lungen finden wenig Beachtung; das Publikum wartet auf die in Vor⸗ ger uud Magnefar Präparate Kuochenkohlen⸗Superphos⸗ 
bereitung begriffenen Stücke, über welche bisher nur Couliſſengerüchte phate, fernſtgemahlene Lahn⸗Phospyorite ꝛc. 20 — Größere 
kurſiren. Da ift zunächſt das Spektakelſtück, welches die Aufſchrift ee genießen Rabatt. — Frachten bei 200 Etr, - Ladungen am 
tragen könnte: „Der Primas von Polen oder ein Unterthan Š gſten. 
als Souverän.“ Eine offiziöſe Korreſpondenz in unſerem heutigen ja 
Morgenblatte theilt uns darüber mit, daß das Minifterium zu der 
Anſicht gekommen fet, daß eine ſtraf rechtliche Verfolgung des Erz- 
biſchofs Ledochowski auf Grund der gegenwärtigen Geſetzgebung 
nicht angehe. Wie unſere Leſer ſich erinnern, haben wir von vorn⸗ 
herein dieſe Anſicht vertreten und in Nr. 120 d. Bl. eine ausführliche 
Begründung gegeben. Hoffentlich giebt das im Werden begriffene Ge⸗ 
ſetz über die kirchliche Disziplinargewalt eine beſſere Handhabe, um Bi⸗ 
ſchöſe, welche zur Auflehnung gegen Staatsgeſetze auffordern, krimi⸗ 
nalrechtlich zu faſſen. 
Ein anderes Spektakelſtück wird in der Unterſuchungskommiſſion 
vorbereitet, wo der Staatsanwalt der Rechtsanwalt Lasker und der 


Hauptbeſchuldigte der Wirkliche Geheime Ober-Regierungsrath Waz der unterzeichneten Mühle eröffnet, 
gener iſt. Eine klare Darlegung über den Stand der Sachlage fin- 


den unſere Lefer in unſerem Leitartikel, welchen joir der von den Füh⸗ Der \ erkauf versteuerter, wie unver- 
zern der nattonalliberafen Partei inſpirirten „berl. autographirten [Steuerter Fabrikate findet daselbst statt. 


Korreſpondenz“ entnommen haben. Die „Spen. Ztg.“ und die „Kreuz⸗ Inowraclaw, d. 11. März 1873. 


zeitung” bringen, wenn auch nicht fo ausführliche, doch in der Sache 
ganz übereinſtimmende Nachrichten. Wie das erſtgenaunte Blatt ſchreibt, Da fi ühle 
G i, Wilkonski C 
rabskı, Wilkonski & Qo. 


find die Thatſachen, welche fih gegen die pommerſche Zentralbahn und 


Brochüren und Preisliſten gratis und franco. 
A eee, 
Blumen- und Gemüſe-Samen. 


in friſcher und guter Qualität empfehle und fende, auf gefälliiges Abverlangen 
Preie⸗Verzeichniß franco und gratis i 


Albert Krause, 


Kunſt⸗ und Handels - Gärtner. 
Poſen, Schützenſtr. Rr, 14. 


deren Gründer (Darunter Herr Wagener) herausſtellen, weit ſchlim⸗ 
mer als es urſprünglich ſchien. Manches, was der Abg. Lasker in 
feiner Rede vom 7. nur andeutete, fol jetzt enthüllt und durch Urkun⸗ 
den und Zeugen beſtätigt worden ſein. Dem Geh. Rath Schuhmann 
welcher das Skrutinialverfahren gegen Herrn Wagener leitete, ſchei⸗ 
nen mehrere der jetzt herausgetretenen gravirendſten Momente noch 
unbekannt geweſen zu ſeiu. 
Im Reichstage wird die Senſation wohl mit dem Preßgeſetz⸗ 
entwurf beginnen, den wir geſtern mittheilten. Dieſer Entwurf iſt von 
dem Zournaliſten tage ausgearbeitet und von den liberalen Parteien 
als Vorlage eingebracht worden. Es iſt dieſer Schritt geſchehen, nach— 
dem von glaubwürdiger Seite die allerdings noch völlig unaufgeklärte 
Mittheilung verlautete, daß eine Regierungsvorlage darüber in dieſer 
Seſſion nicht zu erwarten fei. Die geſammte liberale Partei hat ſich 
dahin vereinigt, das Preßgeſetz gleich in der erſten Sitzung des Reichs 
tages einzubringen, um dadurch die beſondere Wichtigkeit, welche fie 
dieſer Sache beilegl, zu bekunden. Damit fol noch nicht geſagt fein, meint 
die nationalliberale Korreſpondenz, daß jeder einzelne Punkt, wie er 
in dem Entwürfe des deutſchen Journaliſtentages formulirt ift, von 
der geſammten liberalen Partei akzeptirt wird; es war aber vor Allem 
nothwendig, die Sache zur Sprache zu bringen und die Stellung der 
Regierung dazu aufzuklären. Die Regierung muß darauf gefaßt ſein, 
mit Eruft in die Verhandlungen über das Preßgeſetz 
einzugehen; ſie kann nicht darauf rechnen, dieſelben hinzuhalten, 
da ſie ſich einer großen geſchloſſenen Majorität gegenüberſieht und nur 
eine verſchwindend kleine Minorität der Anſicht ſein dürfte, daß die 
Sache noch länger aufgeſchoben oder nicht in liberalem Sinne gelöſt 
werden könne. 

In der engliſchen Kabinetsfrage ift heute eine Entſcheidung er- 
folgt. Herr Disraeli hat wiederholt abgelehnt, Mr. Gladſtone iſt 
wiederholt von der Königin empfangen worden. Für die Tories pe- 
ſteht nach wie vor die Schwierigkeit, daß fie mit einer whiggiſtiſchen 
Majorität eben nicht regieren können. Ob aber Gladſtone die Füh⸗ 
rung des Kabinets beibehält, oder ob ſie Granville übernimmt, oder 
ob andere Modifikationen ſtattfinden werden, ſteht dahin. Der Pre⸗ 
mierminiſter hat neue Mittheilungen zum Donnerſtag in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt. 


Die Annoncen⸗Expedition von 
Haasenstein & Vogler, 


domiellirt in 
Hamburg, Basel, Berlin, Bern, Bremen, Breslau, 
Chemnitz, Dresden, Elberfeld, Erfurt, Frankfurt a/M., 
Fribourg, St. Gallen, Genf, Halle, Hannover, Köln, 
Lausanne, Leipzig, Lübeck, Magdeburg, Mannheim, 
Metz, München, Neuchâtel, Nürnberg, Pest, Prag, 
Strassburg, Stuttgart, Wien, Zürich, 
deren aus ſchließlicher Geſchäftsberrieb in der Bermit- 
telung von Annoncen und Reklamen beſteht, empfiehlt 
ſich zur prompten und billigſten Ausführung von Aufträgen. 


Original⸗Preiſe. Keine Nebenkoſten. 
Vertreten in Losen durch Herrn 


J. Rosenfeld 
Wronkerſtraße 91. 


Patent-Ringofen 


zum Brennen von Ziegeln, Kalk, Thonwaaren, Cement und Gyps nach 


Hofimann und Licht's Erfindung 


und neuesten g Vervollkommnungen 
ersparen bei Verwendung von % re Brennstoff jeglicher Art 2 Drittel 
und übertreffen hinsichtlich des in zu produeirenden Quantums und 
der Güte des Fabricats alle Lei- 27 > stungen der Oefen anderer Con- 
struction. Gegenwärtig sind ca. 800 im Betriebe, 


Für das auf dieſer Seite Folgende 
übernimmt die Redaktion dem Publikum gegenüber keine 
Verantwortlichkeit. 


Dauernde Kräftigung. 


Von den vielen heilſamen Eigenſchaften der weltberühmten 
Malz⸗Heilpräparate des Königl. Hoflieferanten Herrn Johann 
Hoff in Berlin iſt auch namentlich die hervorzuheben, daß die 
wohlthätige Wirkung von Dauer ift, worüber wir eine der zur 
Zeit eingegangenen zahlreichen Dankſagungen hier wiedergeben: 
Um abzuwarten, ob die glänzenden Erfolge, die Ihr Malzextrakt 
auf meinen großen Schwächezuſtand hervorgebrecht, auf die Dauer 
nachhalten werde, zögerte ich 3 Wochen mit neuer Beſtellung. 
Zu meiner Freude kann ich Ihnen mittheilen, daß dies vollkom⸗ 
men der Fall ift. Ich kann wieder anhaltend ſprechen, ſelbſt fingen, 
was mir lange nicht möglich war. Schulz, Lehrer in Triebel. 

Moitzow, den 4. Oktober 1872. Ew. Wohlgeboren erſuche 
um umgehende Ueberſendung von 5 Pfund Ihrer unentbehr⸗ 
lichen Malz Cholkolade, ſowie Bruſtmalz-Bonbons und Malz- 
Extrakt u. ſ. w. Elbe — Moitzow. 

An den Kgl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff, Berlin. 

Verkaufe ellen in Voſen: General⸗Depot und Haupt⸗ 
Niederlage bei Gabr. Slessner, Markt 91; Frenzel & Oo, 
Breslauerſtraße 38; in Neutomysl Herr A, Hofbauer; in 
Bentſchen Hr. E. Mansard; A, Jaeger, Konditor in Grätz; 
in Schrimm die Herren Oassriel & Co.; in Schroda Herr 
Eichel Baum; in Wongrowitz Herr Ferm. Ziegel, in 
Pleſchen: L. Zboralaki. £ 


e E P A TEE 


2 Diese Oefen erhielten bei allen Betheiligungen auf Ausstellunger 

die ersten Preise: In London 1862 die Medaille honoris causa, Paris 
‚867 den GRAND PRIX, Stettin 1865, Wittenberg 1869, Namur 1869 
Moskau 1872 goldene, Cöslin 1860, Riga 1871 silberne Medaillen, Casse 
1870 Ehrendiplom wegen „anerkannt unübertroffener Leistung“; ferner 
von der „Société d’encouragement pour l'industrie nationale“ zu Paris 
1870 die höchste, einem Ausländer bestimmte Auszeichnung, die goldene 
Medaille etc. Nähere Auskunft und Beschreibung unentgeltlich durch 


Friedrich Hoffmann, 


Baumeister und Civilingenieur, Vorsitzender des Deutschen Vereins für 
abrikation von Ziegeln etc. 
Berlin, Kesselstrasse 7. 
| Das Ingenieur - Bureau von 
Friedrich Hoffmann, Berlin, Kesselstrasse 7, 

| liefert Pläne zur Einrichtung ` 
ganzer Ziegeleien mit Hand- oder Maschinenbetrieb, zu 
Kalkwerken und Portlandcement- Fabriken, Eisenbahnen 

einfackster Construction 
zum Transport von Erden, Mineralien etc,,, welche mit den einfachsten 
und wohlfeilsten Mitteln ausgeführt werden können; sowie 


Entwürfe gewölbter Bauten 


für Fabriken, Landwirthschaften, städtische und ländliche Wohngebäude, 
deren Ausführung geringere Kosten als die übliche Eiseneonstrnction 
und ungleich grössere Feuersicherheit gewährt, Zuweilen sind die !+. sten 
selbst geringere als für Holzbalkendecken, nach dem System und unter 
Leitung des Mgl. Kreisbaumelsters a. D. E. H. ott- 
mann. 


Annoncen jeder Art werden täglich an alle hieſigen und 
auswärtigen Zeitungen unter den bekannten liberalen Bedingun⸗ 


gen befördert durch die Angoncen⸗Exy dition von G. L. 


y 1 
Daube & Co., Generalagentur in Poſen Waſſerſtr. 28. 
i 126.) 


Schwebende Drathbahnen, À 
a TEANS und unter Mitwirkung des Erfinders, Freiherrn von 
ücker. 


fr 5 ` a RE = FETTE Ru 

Für Hugenlersende' 

Mein Augenwaſſer, womit ich Sr. Majeſtät den König 
drich Wilhelm IV. perſönlich mit beſtem Erfolg zu behandeln die 


Ehre hatte ift ächt zu beziehen in Posen bei CG. Pau'manse, 
aſſerſtrage 4. 


Deutsche Töpfer- und Ziegler-Zeitung, 
rie⸗ gründet won Albr. Türrschmiedt, redigirt von Dr. H. Seger, ercheint 
alle, 14 Tage. Abonnement pro Quartal 20 Sgr. Bestellungen auf die- 
selbe nehmen sämmtliche Post-Anstalten und Buchhandlungen entgegen 


Frieri Hoffmann, Berlin, Keſſelſtraße 7. 


Mit dem heutigen ist der Betriebſgon 


i 
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Die am 11. Dezbr. 1872 ein i 4 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage des Herrn Prodinzial⸗ 
Steuer-Direltord zu Poſen wird das 
unterzeichnete Haupt⸗Amt und zwar im 
Dienſtlokale des königlichen Steuer: Amts 


alete 
Subhaſtation des Woſch ſchen A 
ſtücks Jerzyce Nr. 148 ift wieder au 
gehoben worden. 


Poſen, den 13. März 1873. 


u 5 April d. J. Königlies Sreiögeriit, 
am 4. April d. J. . ung. © 
Vormittags 11 Uhr er See 


die Chauſſeegeld- Erhebung der Hebeſtelle 
zu Pinne, zwiſchen Poſen und Pinne 
delegen, an den Meiſtbietenden mit Bor- 
behalt des höheren Zuſchlages vom 1. 
Juli d. J. ab zur Pacht auöbieten. 

Nur dispoſitlonsfähige Perſonen, welche 
vorher mindeftend 160 Thlr. baar oder 
In annehmbaren Staatspapieren bei dem 
Steuer⸗Amt zu Pinne zur Sicherheit 
niedergelegt haben, werden zum Bieten 
mgelofjen. 

ie Pachtbedingungen können ſowohl 

bei uns (im Regiſtratur⸗Zimmer) als 
auch bei dem Steuer⸗Amte in Pinne 
während der Dienſtunden eingefehen 
werden. 
Poſen, den 10. März 1873. 


igl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Bekanntmachung 


Der hieſige Bürgermeifter poſten, ver- 
bunden mit einem baaren Gehalte von 
500 Thlr. jährlich und 70 Thlr. Mielhs 
entihädigung, ſowie 70 Tolre. für Unter- 
baltung des Bureaus {ft vakant und 
oll ſofort wieder beſetzt wer den. 
Qualifictrte Bewerber, die der deut- 
chen und pol iſchen Sprache mächtig 
find, wollen ihre Geſuche unter B i 
üsung ihrer Mtteft- und eines curri- 
culum vitae an unferen Vorſteher 
He rn Kaufmann Herrmann Wolf- 
fohn bis zum 15. April c eiuſenden 
Neuſtadt b. Pinne, den 5. März 1873. 


Die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 


Die unterm 22. Januar d. J. ine 3 
eleitete Su haftation des Grundſiks 
Bofener Vorſtadt St. Martin Nr. 8 
ift wieder aufgehoben. „ 
. Poſen, den 11. März 1873. 
Königliches Kreisgerich 
Erſte Abtheilung. 
Der Sud haſtattonsrichter. 
Aen.. 


Bekanntmachung. 

Die in Murke sub Nr. Beles w 
gene, dem Jakob und Auna Roſiua 
geb. Späth, Schirmer'ſchen Chr 
leuten gehörige Ackernahrung, welche 
als Geſammmaaß der, der G 5 
ſteuer unterliegenden Flächen 14 Hekta 7° 
ren, 29 Aren, 60 Ouadratmeter ent- 
hält und iur Grundſteuer mit 74,39 
Thlr. Reinertrag, zur Gebäudeſteuer 
mit 25 Thlr. Nutzungswerth veranlagt 
ift, ſoll Zwecks Zwangsvollſtreckung 


am 29. April 1873, 


Vormittags 10 Uhr 
an der Gerichtsſtelle hierſelbſt (Bims 
mer Nr. 15) in nothwe diger Subhas 
Ration verſteigert werden. 

Liſſa, den 6. Jebruar 1873. 


Königliches Kreisgericht. 
9 e s: 


Bekanntmachung. 
Der aus robia, Kreis fleſchen, 


ſammlung. ebürtige Ziegeiftreicher Joſephus 
byf al bylok, wel 
Wolfsohn. bis 72 15. Mor 851 auf On . 
hü te arbeitete und mit ſeiner zweiken 
Bekanntmachung. Ehefrau und einer Tochter aus der Ghe 


Die Stelle eines Expedienten und 
Kanzliſten mit einem Gehalte von 
180 Thlr ſoll wieder beſetzt werden. 

Qualifizirte Bewerber wollen ſich bal⸗ 
digit dei uns melden. 

Gneſen, den 17 März 1873. 

Der Magiſtrat. 

Meachatius, 


Handels -Negifter. 
Es ift eingetragen: 
1) in unfer Firmen⸗Regiſter bei 
Nr. 1285: 
Die Firma J. Levy, deren Nieder⸗ 
laſſungsort Poſen, iſt erloſchen; 
2) in unfer G eſellſchaf's⸗Regiſter 
unter Nr. 219 die in Poſen unter der 


dem keine Nachricht von fi 

Derſelbe wird daher auf ag fet 
ner Töchter Anna Helene, verehelſchten 
Bergmann Schakowsky zu Georgshütte 
und Marianna (Martina) verehelichten 
Bergmann Loliec daſelbſt nebſt den 
etwa zurückgelaſſenen Erben W 
aufgefordert, ſich ſpäteſtens in dem au 


den 4. Auguſt 1873, 
Vormittags 11 Uhr, 


im Zimmer Nr. 5 anberaumten Ter- 
mine perſönlich oder ſchriftlich zu mele 


Alle Gattungen oberſchleſ. FR 
Steinkohlen, zu den billigſten 
Preiſen und in beliebigen 
Quantitäten, offerirt 


r. Kohlen- 
Ae ; 


vormals Muhr & Co, 
Kattowitz O. Schl. 


den, wie rigenfalls er für todt erklärt 
und fein Vermögen den Erben über, 
* u. 8 2 
Birma Wafoweti & Szymanowski] „ euthen D.S., den 20, Ott. 1872. 
am 11 Mars 1873 errichtete offene] KöNIglihes Kreisgericht. 
Dede und als deren Gefell Erſte Abtheilung. 
chafter: = 
J. der Kaufmann Felix Rakowski h Z 
2. der re Erneft Sayma. p ae 
no ' r Forſt, 2 
Beide zu Poſen; $ 
zufolge Verfügung vom beutigen Tage. Meilen von Poſen an der 
Poin, den 11. März 1873, Chauſſee von Poſen nach 
Königliches Kreisgericht. Steſzewo belegen, kommen 
ä Freitag, den 21. März e., 
Nothwendiger Verkauf. Vormittags 9 Uhr, in der 
Das in dem Dorfe Bendlewoſhieſigen Guts⸗Kanzlei circa 
mte Re 19 Maddalena Mar 40 Stück ſtärkeres kiefernes 
Mihael und Magdalena Mar- ; 
GTa —.— ; 155 — Bauholz, theils zu Brettern 
ehörige Grun welches mit einem : ; 
Flächen s Inhalte bon 13 pektaren fih eignend, und circa 10 
- Aren m dated ber Grund Stück Eichen-Nutzholz zum 
euer unterlie und mit einem 
Grundhener⸗ Relnertrage von 45 Thlr Verkauf Dunn den Meiſtbieten⸗ 
22 Sgr. 6 Pf. und zur Gebäude teuer milden, jedoch nicht unter der 
einem Nutzungswerthe von 25 Thir Taxe K 
veranlagt ift, fol behufs Zwangevoll y 
Label Wege der nothmendigen| Steszewo, 16. März 1873. 
ubhaſtatton am . 
Donnerftag Die Forſtverwaltung. 
den 17. April d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
iin Lokale der Gerichtstags⸗Komm ſſion 
zu Stenſchewo verſteigert werden. 
Poſen, den 10. Januar 1373. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaftationd- Richter. 
A gez Me!. 
Bekanntmachung. 
Die Lieferung der Faſchinen und 
Pfähle zu den diesjährigen Warthe⸗ 
Neubauten im 3. Warthe⸗Baudiſtrikt 
wiſchen Radzim und Kiſzewo fol im 
Wege der Minuslizitation in kleineren 
und größeren Looſen vergeben werden. 
Ich habe hierzu einen Termin auf 
Montag, T d. 24. d. M., 
Vormittags 10 Uhr i 
in at A artea 
wozu Unternehmungsluſti ierdur 3 
ex Fe ee : RR x Holz⸗Verkauf 11 $ 
ie der Lizitation zu Grunde gelegten $ 
S rien in den bene eden . 
enſtſtunden in meinem hieſigen Ges N fern 
ſchäftszimmer eingeſehen werden, u 3 e at 1 taal 
wird darauf autmerfiam gemacht, daß zu re 3 aſſe jj m 
nach 12 Uhr Miitags Offerten neuer 8 amt 10 xi ronte Bahnhof) 
en Te 1 werden. f pet er un ro 
ogaſen, den 1 ra 1873. — 
Der Kreis⸗Baumeiſter. Otto ‚Berger: > 
Oberſitzko. - 


Oltmann. 


ler; 


Nr. 130. Dienſtag, 


Generalverſammlung ausgeſchloſſen wurden. Bei der Neuwahl eines 
Vorſtands⸗ und dreier Ausſchuß⸗Mitglieder wurden die ſtatutenmäßig 
ausſcheidenden Mitglieder auf 3 Jahre von der General⸗Verſammlung 
wiedergewählt. — Heut wurde im Gorzyner Walde von holzſuchenden 
Kindern die bereits ſtark in Verweſung übergegangene Leiche eines 
neugeborenen Kindes aufgefunden. Man vermuthet, daß eine Perſon 
heimlich geboren und den Leichnam ſchon im vorigen Herbſte dort 
verſcharrt hat. g > 

r. Bomſt, 15. März [Iabrmarkt. Wege. Diebſtähle.] 
Der in dieſer Woche ftattgefundene Jahrmarkt war von Käufern und 
Verkäufern ſtark beſucht. In Folge der naſſen Witterung ſind die 
Landſtraßen und ganz beſonders die don hier nach dem Bahnhofe in einem 
ſolchen Zuſtände, daß darüber allgemein geklagt wird. — Vor kurzer 

eit ſind zwei bier ungewöhnliche Diebſtähle vorgekommen. Einem 

äckermeiſterwurden in den Abendſtunden während ſeiner kurzen Ab⸗ 
weſenheit mittelſt Einſteigens durch das Fenſter aus einem verſchloſſe⸗ 
nen Schranke etwa 26 Thlr. und einem Müller zwiſchen acht und 10 Uhr 
Abends aus ſeiner kaum 200 Schritte vom Domininm entfernten und 
verſchloſſenen Windmühle mittelſt Eindrückens der Thür Mehl, Kleie ꝛc. 
im Werthe von 18 — 20 Thlr. entwendet. 

- y— Liſſa. 14. März. [Vortrag. Sparkaſſe. Feuerlöſch⸗ 
Ordnung.] Am 10. d. M. hielt im Vereine junger Kaufleute pr 
Kreisrichter Fredrich einen Vortrag über die Grundbuchordnung. Der- 
ſelbe lieferte eine intereſſante Skizze der alten Hypotheken⸗Ordnung 
und der Novelle vom Jahre 1852 und ging dann auf das neue Geſetz 
ein, das er in erſchöpfender und populärer Weiſe behandelte. Der 
Vortragende machte u. A. auf die Gefahren aufmerkſam, die ſich für 
den auf dieſem Gebiete Unwiſſenden ereignen können, namentlich be⸗ 
züglich unterlaſſener Auflaſſung und erwarb fih den lebhaften Dank 
der Verſammlung, die ihm mit Spannung folgte. — Die hieſige 

ädtiſche Sparkaſſe weiſt für den Monat Februar cr. 3,688 Thlr. neue 

inlagen nach; mit Hinzurechnung des früheren Beſtandes von 
127,515 Thlr. find in Februar cr. als dem Total von 131,234 Thlr. 
— 2,229 Thlr. abgehoben worden und 129,004 Thlr. Beſtand verblie⸗ 
ben. In Frauſtadt ergeben ſich für die dortige ſtädtiſche Sparkaſſe 
bezüglich derſelben Daten 622 Thlr. Februar⸗Einlagen, früherer Be 
ſtand 39,108 Thlr., Total 39,730 Thlr. Abhebungen 274 Thlr. und 
jetziger Beſtand 39,455 Thlr. — In Frauſtadt iſt eine neue Feuerlöſch⸗ 
Ordnung erlaſſen, wonach die geſammte, aus der ſelbſtändigen männ⸗ 
lichen Bewohnerſchaft gebildete Feuerwehr in 4 Abrheilungen (Rettungs-, 
Spritzen⸗, Eimer⸗, Arbeitsmänner und die Reſerve) zerfällt; letztere 
beſteht aus den älteſten Mitgliedern. Dirigent des geſammten Feuer⸗ 
löſchweſens iſt der Magiſtrats⸗Vorſtand. Die Oraaniſation empfiehlt 
ſich durch ihre Knappheit, aber auch durch ſtren ze Vorſchriften im 
Allgemeinen, Proben und Uebungen ſind gleichfalls angeordnet. 

y. Neutomiſchel, 16. März. [Beſchwerde. Verhaftung. 
Bei der heutigen ordentlichen Sitzung der Stadtverordneten, zu wel- 
cher ſich eingefunden hatten die Herren Unger, G. Tüpfling, Kaulfus, 
Peikert und Lutz, nahm vor Eintritt in die Tagesordnung der Stadt⸗ 
verordnete Latz das Wort und erinnerte daran, daß in der Sitzung 
vom 10. Febr. der Bürgermeiſter Thiemann auf dringliches Fordern 
der Stadtverordneten eine Sitzung zur Beantwortung der Notaten 
zu den Kämmereirechnungen pro 1871 ſpäteſtens bis zum 17. Febr. an⸗ 
zuſetzen verſprochen habe. Dieſes ſei nicht nur nicht geſchehen, ſondern 
er habe auch die von den Stadtverordneten unterm 18. Febr. auf 
Grund der §§ 39 und 40 der Städteordnung beantragte außerordent⸗ 
liche Sitzung widerrechtlich nicht obgehalten. Redner beantragt, daß 
die Stadtverordneten darüber und über folgende Punkte bei der kgl. 
Regierung Beſchwerde führen: 1) Daß der Bürgermeiſter Thiemann 
die Notaten pro 1867, 68, 69 und 70, welche nicht Gegenſtand der ge- 
gen ihn und Thomas beantragten Unterſuchung ſind, bisher nicht er⸗ 
ledigt hat. 2) Daß die Verwaltung nicht in gehöriger (den gebrauch⸗ 
ten Ausdruck wieder zu geben, verbietet das Preßgeſetz) Weiſe geführt 
werde, was u. A. auch daraus erhelle, daß heute noch viele Einwoh⸗ 
ner der Stadt ihre Einquartierungs- und Verpflegungsbillets aus der 
letzten Mobilmachung nicht ausgezahlt erhalten haben. 3) Daß wegen 
der Rechnungslegung pro 1871 keine Unterſuchung wider den Kämme⸗ 
rer Thomas und den Bürgermeiſter Thiemann eingeleitet worden iſt. 
Die Stadtverordneten beſchloſſen nach dem Antrage und haben an die 
k. Regierung die Bitte gerichtet, ſie wolle dafür Sorge tragen, daß die 
ſtädtiſche Verwaltung den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß geführt 
werde. — Der ehemalige Diſtriktskommiſſarius Lindenberg iſt vor 
einigen Wochen zur Abbüßung ſeiner Strafe nach Grätz abgeführt, 
der frühere Kämmerer Thomas ebenfalls vor acht Tagen verhaftet 
und in Meſeritz untergebracht. 

Meſeritz, 13. März. (Abiturientenprüfung. 
Theater.] Am 11. d. M. fand die Prüfung der Abiturienten am 
ieſigen k. Gymnaſium ſtatt. Es waren ihrer neun, alle erhielten das 

eugniß der Reife und zwei von ihnen ohne mündliche Prüfung. — 

um Beſten der freiwilligen Feuerwehr fand am Sonntag Abend eine 

beater⸗Vorſtellung von Dilettanten ftatt, die ziemlich ſtark beſucht 
war und eine recht hübſche Einnahme ergab. Die Theilnehmer ſpielten 
mit anerkennenswerthem Geſchick. 

Moſchin, 14. März. [Schulverhältniſſe. Bor» 
ſchuß verein.] Die evangeliſche Schulſozietät hat für ihre 130 
ſchulpflichtigen Kinder nur eine Lehrkraft zur Verfügung, ebenſo 
werden in der einen Klaſſe der katholiſchen Schule 120 Kinder von 
einem Lehrer unterrichtet. Nach der Inſtruklion der k. Regierung 
ſollen im Allgemeinen nicht mehr als 70 Kinder in einer Klaſſe unter⸗ 
richtet werden; beide Schulſozietäten haben alſo die Ausſicht, gezwun⸗ 
gen zu werden, je eine neue Klaſſe zu errichten. Leider aber ſind ſie 
außer Stande, die Mittel für die fehlenden Lehrkräfte aufzubringen. 
Wie ganz anders könnten aber die Leiſtungen der Schüler ſein, wenn 
die beiden Sozietäten ihre Schulen verſchmelzen und eine vierklaſſige 
Simultanſchule gründen wollten. Faſt täglich leſen wir von der Grün⸗ 
dung neuer Simultanſchulen, nur bei uns wird an der maßgebenden 
Stelle keine Notiz davon genommen. — Unſer Vorſchußverein ſcheint 
endlich aus ſeinem Winterſchlafe erwacht zu ſein. In der letzten Ge⸗ 
neralverſammlung wurde beſchloſſen, den Verein ins Genoſſenſchafts⸗ 
regiſter eintragen zu laſſen, ſich dem Provinzialverbande anzuſchließen 
und die Darlehne von 50 auf 200 Thlr. 72 erböhen. 

© Oftrowo, 13. März. [Vergiftung. Geſchenk.!] Ge 
ftern gelangte die Nachricht von Kaliſch hierher, daß dort die Cholera 
ausgebrochen und zwar mit ſo rapid tödtlichem Verlauf, daß bereits 


Landwirthſchaftliches. 

Gemüſe, Blumen, Grad und Klee⸗ 
jaaten, Runkeln, Möhren rc. offerirt 
billigſt die 
Landwirthſch. Samen 


Ludw. Auer 


Breiteſtraße 19. 


Zugochſen 


Verſchieden er Stärke und Preiſe bab id 


jederzeit 50 bis 60 Stück zur Anſich! Sommer⸗Roggen, Kartoffeln, : 
rotb u. weiß verkauft Dom | . ui. 4 # 


. Wuttge 


- [Gortatewo b. Schwerſenz. 


Har dels mann 
í ftebt Verkauf. 
— 1 e 


Echt franzüſiſche Luzerne 


ıft ſoeben bei uns eingetroffen und empfehlen wir dieſelbe 
andluna den Herren Landwirthen unter Garantie und der Ber- 
ach, ſicherung prompteſter Bedienung. 


—| Ostdeutsche Producten-Bank. 


Gute Koch⸗ u. Saaterbſen, si Weichſelwerderntedttungskude, 
Lütt ae in Koſſowo bei Bagnho 


transport geeignet, mit 4-zoll ge Räder, 
Ein jear git erhaltenes Piauinoſſſt preiswerib zu verkauten 


Näheres in da St. Martin 15. 


Erste Beilage zur Poſener Zeitung. 


am erſten Tage eine Anzahl Opfer der Seuche erlegen ſeien. Wie ich 
heut höre, ſollen allerdings 14 Soldaten plötzlich erkrankt und geſtor⸗ 
ben ſein, doch ſollen die Symptome, die ſich bei den Erkrankten ge⸗ 
zeigt, nicht auf Cholera deuten, ſondern eine Vergiftung — wahrſchein⸗ 
lich durch Grünſpann — vermuthen laſſen. — Die hieſige Schützengilde 
hat auf Anſuchen beim Kriegsminiſter ein Kanonenrohr — Sechs⸗ 
pfünder — gegen Zahlung des Materialwerths von 80 Thlr. erwor⸗ 
ben. Das Geſchütz, von Glogau abgeholt, ift einſtweilen im Schützen⸗ 
park aufgeſtellt und ſoll am Königsgeburtstag aufgeſtellt werden. 

$ Nawitfch, 12. März. [Städtiſches Schulweſeu.] In 
der in verfloſſener Woche in Nubels Hotel ſtattgehabten Verſamm⸗ 
lung, welche zahlreich beſucht war, ſprach Herr Realſchul⸗Direktor Dr. 
Steinbart „über die Schäden der hieſigen Volksſchulen.“ Dieſe be⸗ 
ſtänden in den unzureichenden Lehrkräften für die grötztentheils über⸗ 
füllten Klaſſen, und darin, daß die Geſchlechter von einander nicht ab⸗ 
geſondert, daß die Lehrergehälter nach den örtlichen Verhältniſſen unzu⸗ 
reichend, daß endlich die Konfeſſionen ſtreng von einander geſchieden 
ſeien. Der Vortragende wies an mehreren Beiſpielen nach, daß für 
die Religion der einen oder andern Glaubensgenoſſen durch das Zu⸗ 
ſammenſitzen verſchiedener Andersgläubigen durchaus keine Gefähr 
vorhanden ſei. Der Religionsunterricht behält für jede Konfeſſion 
ſeinen Werth, da er in den ihm überwieſenen Stunden von dem jedes⸗ 
maligen Lehrer feiner Konfeſſion genügend zur Geltung kommen könne. 
Wollte irgend ein Lehrer die eine oder ander Religionsſozietät vers 
legen, fo wäre eher Terrain hierzu in den höbern Unterrichtsanſtalten, 
als in den Volksſchulen vorhanden. Hierauf folgten Vorſchläge, wie 
unfer ſtädtiſches Schulweſen zu reorganifiren fei. Die Verſammlung, 
ſichtlich mit dieſen Ideen einverſtanden, gab dem Redner ihren 
Dank durch Aufſtehen von ihren Sitzplätzen zu erkennen. 

—k Zirte, 12. März. [Faſching. Jabrmarkt. Stadt ⸗ 
verordnetenwahl. Verein Enttäuſch ung.] Die diesjährige 
Faſchingszeit verlief nicht leine wie in den letzten Jahren. Meh⸗ 
reren Konzerten und gelegentlichen Tanzvergnügungen folgte zum Schluß 
ein ſolenner Ball der Honoratioren von Stadt und Land. — Der letzte 
Jahrmarkt war ſowohl von Verkäufern als auch von Käufern ſehr 
ſtark beſucht, und ſind⸗für Vieh, beſonbers für das junge Schwarzvieh 
ſehr hohe, noch nie dageweſene Preiſe gezahlt worden. Bei der 
Erſatzwahl für den verſtorbenen Tiſchlermeiſter Roesner ift Herr 
Schloſſermeiſter Azmus zum Stadver rdneten gewählt worden. — Der 
neu gegründete Verein gegen Hausbettelei, deſſen Anregung und Son- 
itituirung hauptſächlich ein Berdienit des hieſigen Poſtvorſtehers Hrn. 
Appelt ift, gedeiht über alle Erwartungen gut. Faſt an jedem Haufe glanzt 
nunmehr das roth⸗ſchwarze Schild des Vereins und verſcheuchl die läſtigen 
Bettler in wirftamer Weiſe — wie es ſcheint, auch von den unbeſchildeten 
Thüren. — Ende voriger Woche wurde von Knaben, die im nahen Walde dür⸗ 
res Holz ſammelten, ein merkwürdiger Fund gemacht. Nach ihrer Ausſage 
wäre im Walde ſtellenweiſe ſilbernes, lebendiges Waſſer, das man mit 
den Händen nicht greifen könne. Mitgebrachte Proben wurden von 
Kundigen als Queckſilber erkannt. Bald entbrannte unter den Ge⸗ 
lehrten der Stadt ein Streit darüber, wober das Queckſilber dahin 
gekommen. Einige waren der Anſicht, es wären unterirdiſche Quellen 
an Ort und Stelle, Andere dieſer Anſicht die Schwere des Qucckſil⸗ 
bers entgegenhaltend, meinten, es wäre mit dem Regen oder Hagel 
heruntergefallen. Schon wollten Gründerkonſortien ſich um das Meuz 
thungsrecht bewerben, da löſte fiw das Nälhſel noch zur rechten Zeit. 
Ein Lehrling, der Qucckſilber in einer Flaſche über Land getragen, 
hatte es verloren, nachdem von der Schwere des Queckſilbers der 
Boden der Flaſche eingedrückt worden war! Das Moos des Waldes 
war von den runden ſilbernen Tropfen wie befüct. 

O Inowraclaw, 13. März. 6 Unglücks⸗ 
fälle) Geſtern Abend kam es auf der Station Zlotnik (Güldenhof) 
zu einem Eiſenbahnunfall, der ſehr leicht die größten Dimenſionen 
hätte annehmen können. Von dem um 7 Uhr Abends von Inowra⸗ 
claw abgelaſſenen Zuge entgleiſte ein Waggon. Ein Gepäckwagen 
wurde total zertrümmmert und nur durch ein Wunder entging der im 

oſtpacketwagon befindliche Briefträger Ullrich von hier dem Tode. 
Da dieſer Zug dem von Bromberg kommenden Abendzuge begegnet, 
jo wurde nur mit genauer Noth der Zuſammenſtoß der beiden Züge 
verhindert. Die Maſchine war ebenfalls beſchädigk, fo daß erft von 
Inowraclaw aus eine Lokomotive zur Weiterbeförderung des Zuges 
nach Bromberg requirirt werden mußte. Glücklicherweiſe hat der Un⸗ 
fall kein ee nleben 9 Das Fahrperſonal ift mit einigen 
leichten Quetſchungen, das reiſende Publikum mit einem bloßen Schreck 
davon gekommen. Es iſt dies der zweite Eiſenbahnunfall, der ſeit 
Kurzem auf derſelben Stelle paſſirte und es dürfte, um einem ähn⸗ 
lichen, oder gar noch größern Unglück vorzubeugen, wohl die größte 
Aufmerkſamkeit von Seiten der Eiſenbahn⸗Verwaltung dringend ge⸗ 
boten erſcheinen. — Vor einigen Tagen erſtickte hier die 16jährige 
Auguſte Oarodowicz an Kohlendampf. Nur mit Noth gelang es. die 
übrigen Bewohner der Stube, in welcher die Ofenklappe zu früh ge⸗ 
ſchloffen worden war, und die ebenfalls betäubt waren, zum Leben 
zurückzurufen. — Ueber das Verſchwinden der Arbeiterfrau aus Plaz 
win, über das ich ſeiner Zeit berichtete, weiß man auch jetzt, nachdem 
man die we der Frau Pon noch nicht Genaues. Man fand 
die Leiche auf der Feldmark von Zieslin, nachdem der Schnee wegge⸗ 
angen. Eine Sektion der Leiche, bei welcher der des Mordes de⸗ 
ſchuldigte Mann zugegen war, führte zu keinem neuen Beweiſe ge⸗ 
gen dieſen, obgleich man bedeutende Beſchädigungen des Schädels und 
einen Armbruch an der Leiche entdeckt hat. — 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


* Die Märzhefte der „Muſikaliſchen Welt“ (Verl. von Henry 

Litolffs in Braunſchweig) enthalten in ihren vier Ausgaben (A. Cla⸗ 
vierſtücke, B. Lieder für hohe, C. Lieder für tiefe Stimme und D. ge⸗ 
miſchte Ausgabe wieder ſo viel Schönes und Gediegenes an Original⸗ 
werken zeitgenöſſiſcher Komponiſten in leicht faßlicher Form, daß ſie 
eg das unbedingte Intereſſe der Muſikwelt in Anſpruch zu 
nehmen. . 
* Denkſchrift über die Schöffengerichte. Ausgearbeitet 
im königlich preußiſchen Juſtizminiſterium, ijt fo eben in gr. 8°. im 
Verlage der k. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) zu dem 
Preiſe von 10 Sgr. erſchienen. Dieſe Denkſchrift bildet einen Theil 
der Motive zu dem Geſetzentwurfe, betreffend die zur Einführung der 
deutſchen Zivil⸗ und Strafprozeßordnung erforderliche Einrichtung der 
Gerichte im deutſchen Reiche. ieſelbe ift nach Inhalt und Form in 
hobem Maße geeignet, über die Bedeutung der Schöffengerichte, ins⸗ 
beſondere gegenüber den Geſchwornengerichten, aufzuklären. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 
Belgrad, 17. März. Zur Förderung des Handels und beſonders 


Kaiſers Geburtstag! 


Zar Jlumination empfteblt bergas 
liſche Flamm n und all Sorten Feuer⸗ 
werk die Stebfarrit und Schleifan va 
Hensch, Wühelmsfir. 21, My 
tus Hotel. 


— 


di: 
ich ergiebigen, zu haben bet A. 


ein Arbeitswagen zum topiti i í ; Pr 
150 Stück, ſchon geichoren. 
Weißenburg, Bahnſtation. 


18 März 1873 


des Getreideverkehrs wird ſeitens ruſſiſcher Kapitaliſten hier eine 


Bank gegründet. Das Aktienkapital beträgt 2 Millionen Rubel in 


20,000 Aktien à 100 Rubel. 
N vermiſchte r. 
* Berlin. Ein Artillerie⸗Lieutenant von der erſten 


Brigade, welcher hier die Artillerieſchule beſuchte, binnen einigen Mo⸗ 


naten 12,000 Thlr. Schulden machte und ſich vor Kurzem eine Kugel 
in den Kopf ſchoß, um ſeinem Leben ein Ende zu machen, wurde nach 
dem Attentate bewußtlos in ein Krankenhaus gebracht. Der Geſchick⸗ 
lichkeit der Aerzte gelang es, die im Kopfe ſteckengebliebene Kugel zu 
entfernen. Der Schwerverletzte befindet ſich noch am Leben und es iſt 
ſogar Hoffnung vorhanden, ihn, wenn auch nach längerer ärztlicher 
Behandlung, zu erhalten. — Der Einzelrichter des Skadtgerichts iſt, 
wie man bört. der Anſicht, daß die Droſchkenbeſitzer ſich 
durch das Inaußerbetriebſetzen ihrer Fuhrwerke ſtrafbar gemacht haz 
ben. Die polizeilicherſeits gegen dieſelben erlaſſenen Strafmandate werz 
den daber dieſer Anſicht gemäß von Seiten des Gerichts waorſcheinlich 
nur beſtätigt werden. Im günſtigſten Falle würde eine Herabſetzung 
der Strafe eintreten. 

* Weinheim, 4. März. Ein hier wohnender ebemaliger Lützo⸗ 
wer Jäger hat fih erlaubt, dem Fürſten Bismarck ungeſchickterweiſe in 
einer den Staatsmann ſo ſehr in Anſpruch nehmenden Zeit eine kleine 
Schilderung „Schönhauſen im Sommer 1813“ an dem Tage zu über⸗ 
ſenden, an welchem der Greis vor 60 Jahren zum Heere zog. Er 
erwähnt dabei einer Frau v. Bismarck, ihres feſten Blickes und 
Armes als Piſtolenſchützin, und auch noch anderer Perſönlich⸗ und 
Oertlichkeiten. Acht Tage nach Ankunft dieſer freilich gut gemeinten, 
aber unbedeutenden Zeilen erhielt der Abſender vom Fürſten einen 
freundlichen Brief und jene an m hreren Stellen durch Bleiſtift ver⸗ 
beſſerte Schilderung mit der Unterihri t zurück: „Es war meine Mutter 
und ich freue mich, daß fie in gutem Gedä utnißz lebt.“ 

* Die drei Schulbrüder des Malfattiſchen Inſtituts welche 
wegen ſchwerer Verbrechen gegen die Sittlichkeit, verübt an den ihnen 
anvertrauten Zöglingen, angeklagt waren ſind nun in Innsbruck ver⸗ 
urtheilt. Die Verhaudlung war eine geheime, jedoch war der Zutritt 
einer Anzahl von Vertrauensmännern geftattet worden. Das Urtheil 
lautet 1) auf 2%, Jahre ſchweren Kerker gegen Bruder Sabinus, W 
Jahre alt, Aufſeher und Magazineur im Inſtitut; 2) auf 13 Monate 
gegen Bruder Juſtin, 21 Jahre alt, Lehrer und Aufſeher; und auf 3 
Monate gegen Bruder Rudolf, Lehrer — gegen alle wegen Verbrechens 
der Verführung zur Unzucht. Sie waren, da ſie aus ihrer Kongre⸗ 
gation ausgeſchieden, in Zivilkleidern erſchienen. Die Verhandlung 
förderte, wie das „Innsbrucker Tagblatt“ meldet, Einzelbeiten eben ſo 
trauriger als ſchändlicher Art zu Tage. Die drei Angeklagten wußten 
ihre Opfer in raffinirteſter Weiſe, durch Verabreichung von Näſche⸗ 
reien, durch Nachſehen verdienter Strafen u. dergl. an ſich zu locken, 
und es war ihnen weder die Unſchuld der unverdorbenen Jugend, 
noch die religiöſe Weihe der Inſtitutskapelle heilig genug, ihren Ge⸗ 
lüſten Einhalt zu gebieten. Nicht die Anweſenheit zahlreicher Knaben 
in den Schlafſälen, ja nicht einmal die verſammelte Jugend in der 
Schule beim Unterrichte vermochte ſie bei ihrem Vorhaben einzuſchüch⸗ 
tern. An allen genannten Orten: in den Schlafzimmern, in der Ka⸗ 
pelle, ja ſelbſt am hellen Tage in der Schule bei der Rechentafel wuß⸗ 
ten ſie für ih e verbrecheriſchen Handlungen Zeit zu gewinnen, ohne 
daß ihre Schandthaten bemerkt wurden. Was aber geſchah, wenn die 
„ehrwürdigen Brüder“ einzelne Knaben unter vier Augen in ibre Ge⸗ 
walt brachten, das überſteigt die gewöhnlichen Begriffe von Schlechlig⸗ 
keit ſo ſehr, daß es mit Abſcheu und Ekel erfüllt. Es läßt ſich dies 
nicht einmal andeuten und es mag nach den Ergebniſſen der Schluß⸗ 
verhandlung erwähnt wer en, daß die zahlreichen Entweichungen aus 
der Malfatti'ſchen Schule ſeitens der Knaben nicht zum kleinſten Theile 
dem Widerwillen und den Gewiſſensbiſſen der armen Kinder zuge⸗ 
ſchrieben werden müſſen, welche in jener entſetzlichen Anſtalt an Geiſt 
und Charakter veredelt, geſtärkt und geboben werden ſollten, leider 
aber unftatt deſſen phyſiſch und moraliſch korrumpirt und geknickt wur⸗ 
den und in der höchsten Gefahr moraliſcher Verkümmerung für ihr 
ganzes Leben in den Schooß ihrer Familien zurückkehrten. Die Ver⸗ 
urtheilung gründete ſich der Hauptſache nach auf das eigene Geſtänd⸗ 
niß der Angeklagten. Nur in nebenſächlichen Dingen ſuchten ſie theils 
He leugnen, theils ihr Vergehen in milderem Lichte erſcheinen zu 
aſſen. 


Briefkaften. 

Mehrere Bürger in Schocken. Sie müſſen Ihre Beſchwer⸗ 

den zunächſt an den Schulinſpektor bringen. Wenn Sie aber in 

Ihrem Kreiſe noch keinen weltlichen haben, ſo wenden Sie ſich als⸗ 

bald an das Provinzialſchulkollegium, dann höher hinauf. Erſt wenn Sie 

dieſen Inſtanzenweg vergeblich durchgegangen ſind, werden wir das 
Inſerat aufnebmen. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. zur. Waſner in Poſen. 


Ängekommene Fremde vom 18 März. 

ZOTEL DE ROME. (Julius Buckow.) Rittergutsbeſitzer Walz a. Gora, 
Frau Gräfin v. Finkenſtein aus Breslau, Kamecke aus Holſtein, von 
Podewils a. Heidersdorf, v. Roſtworoweki a. Galicien, v. Zukoweki 
aus Reeden, die Kaufl. Büttner a. Ravensberg, Haliappel a. Berlin, 
Stephan a. Berlin, Fuchs a. Böhmen, Schöpp a. Reims, Wolff aus 
Berlin, Kommiſſionsrath Otto a. Danzig, Fabrikant Jagow a. Med- 
lenburg⸗Schwerin, die Amtsräthe Wernicke aus Schebitz, Kuntze aus 
Schleſien, Oberamtmann Kunkel aus Lagiewnik ; 

sijos serbe or Rae. Die Kaufleute Mauer aus Berlin, 
Neumann a. Berlin, Boß aus Berlin, M. Karono aus Berlin, H. 
Rempe aus Biebfeld, die Rittergutsbeſitzer v. Tſchepe aus Boniewice, 
v. Unruh mit Gemahl. aus Lagiewnik die Bankiers Kommerzien⸗Rath 
Eichborn aus Breslau, Helft aus Berlin, Friedenthal aus Berlin, 
Heimann aus Breslau, Hirſchfeld aus Breslau, Schönfeld Feuer⸗ 
Inſp. aus Magdeburg, v. Ohler⸗Adlerkron Major aus Unrubftaot. 

TIUSNER’S sur aas! Die Kaufleute Friedrich aus Hamburg 
Schrötter a. Mühlhauſen, Maiwald a. Stettin, Kunkel aus Breslau, 
Michelmann aus Berlin, Hundner aus Fichtenberg, Rebner Obers 


Inſpektor aus Kaiſerbof, Zündler Steuer⸗Inſpektor aus Kurswalde, 
Bernert Techniker a. Bromberg, Hypſon Vorſ.⸗Inſdektor a. Berlin, 
Trude Disdr.⸗Kommiſſ. a. Stettkau, v. Szezanieckt Rittergutsbeſitzer a. 
Pleſchen, v. Heinemann Lieuten. aus Spandau, Streiter Paftor aus 
Herrenfelde, on 


Poſt⸗Eleve aus Briefen, Schymanski und Frau 
Rent. a. Gneſen, Molinger Baumeift. a. Striegau, Student Gutsbeſ. 


aus Pogolice. 


Gas Juuminations s Kö per 
find billig zu verkaufen Berlinerſtraße 


Nr lba 
Oſtſee⸗ 

Fett⸗ Heringe. 

Die feinſte Sorte aller Bet Heringe, 
nicht eingeſal ene, ſondern vom diesjah⸗ 
rigen Fruhlin sfange, ſofort nach dem 
Fange nach einer von mir neu erfunde⸗ 
nen Metbode in picanter angenehm 
ichmedender Sauce marinirt, Dauerhaft 
8 Pongie, empiehle allen Feinſchmeckern 
als eine ganz beſondere Delikateſſe a Faß 
von 4 Litern 2 Tolr., desgleichen ges 
röſtete Heringe a Faß 2 Thir, geräudy, 
Heringe a Kite ca. 6 ufd. 1%, Thir, 
Verpackung gratis. Verſandt gegen Baar 
oder Nachname A. a fe in 
Barth a. d. Oſtſee. 


10 fette Maſtochſen ſtehen 
zum Verkauf. 


Dom. Linie 


bei Neuſtadt b. Pinne. 


Müh enſtraß : 19, Eck: Neufädte 
Ma t, ift ein Laden nebſt angre z d 
Wohnung vom 1. Ok ober cr, ab zu 
otrmtethen. Näheres beim Werth. 


＋ 


damm ausreichend mit Waſſer beſprengt werden. 
bei der Reinigung bis auf die Sohle ausgeſchippt und ausgefegt, der 


zur Fürſorge für kleine Kinder verpflichteten Perſonen müſſen 


und Schieben von Handwagen, das Fortbringen von Tragen und 


Häuſer bedarf der polizeilichen Genehmigung, 


Volizei- Verordnung 


über den Verkehr auf den Straßen und die Reinigung und 
Reinhaltung der Straßen in der Stadt Poſen. 


Für den Polizeibezirk der Stadt Poſen wird auf Grund des 8 5 
des Geſetzes vom 11. März 1850 (G.-S. S. 388) über die Polizei⸗Ver⸗ 
waltung nach Berathung mit den Gemeinde⸗Vorſtänden und mit Ge⸗ 
nehmigung der hieſigen königlichen Regierung nachſtehende Polizei⸗Ver⸗ 


ordnung erlaſſen. $ 
x I. Abſchnitt. 
Verkehr und Ordnung auf den Straßen. 


8 1. 

Innerhalb der Stadt darf Niemand ſchneller, als im kurzen 
Trabe, reiten oder fahren. Ueber Brücken, durch Stadtthore, Thor⸗ 
wege, Einfahrten, in engen Straßen und überhaupt, wo die Paſſage 
durch Fußgänger, Reiter oder Fuhrwerk verengt iſt, darf nur im Schritt 
Se und gefahren werden. Bei dem Reiten und Fahren über 

rücken und durch die Stadtthore ift die rechte Seite einzuhalten. Un- 
. —— Perſonen darf kein Fuhrwerk zur Führung oder Aufſicht 
übergeben werden. 
8.2. 

Reiter und Wagenführer haben die ihnen in den Weg tommen- 
den Fußgänger durch Zuruf zu warnen und ſo lange zu halten, bis 
ihnen deſelben aus dem Wege getreten oder gebracht ſind. 


8 3. > 
Die Fußgänger find ſchuldig, auf den Zuruf ee e Die 
de T det ttet orge 
onee, daß dieſe Kinder nicht ohne Auffiht auf den Straßen ver- 
weilen. 


8 4. 

Laſtwagen dürfen nur im Schritte fahren, ebenſo ſolche Wagen, 
die mit Gegenſtänden beladen ſind, welche ungewöhnliches Geräuſch 
beim Fahren verurſachen, z. B. Eiſenſtangen. 

Laſtwagen dürfen nicht breiter als 3 Meter, und Rollwagen nicht 
höher als 2, Meter bepackt werden. Bei untheilbaren Laſten dürfen 
ſelbſtverſtändlich Ausnahmen ſtattfinden. 


§ 5. 
Ledige Pferde müſſen ſtets geführt und kurz an der Hand im 
Zügel geladen werden. 8 s 
ie Borführung von Pferden auf der Straße ift verboten. 
6 


50. 
Abgeſpannte Wagen dürfen nicht in den Straßen ſtehen. 


$7. 
Beſpannte Wagen und abgeſchirrte Pferde dürfen niemals ohne 
Aufſicht auf der Straße halten. Selbſt bei vorhandener Aufſicht darf 
dies nur ſo lange geſchehen, als es ein beſtimmter Zweck erfordert. 


$ 8. 

; Die Sperrung der Straßen durch Fuhrwerke oder Vieh ift un⸗ 
terſagt. j 
Jeder Fuhrmann hat auf den Halteplätzen vor den Bahnhöfen 
aus Eiſenbahn⸗Güterſchuppen die allgemeinen polizeilichen Dispoſitionen 
über das Vor⸗ und Abfahren und Aufſtellen der Wagen zu befolgen. 
Es muß überhaupt von Jedermann jede Anordnung, welche auf den 
öffentlichen Straßen und Plätzen ein Polizeibeamter zum Zwecke der 

rhaltung einer ungeſtörten und ſicheren Verkehrsbewegung in Bezug 
auf das Gehen, Reiten, Fahren, Treiben und Halten giebt, befolgt 
werden. 

Selbſtverſtändlich bleibt gegen das etwa unzutreffende Verfahren 


des Polizeibeamten der geſetzlich geordnete Weg der Beſchwerde reſp. 


des Regreſſes vorbehalten. 


89. 
Das Reiten, Fahren, Pferdehalten, das Karrenſchieben, Bichen 
ür- 
den und ſchmutzigen Gegenſtänden auf den Bürgerfteigen, der Bohlen- 
bekleidungen der Abzugsrinnen längs der Gebäude und auf den Trot⸗ 
toirs neben öffentlichen Plätzen, ferner auf den eingefriedigten Theilen 
des Wilhelmsplatzes, der Wilhelmsſtraße, des grünen Platzes und de 
Teichplatzes iſt verboten. Auf dem Sapiehaplatze iſt nur das Fahren 
von Karren und Handwagen, ſowie das Tragen von Laſten und Bür⸗ 
den geſtattet. Die marktpolizeilichen Beſtimmungen bezüglich dieſes 
Platzes werden hierdurch nicht berührt. 
Wenn mehrere Perſonen gleichzeitig auf den Bürgerſteigen in 
einer Weiſe ſtehen bleitzen, die den Verkehr hindert, ſo ſind ſie auf die 
Aufforderung jedes Vorübergehenden oder Polizeibeamten Platz zu 
machen verpflichtet. i 
Niemand darf auf den öffentlichen Straßen und Plätzen feine 
Waaren durch Ausſchreien oder Nachlaufen zum Verkauf ausbieten. 


8 10. 
Die Kurze Gaſſe und die Markt⸗Gaſſe dürfen nur von Fußgän⸗ 
gern benutzt werden. Si 


Das Ziehen von fliegenden Papierdrachen, das Schießen mit 
Feuergewehren, das Abbrennen von Feuerwerkskörpern iſt als gemein⸗ 
gefährlich auf den Straßen aus öffentlichen Plätzen der Stadt nicht 
geſtattet. 112 


Fuhrwerksführer, Karrenſchieber, Reiter und Viehtreiber haben 
den vorübermarſchirenden Militär-Abtheilungen, ſowie allen öffentlichen 
Aufzügen, Leichenzügen und den Fuhrwerken der ſtädtiſchen und privaten 
Feuerwehren auszuweichen und, Falls kein Platz zum Vorbeipaſſiren 
vorhanden ift, fo lange anzuhalten, bis die marſchirenden Abtheilungen, 
Züge oder Fuhrwerke vorüber eg 


Das Fahren mit aneinander gebundenen oder angehängten Wagen 
oder Schlitten durch die Stadtthore und innerhalb der Straßen der 
Stadt iſt verboten. 5 

$ 14. 


Die Aufſtellung von Baugerüſten, ſowie das Anbringen von Lar 
ternen und anderen hervorragenden Gegenſtänden an dem Aeußern der 
9 Markiſen, Schutzdächer 
Und dergleichen müſſen mit der unterſten Kante mindeſtens 2, Meter 
vom Trottoir oder Pflaſter entfernt bleiben. Strafbar iſt auch das 
Anbringen von Plakaten aller Art an Gebäuden, Mauern, Zäunen, 
Ständern und Bäumen ohne Genehmigung des Eigenthümers. 


II. Abſchnitt. 
Straßenreinigungs-Ordnung. 
1 


§ 15. 

Jeder Beſitzer eines ſtädtiſchen Grundſtücks ift verpflichtet, längs 
deſſelben täglich den Bürgerſteig, den Rinnſtein und den Fahrdamm 
bis zur halben Breite vollſtändig reinigen zu laſſen. Dieſe Reinigung 
muß in der Zeit vom 1. April bis 30. September bis 7 Uhr Morgens, 
in den Monaten Oktober, November, März bis 8 Uhr und in den 
en Dezember, Januar und Februar bis 9 Uhr Morgens been- 

igt ſein. 5 s 

Das Reinigen der Marktplätze erfolgt täglich nach Beendigung 
des Marktes. 2 

Im Frübjahr, Sommer und Herbſt muß bei trockener Witterung 
vor dem Beginn der Reinigung ſowohl der Bürgerfteig, als der Straßen 
er Rinnſtein muß 


Bürgerfteig und der Straßendamm gehörig abgefegt und der zuſammen⸗ 
gefegte Kehricht mit dem Rinnſteinmoder neben dem Rinnſteine im Haufen 
zuſammengeſchlagen werden. N 
Für diejenigen Zeitabſchnitte, während welcher etwa eine tägliche 
Spülung der Straßenrinnſteine durch die ſtädtiſchen Waſſerwerke er- 
folgt, wird das Tableau in ortsüblicher Weiſe durch die Zeitungen oder 
durch Anſagen der Polizeibeamten bekaunt gemacht und muß dann der 
Rinnſtein bei dieſer Spülung täglich durch Fegen gehörig gereinigt 
werden. Inſoweit es erforderlich ſein ſollte, erfolgt natürlich außerdem 


die Reinigung des Rinnſteins bei der gewöhnlichen Straßenreinigung. 


BER 


lammen. Auch dürfen die Müller die Teiche, außer im Falle 
usſchlammung, nicht ſoweit ablaſſen, daß der Moder a ik a 
äche des Waſſers hervortritt. 


Krepirte Thiere dürfen nicht in die Warthe oder in die Gräben, 
noch weniger aber auf die Straßen geworfen werden. Jeder Eigen⸗ 
hümer, vor deffen Grundſtück ein ſolches Thier liegt, muß entweder 
ür das Fortſchaffen deſſelben ſelbſt Sorgetragen, oder ſofort dem 

olizei-Kommiſſarius des Reviers gooo Anzeige machen. 


9 16. 
Im Winter iſt bei eingetretenem Froſte der Rinnſtein nur ſo zeitig 
affe ul daß das Waſſer aus demſelben nicht auf die Fahr⸗ oder Fug- 


paſſage übertreten kann. Bei Schneefall iſt erſt in dem Falle, daß die 
Balinge für Fuhrwerke gehindert ift, der Schnee vom Straßendamm 
aufzuſchaufeln und neben dem Rinnſteine in Haufen zuſammenzubringen, 
und zwar hat jeder Eigenthümer dies auf der Hälfte des Straßendammes 
vor feinem Grundſtücke zu bewirken. 

; Der Bürgerſteig ift im Winter jeden Morgen, bei Schneefall auch 
im ranig 8 Ta 515 von Sales und Eis au ee n KO ae N f fein ged ; 
Sand oder Sägeſpähnen zu beftreuen, wenn die Paſſage auf demſelben Niemand darf ſein Federvieh, und ebenſowenig Ziegen 

durch den ſeſtgetretenen Schnee oder durch anderweitig hervorgerufene Schweine, Kühe u. f. w. außerhalb ſeines Geböfts Sien der Ba 
Wee unſicher geworden ift. umherlaufen laſſen. Ebenſo iſt auch das Futtern des Zugviehes auf 
Wo Neubauten oder Erweiterungsbauten vorgenommen werden, der Swane oder auf öffentlichen Plätzen verboten. Ausgenommen ſind 
ift der Grundſtückseigenthümer verpflichtet, die Rinnſteinrinnen vor ſei⸗ die Droſchlenpferde und diejenigen Geſpanne, welche beim Markverkehr 
nem Grundſtück von Granit herzu 1185 auf den Marktplätzen halten dürfen 


8 5 wer : z 8:31. 

Bei eintretendem Thauwetter müſſen die Rinnſteine ſofort und Das Kleinmachen des Holzes auf der Straße iſt nur dann ge⸗ 
unerinnert aufgehauen und die Brücken vor den Häuſern geöffnetſſtattet, wenn bei den Häuſern keine Höfe vorhanden find. In dieſem 
werden. t 285 Falle muß aber das angefahrene Holz nicht auf den Straßendamm 

Außerdem muß der Bürgerſteig und die Hälfte des Straßendam⸗ bingeworfen und dadurch etwa die Paſſage verhindert, ſondern vor 
mes vollſtändig gereinigt und das zuſammengebrachte Eis an den Sei⸗ dem Kleinmachen erft ordnungsmäßig, d. h. die Hoben quer über dem 
ten des Fahrdammes dicht an dem Rinnſteine in Haufen zuſammenge⸗Rinnſtein liegend, gepackt werden, das Kleinmachen ſelbſt auf der Seite 
ſchlagen werden, niemals aber darf dies letztere auf der Mitte des Stra⸗ des Straßendammes, fo nahe als möglich am Rinnſtein geſchehen und 
zendammes wegen der damit verbundenen Gefahr für die Paſſage ge- [das klein gehauene, auf dem Bürgerſteig geworfene Holz während der 
ſchehen. - 125 1 5 ſogleich fee bir werden, fo daß der. Bürgerſteig für die Fuß⸗ 

> nger immer frei bleibt. 

Das Abfahren des auf ſolche Weiſe zuſammengebrachten Straßen⸗“ Nach beendeter Arbeit iſt ſowohl die Straße als! der Bürger 
moders, Schnee's und Eiſes geſchieht Seitens der Gemeinde, der auchſgehörig igen N Re ê gerſteig 
die Sorge für die Reinigung der öffentlichen Plätze und der gepflaſter⸗ 8 32. s 
ten Straßentheile der zum Retabliſſements⸗Baufonds gehörenden Grunde) Das Waſchen und Wäſcheſpülen an den Straßenbrunnen, ſo wie 
ſtücke, Wee die Fortſchaffung des Eiſes von den Straßen und Brun⸗ das Aufhängen der Wäſche auf * — 5 55 iſt verboten. 
nen obliegt. . 

Andere als die vom Magiſtrate beauftragten Perſonen find zu Jeder Eigenthümer iſt berechtigt, und falls er nicht im Hauſe 
dieſer Abfuhr von den Straßen nicht befugt. Das an e von wohnt, auf Verlangen der Polizei⸗Behörde Verßſlichtes der den Pag 
Eis, Schnee und Moder aus den Höfen und Häuſern auf die Straßen|'Haufe wohnende Perſon zu benennen, welche für die Ausführung der 
zum Zweck der Lagerung daſelbſt iſt ſtreng verboten. nach dieſem Abſchnitt dem Hauseigenthümer obliegenden Pflichten zu 

8. 19. forgen hat. Dieſelbe wird nach erfolgter Annahme Erklärung der Por 
lizei⸗Behörde gegenüber verantworflich. Jedoch bleibt auch der Eigen- 
hümer für alle im Wege der polizeilichen Exekution entſtehenden Koſten 


perſönlich verhaftet. = 
id. Abſchnitt 
Straf⸗ und Schluß⸗Beſtimmungen. 
34 


5 Die Brauer und Branntweinbrenner, fo wie alle auf einen ari- 
ßeren a angewieſenen Gewerbetreibenden müſſen bei cin- 
tretendem Froſte die Jeinniteine, in welche das bei ihrem Gewerbe ab- 
geene en in größerer Menge hineinfließt, täglich aufeiſen und das 
Eis fortſchaffen 1 auch die Rinnſteine bis zum Einfluß in den 
nächſten Kanal durch öfter hineinzugießendes heißes Waſſer offen zu er⸗ 
halten ſuchen. s 20 


Jede ee der Straße, namentlich durch das Hinaus⸗ 
werfen von Dünger, Auskehricht aus den Häuſern, ſo wie von Glas⸗ 
und Topfſcherben, Lumpen, Federn, Abgängen aus der Küche, Ausge⸗ 
ſpüle, iſt 1 verboten. Jeder Eigenthümer iſt verpflichtet, für ſich 
und ſeine Miether einen Platz oder einen dichten, geräumigen Kaſten auf 
dem Hofe einzurichten und darauf zu halten, daß die oben erwähnten Ge⸗ 
genſtände nur dahin ausgeſchüttet werden. 

Dieſe Müllkaſten reſp. Stellen müſſen alle 14 Tage und erforder⸗ 
lichenfalls auf polizeiliche Anordnung öfter gereinigt werden. 

Befinden ſich Unreinlichkeiten der erwähnten Art vor einem Hauſe, 
ſo muß der Eigenthümer deſſelben 32 deren Fortſchaffung ſorgen. 


§ 21. 
Der Verkehr, die Ordnung und die Entwäſſerung auf öffentlichen 
Straßen und Plätzen darf durch die eng von Bauten nicht ge- 


$ 34. 

Zuwiederhandlungen gegen die Obigen Beſtimmungen, ſoweit 
ſie ſich auf die Erhaltung der Sicherheit, Bequemlichkeit, Reinlichkeit 
und Ruhe auf öffentlichen 178 55 Straßen und Plätzen beziehen, werden 
nach 8 366 No. 10 des Stra geſetzbuchs ür das deutſche Reich mit 
Geldſtrafe bis zu 20 Thlr. oder mit Haft bis zu 14 Tagen Beftraft. 

5 Ferner wird nach $ 367 No. 14 Strafgeſetzbuchs mit Geldbuße 
bis zu 50 Thlr. event. Haft beſtraft, wer Bauten oder Ausbeſſerungen 
von Gebäuden, Brunnen, Brücken, Schleuſen oder anderen Bauwerken 
vornimmt, ohne die von der Polizei angeordneten oder ſonſt erforderli⸗ 
chen Sicherungsmaßregeln zu treffen. 

In allen übrigen Fällen tritt Geldbuße bis zu 10 Thlr. oder 
Haft bis zu einer Woche ein. 8 


9 35. 
Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit dem 1. April 1873 in Kraft. 
Mit dieſem Tage werden aufgehoben 
12. April 1837 mit den dieſelbe abändernden Verordnun 
vom 19. Juli 1845 — 20 November 1853 — 14. Juli 186. 
b) Regierungs⸗Polizei⸗Verordnung vom 11. April 1830 (Amts⸗ 
blatt Seite 160 betreffend Sperrung der Fahraßen 
c) die Regierungs⸗Polizei⸗Verordnung vom 24. Auguſt 1835 
Amtsbiatt Seite betreffend das Vexbot des ſchnellen 
ahrens und Reitens, E ; 
d) die polizeiliche Bekanntmachung vom 2. Auguft. 1836 (Amts⸗ 
blatt Seite 407) betreffend das Ziehen von Papierdrachen, 
e) die Polizei⸗Verordnung vom 14. Februar 1837 (Oeffentliche 
Anzeiger Seite 147) betreffend die Sperrung der Straßen und 
2 nee A . aane Am 
) die polizeiliche Bekanntmachung vom 20. Juni 1839 (Amts⸗ 
blatt Seite 1228) betreffend das Aufſtellen rejp. Verlaſſen der 
Ne 158 Holzfuhrleuten, Re 
g) die Polizei⸗kverordnung vom 20. Mai 1839 (Intelligenzblatt 
Seite 1839) betreffend das Aufſtellen von en 
u. f. w. auf den 0 — 
h) polizeiliche Bekanntmachung vom 14. Dezember 1846 (Intelli⸗ 
genzblatt Seite 2276) betreffend das Schliddern) auf dem 
Wilhelsmsplatze und der Wilhelmsſtaße. i 53 
i) die Polizei⸗Verordnung vom 1. Juli 1851 (Oeffentliche Ane 
ciger Seite 1164) betreffend Verunreinigung des Bogdanka 


fers. ; - 
k) die polizeiliche Bekanntmachung vom 23. Februar 1854 
Oeffentliche Anzeiger Seite 363) betreffend die Paſſage über die 

l) Di ae Ver D Hunt 1861 A ) 
ie Polizei⸗Verordnung vom 20. Juni (Allgemeine An⸗ 
zeiger Seite 625) betreffend die Abfuhr des Stra ente richts, 
m) die polizeiliche Bekanntmachung vom 22. April 1862 (Poſener 
Zeitung No. 95) betreffend das Verbot des Reitens und Fah⸗ 

rens in der kurzen Gaſſe. 

n) die Polizei⸗Verordn ung vom 26. Januar 1863 (Amtsblatt 
Seite 195) betreffend das Fahren mit einandergehängten 


Wagen. 
Poſen, den 18. Februar 1873. 


Der Königliche Polizei- Direktor. 


eranftaltungen 
Nur bel Bauten 


Materialien durch daſſelbe au 


t nftelung der Maurerarbeiten an den Stra⸗ 
ßzenfronten find alle Bauzäune zu beſeitigen und das aufgenommene 
Pflaſter wieder herzuſtellen. 


22. ; 
Das Löſchen von Kalk auf den Straßen iſtverboten. 


8 23. 
All Bauſtellen und Material-Ablagerungsſtätten auf öffentlichem 
Grunde ſind Nachts gut und dauernd durch Laternen zu erleuchten. 


9 24. 

Abbruchs⸗Material darf niemals nach der Straße hinabgeworfen 
oder gelaſſen, muß vielmehr innerhalb der Abbruchsbauſtelle herabge⸗ 
bracht werden. Vor dem Aufladen des Bauſchuttes auf die Abfuhr⸗ 
Fahrzeuge ift derſelbe fo ſtark mit Waſſer zu näſſen, daß kein Staub 
auffliegt. Daſſelbe kann erforderlichenfalls beim Hinabſchaffen des 
e ph Innern der Bauſtelle Seitens der Polizei» Behörde anges 
ordnet werden. 


82. 
Die Wagen zum Abfahren des Schutts, Mülls, Miftes 
a PEE Schnees an werde en Zranspart Soni z m, Sons gez. Staudy. ; 
xc- müffen durch genau aufeinanderpaſſende Bretter aus durch Vorſetzung Vorſtehende Polizei⸗Verordnung wird hiermit beſtätigt, indem 
eines Schutzbretters wovon das hinten fo verwahrt fein, daß nichts von zugleich Alles une ei DO 11. Apel 1889 . 
der Ladung herausfallen und die Straßen verunreinigen kann. Seite 160) und vom 21. En ft 1855 (Amtsblatt Seite 449) für den 
Polizei⸗Bezirk der Stadt Poſen außer Geltung ſetzen. 


u 
9 26° 
Abgang aus den Gerbereien und Schlächtereien darf nicht nach Poſen, den 8. März 1873. 


der Straße abgeleitet werden, es ſind vielmehr die Loh⸗ und iß⸗ ni, tii 
gerber, Rordiihnmader, A RA Barmen Nee 1 Br Beglerung, 
eilung des Innern. 


reiniger und Schlächter, falls nicht eine Ausnahme polizeichlich geſtattet 
ift verpflichtet, auf ihren Hofſtellentiefe, nach Inhalt der baupofizeilicher gez. Wegner. 


rennen R Senkgruben zur Aufnahme der Unreinlich _____ 
eiten einzurichten. . ETAR Ey A 
Die Städtiſche Yaungewerkfdüfe 
roving Naſſau), 
Fuhren verunreinigt werden, noch darf die Anſammlung von Schlamm, fach 


$ 27. 
Die Warthe, ſowie die innerhalb des Stadtgebiets befindliche 
Teiche, Bäche, Gräben, Kanäle, einschließlich der Ufer, ſowie die Rint- 
ſteine und Oeffnungen der Kanäle dürfen nicht durch Hineinwerfen von 
| } 7 

Weder An wagen ee at SER Bernal 1 b Sohule. für Maschinenfach 

Jeder Grundeigenthümer hat die nöthigen Veranſtaltungen zuliebe Fbth ileng aus 4 Klaſſen b nd, e öffa 
fue daß ber Aid dann er son 8 5 aus der Stadt IM i es af $ a \ ffaet ihe ommirſemeſter am 5. 
ortgeſchaft und an dazu geeigneter Stelle abgeladen werden. nin Schü ſer, wel tze mit dem Zeu niſſe der Reife abgehen, kön⸗ 

An den bedeckten Kanälen der Stadt, dürfen ebenſowenig wie ninen bel den Stealebevweſen Anft lung erhalt n. Näher s erthellt auf f 
der Warthe, den Bächen und Gräben, Abteikte Wit, oder Aa eden liche A fase der Ditektor en * 1 - ea an 

a munen. 


mit ayer in dieſelben angelegt werden. 
u 2 à S — 
* A 3 * ` 
Gich“ und Rheumatismen 


Steinen, Schutt, Scherben, Kehricht, Lumpen, Aſche und ähnlichen 
Abgängen oder durch Ausleeren von Nachteimern, Kloakgefäßer und 


Nn 


den Straßen, überhaupt vor den Straßenbrunnen, dürfen 
Nachtgeſchirre ane e e gereinigt werden. ; 
Jeder Grundeigenthit verpflichtet, dafür zu ſorgen, daß 


mer i 
ſämmtliche Abgänge aus feinem Grundſtücke, wie Miſt Unrath u. f. w.]; ö. Das fe ah tft peg P } 
in gehörig ausgemauerten Senkgruben gefammelt und hiernächſt aus] Tr teie Das le äh tft, wah ich miis einzige Mitt 1 Gif dle 
der Stadt oder auf die von der Polizei genehmigten rer aa ge⸗ Gichtwatte »on Dr. Aattison, 


silih anwendbar bei ibermatiſchen Geſicht⸗ Bef päe- und Bob 

ſchme zin, Kopf-, Hand und Rniegidjt, Gliederreſßen, Räcken⸗ und Rer der weh 

u. . w. — Ganze Pakete zu 8 Sgr und halbe zu 5 Sar. bi 
Amalie Wuttke, Rojen, Waflerfr. 8.09. 


bracht werden. 


8 28. 
Die Mühlteiche ſind, fo oft ſich das Bedürfniß n efinden 
der Polizei⸗Behörde herausſtellt, 8 den dazu verp . 


a) die Straßenreinigungs⸗Ordnung für die Stadt Poſen vom 


a 


wurden neue Darlehne bewilligt 


Provinzial Aetien · Bank 
des Großherzogthums Voſen. 


ze $ 33 des Statuts gemäß, veröffentlichen wir nachſtehenden Geſchäftsbericht 
Die durchſchnittliche Umlaafsſumme unſerer Noten im verfloſſenen Jahre belief ſich auf 


Thir. 980,560 (1871 Thir, 962,590.) 
und die Summe der bei dem Königlichen Bank⸗Comtoir 7009305 Noten auf 


Thlr. 6,689,120 (1871 Thlr. 6,706,920.) 
Der Geſammt⸗Umſatz 


betrug in Einnahme und Ausgabe 


Thir. 25,450,250 (1871 Thir. 23,007,790.) 
Depoſiten⸗Geſchäft. 


Es waren ult. Dezember 1871 ; Thlr. 147,700 
belegt und wurden im laufenden Jahre deponirt 694,070 
Th. 811,770 

dagegen zurückgezahlt . 5 x z 775,650 


fo daß : š ; 1 66,120 
am 31. Dezember 1872 belegt blieben. 
Wechſel⸗Verkehr. 
Von 1 waren ult. Dezember 1871 vorhanden 
Stück 922 im Betrage von 
und wurden angekauft 
4361 über R 
Stüd 5283 ; È 
davon eingezogen 
4584 über ; 
verblieben 
Stück 699 über ; 
ult, Dezember 1872 im Beſtande. 
Von ee waren ult. Dezember 1871 vorhanden 


Thlr. 1,224,111 14 
6,434,867 21 — 


* 770.9 79 8 = 


u 6,471,435 16 6 
Thlr. 1,187,543 21 6 


tüd 294 im Betrage von. Thlr. 311,164 25 6 
und wurden angekauft 
„ 1798 über 2.095,491 25 — 
Stil 20 ; EE Ee 2006,06 20 
davon eingezogen reſp. weiter begeben 
2.1919 über { - u__2,268,857 16 — 
verblieben 
Stüd 173 über Thlr. 137,799 4 6 


ult. Dezember 1872 im Beſtande i 
Von r waren ult. Dezember 1871 vorhanden 
Stück 1 über r 


und wurden eingeliefert 
5 über 5 


Std 8 


davon eingezogen 
über $ 


Thlr. 73 10 
53,359 22 6 
5 58,438 2 6 


5.0 „2.6 


1 


z verblieb 

Stück 1 über x Thlr. 50 — — 

ult. ember 1872 im Beſtande. d 

on fremden Wechſeln wurden angekauft 
Stück 12 über Thlr. 29,917 4 — 
und verkauft 

ir 5 3 Thlr. 30,339 28 — 
Es verblieb Faber keln Beſtand u. ein Cours u. Zinſengewinn von hir. — 


Lombard⸗Verkehr. 
Zu dem Beſtande ult. Dezember 1871 x 


* 
hiervon zurückgezahlt Thlr. 1,838,870 


verblieben 
am Jahresſchluſſe ausgeliehen. 


Efferten-Geſchäft. 


Zu dem Beſtande ult. Dezember 1871 im Werthe von Thlr. 7.2410 — = 
wurden angekauft im Ganzen für £ d 110,660 20 — 
Thlr. 117,90 20 — 
davon abgeliefert reſp. wieder verkauft für e 
; verblieben für Ir. 43, 
Der Werth des Beſtandes ult. Dezember 1872 nach $ 39 

des Statuts berechnet, beläuft ſich jedoch nur auf à 43,050 — 

lr. 9 


ſo daß - 
als Minderwerth ſich ergaben. 


Gewinn⸗ Berechnung. thlr. sg. pf. thlr. fae pf. 
| 


Unvertheilte Dividende aus dem Jahre 1871 
—— auf Platzwechſel i z 
Zinſen auf Remeſſenwechſel è 
Lombardzinſen ; A 5 
Cours und Zinſen⸗Gewinn auf fremde Wechſel 
Zinſen von Correſpondenten A x 
Proviſionen abzüglich der verausgabten 


Hiervon ab: 


— des Noten⸗Anfertigungs⸗Contos 
B 
d 1 
—.— 


oldungen, Stempel, Bankunkoſten, Porto und 
e 


| | 


Reiſeſpeſen í 
Einquartierungslaſt Thlr. 21 
Communalſteuer s 1800 
Gewerbeſteuer k , 216 
Gebäudeſteuer : „ 45 
Handelskammerbeitrag . 18 

er auf Effecten 7 

epoſitenzinſen ; A 
Binfen der murückdiscontirten Wechſel 
lieberhobene Zinſen 


Tantieme an Bar Aufſichtsrath 
Reſervefonds nach $ S 
Dividende pro 1872 


nach $ 25 des Statuts 
39 des Statuts . 


verbleiben 


die auf Conto der unvertheilten Dividende übertragen worden find. 


Provinzial Actien Bank 
des Großherzogthums Voſen. 
Gemäß $ 40 des Statuts erfolgt die Auszahlung der Dividende pro 1872 mit 

32 Thlr. 15 Sgr. pro Actie 
vom 1. Mai e. ab gegen Einlieferung des Dividendenſcheins Nr. 5, 


bier an unſerer Kaſſe, 
in Berlin bei den Herren Louis Rieß & Co., Julius Bleichröder & Co. 


und Benoni Kaskel, 
in Breslau bei dem Schlefifchen Bankverein 


und außerdem bei den Preußiſchen Privatbanken in Danzig, Magdeburg 
und Stett 


in. 
e Di 17. März 1873. 


Die Direction. 


Ju dochodzie i rozchodzie wynosił 


TER 


Prowincyonalny bank akcyjny 


W. Księstwa Poznańskiego. 


Proklama. 
Der auf den Namen des Bıüdenzoll« 
pächters Kühn zu Obornik von der 
P ooinzial⸗Inßtituten Kaffe zu Poſen 


Caynige zadosyć $ 33 statutu naszego podajemy niniejszem do publicznéj wiadomosciſunterm 6. Februar 1867 darüber aus⸗ 


praias sprawozdanie za rok 1872, 


redni obrót naszych biletów wynosił w przeszłym roku 


tal. 980,560. (1871 tai. 962,590) 


a suma wykupionych w król. kantorze (1871 


tal. 6˙689,120. (18 


biletöw wynosi 


tal. 6,706,920). 
brót ogólny 


tal. 25,450,250 (1871 23,007,790). 
Interes depozytowy. 


Do ostatniego Grudnia 1871 


deponowano “w roku bieżącym 


natomiast wypłacono 


3 tak iż 2 
w dniu 31 Grudnia 1872 pokrytych pozostało, 


brót wekslowy. 
Wekslöw rag bylo ostatniego Grudnia 1872 


sztuk 922 w ilości 


i zakupiono 
4361 na . 


2 


z tych wykupiono ; 
— L ; . 
pozostało się 

sztuk 699 na 2 


esta Grudnia 1872. 
y 


eksli remisowych było ostatniego Grudnia 1871 


sztuk 294 w ilości 
i zakupiono 
„ 1798 na 5 
sztuk 209. 


2 9 
ozostało si 

sztuk 173 na k . y 

ostatniego Grudnia 1872 remanentu. 


Z weksli inkasowych do ostatniego Grudnia 1+72 było 


sztuk 1 na ` 
i złożono 
22 485 na e 
sztuk 4 A . 
z których wpłynęło 
a. 2 485.na É | 


pozostało się 
sztuk I na $ 
ostatniego. Grudnia 1872 remanentu 
Zamiejscowych weksli zakupiono 
sztuk 12 na 


i sprzedano 
12 za 


z których wykupiono, resp. W bieg puszozono ; 
1919 na F A 


2 . . . 
W portfelu z nich zatem nic się nie pozostało, a z różnicy kursu i 


z procentów było zysku 


Do remanentn ostatniego Grudnia 1881 
zezwolono na nowe poäyezki n 


z których zwrócono x . 


wypo2yczonych na końcu roku. 


Obrót efektów. 


Do remanentu ostatniego Grudnia 1871 wartości 


przykupiono w ogóle za 


z których oddano lub sprzedano za 


pozostało się za 
ostatniego Grudnia podług § 89 statutu 


Wartość remanentu 
wynosi tylko : . 
tak że sie 
jako niedobór okazuje. 


Nierozdana dywidenda za rok 1871 
Procenta za weksle miejscowe . 
Procenta za weksle remisowe 
Procenta lombardowe 3 f CF i 
ysk na kursie i z procentów za weksle zamiejscowe 
Procenta od korespondentów . 
Prowizya z potrgceniem wydatköw 
Z tego odchodzi: 
Odpisanie od rachunku wygotowania biletów 


Pensye, stemple, koszta budowli, portorya i wydatki na 


odröze $ . 
Podatki, a mianowicie: inkwaterunkowy tal. 
` komunalägy _ 
procederowy 
budynkowy 
Składka izby handlowej „ 
Mmniejsza wartość efektów ; 
Procenta depozytowe $ . 
Procenta za weksle napowröt dyskontowane 
Zbyt wysoko obliczone procenta : . 
Tantyema rady nadzorczej stösownie do $ 25. statutu 
Fundusz rezerwowy podług $ 39. statutu 
Dywidenda za rok 1872 


Obrót lombárdow 


pozostaje się 


które przepisano na rachunek nierozdzielnych dywidend. 


Wypłata dywidendy zu rok 1872 w ilosci 


y 


pozostało się 


Obliczenie zysku. w. sgt. tl. sgt 


23123 
8',580|29] 6 


Prowincoyonalny bank akcyjny 
W. Księstwa Poznańskiego. 


2 tal. 15. srb. za ako 


nastąpi, stösownie do § 40 statutu z dnia 1, Mnja r. b. za ya. świadectwa na 


dywidende Nr 5. 
w miejscu w.naszéj kasio, 


w /Berlinie u panow Lonis Riess & Co., Jul. Bleichröder & Co: i Benoni Kaskel, 

zaś w Towarzystwie Bankowym Szlaskiem 

skich w Kolonii, Gdańsku, Magdeburgu 
arca 1878. 


w Wrocławiu ERR $ 
a oprócz tego w bankach“ prywatuyo 
n Poznan, duis 17 


Dyrekeya. 


geflellte Empfangsſchein, daß erfterer für 
ein Pachtverhältniß bei der genannten 
Kaſſe als Kaution niedergelegt hat: 
1. einen 4 pCt. Poſener Pfandbrief 
Ser. III 6935 über 100 Thlr. 
2. ein Poſener Sparkaſſenduch Nr. 
2/007 über 50 Thlr. 
während ferner unterm 11. November 
1869 noch auf demſelben Empfangs⸗ 
8 als weitere Kaution zugeſchrieben 
nd: 


3. ein neuer 4 pCt. Poſener Pfand⸗ 


tal. 147,700 brief Ser. IIT Nr. 6532 über 100 
694,070 a. 500 PS 
—ͤ— ein Diener parkaſſenbu r. 

en 775650 30265 über 66 Tir. 21 Sgr. 6 


Pfennige 
tal. 66,120 ffo daß alfo jept der Rautiondfein im 
t 


Sangen über 316 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. 
lautet, if angeblich verloren gegangen. 

Der unbekannte Inhaber deſſelben, 
ſowie diejenigen, welche einen Anſpruch 
darauf als Eigenthü mer, Ceſſionarien, 
Pfand oder ſonſtige Briefs Inhaber 
zu haben vermeinen, werden aufgefor⸗ 
dert ſich damit fpäteftens in dem dazu 


0 ) 4 6 
am 30. Juni 1873, 
Vormittags 12 Uhr, 
ver dem Herrn Kreis Ger.⸗Rath Dö⸗ 
ring in unſecem Inſtruklions⸗Zim⸗ 
mer anſtehenden Termine zu melden 
tal. 31,164 25 6 fund ihre Anſprüche nachzuweſſen, widri⸗ 
genfalls ſie damit präkludirt werden 
tal. 2095491 25 — fund die Amortifation des gedachten 
tal. 2,406,656 20 6 a ⸗Empfangsſcheines erfolgen 
wir 


tal. 2,268,857 16 — Poſen, den 28. Februar 1873. 
— Königliches Kreisgericht. 


tal. 1,224,111 14 — 


tal, 6,484,867 2 
tal. 7,658,979 8 — 


tal. 6,471.435 16 6 
tal 1, 87,543 21 6 


tal. 137,799 4 6 Erſte Abtheilung. 
Die Stelle des verſtordenen Kantors 
und Lehrers Herr Schmidt ſoll ſobald 
tal. 73 10 — [wie möglich ea ge he 

A Ber freier Wohnung, beftehend aus 

ta. 53.359.226 Studen, Kammer, Küche, Keller und 
tal. „433 2 6 Bodenraum, Stallungen iſt in Gins 
kommen von 300 Thlr. inel. kirchliche 
tal. 53,383 2 6 [Gebühren und Ert agswerth von 2 


5 Morgen Acker und 1 Morgen Wieſe 
50 — — 


tal. zu gewärtigen. Qualifizirte Bewerber 
werden zu ſchleunigſten Meldung aufs 
gefordert. 
tal. 29,917 4 — Schwerſenz, den 17. März 1873, 
1 1 Der evang. Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
. rath und Schulvorſtand. 
F 22 24 — tor jeder beliebigen Größe, 
s x Landgüter in der Provinz Poſen 
zünftig belegen, weit zum preis werthen 
tal 401,730. | Arkeufe ach Gerſon Jarecki. 


tal. 1.966,63 0J0 Magaziußr. 15 in Poſen. 
tal. 2308,%0.| Eine Windmühle nebſt 
— Da eingerichteter Brot-Väcke⸗ 
iIrei iſt zum 1. April d. J. 
zu verpachten auf dem Dom. 


tal 7,240 — — [Witostaw bei Alt⸗Boyen. 
tal. 110.680 20 — Sehr ſchöue preisw. Güter 
tal. 117,50. 20 — Iin Galizien, mit den ſchönſten Wal⸗ 
tal 74,245 24 3 [dungen, Fabr. Anlagen, bedeutende fixe 
tal. 48,653 25 9 I@innahmen und in ter Nähe der Eiſen⸗ 
90 arsch i 5870 M à 9 Tol 
tal. 43,050 — — feine Herrſch. von r. 
m ein Rittergut von 590 M. à 6 Thlr. 


ein Rittergut von 2540 M. A 7 Thlr., 
ein Rittergut von 1887 M. à 12 Thlr. 
find theils mit fibr geringer Anzahlung 
zu verkaufen. Näheres auf portofreie 
Anfr. sub a #8. 3 post. rest, 
Bets au, Poſtamt freiburger Bahnhof. 


17620 0 | Dr. Eduard Meyer, 
422 24 — | Specialarzt für Frauenkrankheiten. 
2 7 6 Berlin, Wilhelmstr. 91. 

1293162910 Renfionat für Knaben. 
500 —— Unterzeichneter erlaubt ſich auf fein zu 
| Oſtern d. J. bier ins Leben tretende, 

14,830 5| 1 auf das comfortabelfte eingerichtete 

Penſtonat für Knaben welche 
eine der hieſigen höheren Lehranſtal ten 
beſuchen, hiermit aufmerkſam zu machen. 
ofen im März 1873. 
RE Ernst Fritsche, 
604 259 pE Friedrichtraße Nr. 32a (27.) 
5801½2 6 Während der karzen Zeit, in welcher 

13 44410 6 | [mein Sohn Ferdinand die hieſige höhere 

8841023 — Knabenſchule beſuchte, hat er ſolche gute 

5126/1" |— Fortſchritte gemacht, daß ich mich vers 

13,007 9) — onlaßt fühle, den Herren Lehrern ſowie 

65 000 — dem Kuratorium der Anhalt öffentlich 
129,256/2011% [meinen Dank auszuſprechen. 


Koſten, im März 18787 
Ferdinand Grosse, 


— in Ufa. 


Beſte engl. Gas⸗ | 
Coaks 


pro Waggonladung vos 150 Hectoliter 
freo. Bahnhof Landsderg a. W. oder 
freo. Kahn zum herabgeſetzten Preiſe 
von 48, Tèlrn. 


Beſten engl. 


Steinkohlen⸗Theer 
bei Abnahme von mindeſtens 50 Gtr. 
à Ctr. excl. aß, ab Gas Auftalt 
22½ Sgr. 
Die Direction der Gas⸗Anſtalt 
zu Landsberg a. W. 


w 9 — 


1 A 
22 —— PR 
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Emission 


von 5.000,000 Rubeln Metall (= 5,440,000 Thlrn. = 9,440,000 holland. ballen) 
5% Obligationen 


der durch den Senat von Finnland und durch reis Entschliessung Seiner Majestät des 
Kaisers von Russland vom 10. November 1869 concessionirten 


Hangö-Eisenbahn-Actien-Gesellschaft. 


Die im Bau beinahe vollendete Hangö-Eisenbahn verbindet den am finnischen Meerbusen belegenen Hafen von Hangö durch eine 1381/, Werst lange Schienen- 
strecke mit der nach Petersburg führenden, Finnland von Westen nach Osten durchschneidenden Staatsbahn. Der Hafen von Hangö ist der beste des finnischen 
Meerbusens, tief, geräumig, von der Natur geschützt und — zur Unterscheidung von allen anderen Häfen des Meerbusens — auch während des Win- 

ers fast immer zugänglich. Eine ihn mit der Hauptstadt des Reiches verbindende Eisenbahn muss ihn ohne Weiteres zu dem ersten Hafen des 
finnischen Meerbusens erheben, da die Schiffe ihn aufsuchen können, ohne den gefährlichen Weg in das Innere des Meerbusens zu unternehmen. Die Regierung hat in 
richtiger Erkenntniss der enormen Wichtigkeit, welche eine Schienenverbindung des Hangöhafens für diesen und für den gesammten Frachtverkehr von Westen her haben 
muss, der Actien-Gesellschaft der Hangö- Eisenbahn auf 85 Jahre das Privilegium ertheilt, alle Güter, welche die Hangö-Bahn auf die Staatsbahn überführen wird, zu 
einem beedeutend erniedrigten Tarif befördern zu dürfen. Dieser Tarif ist so bemessen, dass die Eisenbahnfracht vou Hangö nach St. Petersburg Sich niedriger 
stellt, als diejenige von dem einzigen bisher mit der Hauptstadt durch Eisenbahn verbundenen Hafen Baltisch-Port nach St. Petersburg, obwohl die letztere Entfer- 
nung die geringere ist. Diese Thatsache sichert der neu erbauten Eisenbahn nicht blos eine grosse Rentabilität, sondera wena man die enorme Aufnahmefähigkeit Russ- 
lands für Waaren- -Import in Erwägung zieht, eine Frequenz, wie sie sonst nur einer Weltbahn eigenthümlich ist. Sie wird künftig 
auch der Postweg von Petersburg“ nach Schweden, Norwegen, Dänemark und England sein. 

Von dem mit Kaiserlicher Genehmigung auf 7 NIillionen Rubel Metall festgesetzten Grundcapital werden 2 Millionen 
Rubel in Actien, & Millionen in Obligationen emittirt. Die Letzteren werden mit 5 % jährlich aus der Reineinnahme verzinst und die 
Zinsen halbjährlich in Petersburg, Helsingfors, Berlin und nöthigenfalls auch in anderen Städten Deutschlands und des Continents bezahlt. Den Obligationen 
sind die weitgehendsten prioritätischen Rechte gesichert. Insbesondere ist festgestellt, dass die Obligations- Anleihe durch 
alles unbewegliche und bewegliche Eigenthum der Gesellschaft, gegenwärtiges wie zukünftiges, 
garantirt wird und dass die Rechte aus den Obligationen allen etwa noch künftig aufzunehmen- 
den Anlehen der Gesellschaft vorangehen. Die Obligationen werden innerhalb 85 Jahren durch alljährliche Ausloosungen getilgt. Die 
Ausloosung erfolgt alljährlich in der Generalversammlung, das erste Mal im Mai 1874 und stets im Beisein eines Regierungs-Commissars. 

Die gezogenen Nummern werden in russischen, deutschen und holländischen Blättern bekannt gemacht, und am erstfolgenden 2. Juli al pari gezahlt. 


Helsingfors, den 21. Februar 1873. 


Die Direction 
der EEC 


Robert v. Trapp. W, Zillinius. F, Pipping. A. Tamelander. 


Die vorstehend erwähnten 


5,000,000 Rubel Metall (= 5,440,000 Thirn. = 9,440,000 holländischen Gulden) 
5% Obligationen 


Hangö-Eisenbahn- Actien-Gesellschaft 


werden unter folgenden Bedingungen zur Subscription aufgelegt: 


Subscriptions-Bedingungen. 


$ 1. 
Die Subscription findet gleichzeitig statt am 


Mittwoch den 19. und Donnerstag den 20. März 1873 


während der üblichen Geschäftsstunden 


in Berlin bei dem Bankhause H. C. Plaut, Oberwall-Strasse 4, 
bei dem Bankhause S. Abel jun., Unter den Linden 2, 
bei der Central-Bank für Industrie und Handel, Fre anzösische Strasse 33d, 
, Bremen bei dem Bankhause J. Schultze & Wolde, 
Br. üssel bei dem Bankhause Frank, Model & Co., 
Cassel bei dem Bankhause Gehrüder Pfeiffer, 
, Chemnitz bei dem Bankhause Kunath & Nieritz, 
„ Cöln bei der Kölnischen Wechsler- und Commissions-Bank, 
„Copenhagen bei dem Bankhause Martin Heymann & Co., 
bei dem Bankhause Ernst Brandes, 


„Dresden bei dem Sächsischen Bankverein, 
(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


Nr. 130. Dienſtag, 


In 


bei dem Bankhause Eduard J. Neuhaus, 


Königsberg i. Pr. bei der Königsberger Vereinsbank, 
Leipzig bei dem Bankhause H. C. Plant, 


bei der Leipziger Vereinsbank, 
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Magdeburg bei dem Bankhause M. S. Meyer, 


„München bei der Bayerischen Handelshank, 


„ Posen bei der Ostdeutschen Bank, 


Imeite Beilage zur Pofener Zeitung. 


Dresden bei dem Bankhause A. Gerstenberger, 
Düsseldorf bei der Elberfelder Disconto- und Wechslerbank, Düsseldorf, 
Elberfeld bei dem Bankhause J. H. Brink & Co., 
Erfurt bei dem Bankhause Lamm & Löwenstein, 
Görlitz bei der Communalständischen Bank, 

Halle a. S. bei dem Bankhause H. F. Lehmann, 
Hamburg bei dem Bankhause J. Renner & Co. Commandit-Gesellschaft, 
Hannover bei dem Bankhause M. C. Sternheim, 


18. März 1873 


bei dem Bankhause Hirschfeld & Wolff 


„ Stettin bei dem Bankhause S. Abel jun., 
„ Stuttgart bei der Stuttgarter Bank. 


Im Falle einer Ueberzeichnung tritt Reduction der angemeldeten Beträge ein, deren Modus vorbehalten bleibt. Die Zutheilung wird sobald als möglich nach 


Schluss der Subscription erfolgen. 


2 


§ 2. 
An obigen Stellen wird auf Stücke zu 200 Thlr. Nominalbetrag subscribirt, welchen halbjährige Coupons, zahlbar am 2. Januar und 2. Juli jeden Jahres, bei- 


gegeben sind. 


Der Subscriptionspreis ist auf 75% festgesetzt. Ausser diesem Preise hat d 


nuar 1873 bis zum Tage der Abnahme der Stücke zu vergüten. 


3 


84. 
Bei der Subscription ist eine Caution von 10% des Nominalbetrages zu deponiren. Dieselbe ist entweder in baar oder in solchen nach dem Tagescourse zu 
veranschlagenden Effecten zu hinterlegen, welche die Subscriptionsstelle als zulässig erachten wird. 


5 


er Subseribent die Stückzinsen zu 5% für den laufenden. Zinscoupon vom 1. Ja- 


Auf die zugetheilten Stücke werden zunächst gegen Zahlung der Valuta ($ 2) Interimsquittungen ertheilt, welche auf die in preussischen Thalern anzustellenden 
Stücke von der Central-Bank für Industrie und Handel zu Berlin und auf die in holländischen Gulden auszustellenden Stücke von dem Bankhause Hollander & Lehren zu 


Amsterdam ausgefertigt werden. 
Actien geschieht sofort nach Beendigung des Druckes. 


stellten Quittung zurückgegeben oder sofern sie in baarem Gelde hinterlegt ist, verrechnet. 


Der Tag der Abnahme der Interimsquittungen wird bald nach beendigter Subscription bekannt gemacht. 


Der Umtausch in Original- 


Nach erfolgter Abnahme der Interimsquittungen wird die hinterlegte Caution gegen Rückgabe der darüber ausge- 


Auf Stücke von 1000 Fl. holländisch findet die Subscription in Amsterdam bei den Herren Hollander & Lehren zu dort näher publicirten Bedingungen statt. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß 
wir die Verwaltung unſerer General-Agentur für die 
Provinz Poſen den Herren 
Rakowski & Szymanowski in Poſer 
übertragen haben. 

Berlin, den 1. März 1873. 

Preuß. Hagel⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Die Direction. 
gez. Fritzschen. 

Auf vorſtehende Anzeige höflichſt Bezug nehmend, 
empfehlen wir uns dem geehrten landwirthſchaftlichen Publi- 
kum zur Effectuirung von Verſicherungen gegen Hagelſchlag. 

„ofen, den 1. März 1873. 


Die General- Agentur 
der 
Preußiſchen Hagel-⸗Verſich rungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 
owski & Szymanowski, 
Briedrichäftsake 22. 
Junge Zugochſen. 
30 Stück junge Zugochſen 
erl(ſchleſiſcher Race) ſtehen zu 


ſoliden Preiſen täglich zum 
Verkauf bei 


Julius Krug & Co. 
in Herrnſtadt in Schleſien. 
bun der am ö. April 1878 Rattfin- 


Kölner 
Pferde- u. Equi - 


Dom. KoZuszkowo p 
Strzelno hat 10 ſpeckfette 


Ochſen 


zu verkaufen. 


w Maſtochſen 


ſtehen auf dem Dominium 


Chabsko bei Mogilno i . 
(Eijenbahn - Station) zum pagen- Lotterie 
3 paee een re 


Eine Wohaung von 3 Zimmern u 
Zubehör in der Nähe des alten Markl 
wird per 1. April eder Jult verlangt 


Dod! Prod! 


Billig und ſchmackhaft Offerten bei Joſeph Baſch, Markt 5% 

Ein m. Z. m Benutzung eines Fike 

b „ Apr. z. v. Kl, Gerberſtt. 
arterrt, 


Judenſtraße und Markt⸗Ecke 


im Heinen Laden, 1 6 


u 


Hamburger 
Epeckbücklinge 


empfingen 


W. F. Meyer & lo. 


eee eee ie ci A 
Stettiner Preßheſe 


oder Pfundhären, 
täglich friſch beſter Qualität, 
p. Kil. 12 Sgr. verſendet bei 
G n'endung des Beteeges die 
Domp'getreitebrenneret uad Vaquer 


Opitz &Kohlo?, Stettin 


Roßmark 1. und 2. 


FCC ˙ A RE T 
Nachricht f. Auswanderer. 

U verfahrtsvertröge får die v. Bres 
men aus nach Amerika fahrenden, 
cützmlichſt bekannten Dampf⸗ u Sez 
gelſchiſfe, werden durch den Untir 
ichn ten zu den biligften Preiſen ab- 
1ſchloſſen. 

Prompt: Beförderung und reichliche 
Beköfligung. 


B. Baruch 


in Schwerſenz. 


Loo ſe 
Deutſchen Lotterie 


zar Gründung der Friedrich⸗Wil⸗ 
helm Siftung, find, a 1 Thlr., in 
er Exped. der Poſener Zeitung 
zu daben. Ziehung 4. Juni e. 
Eine Wohnung von 4 reſp. 3 
ii u. Küche wird vom 1. April c. 
eſucht. 
9 Die Adreſſen unter M. K. empfängt 
die Expeditſon dieſer Zeitun / 
Ein möbl. Zim mer ift vom 1. Apr. 
Hafbdorfſtr. 36 im 1. St. zu verm. 


Ein möbl. Zimmer J ſultenftr. I v. 
I, Apr ab bet Franck, 2. Etage. 
Der Kopienplag Nr. 8 Weſſenſtraße 
iR vom J. April c; ab zu verpachten. 


Or. Ritterstr. 1 eine Pa t. Woy- 
nurg per 1 April zu vermlethen. 


Ein Lazerkeller und ein möbl. Ziw⸗ 
mer find vom 1. April cr. ab zu ver- 
miethen Schubmacherſtraße 16. z 

Unterwilda Nr. 17 ift eine Woh⸗ 
aung von 2 Zimmern, Keller u. Waſch⸗ 
boden vom 1. April c. zu vn miether. 

Eine möbl, Stube, in der Nähe der 
Regierung, iſt vom. 1. April an 1 oder 
2 Herren, Schulſtr. 4, 2 Tr, zu verm. 


Für einen zwolffährigen Knaben wir! 
eln gut empf hlener, ſtudirter Haus. 
lehrer, der womöglich auch den erfier 
Muftkunter icht etkilen kann zum J. 
Mai c. geſucht. Frankirte Meldungen 
werden unter Adriſſe: Tſchuſchke, 
Babin hei Strzalkowo erbeten. 


10 Thaler Belohnung. 

Auf dem Wege nach Glowno if ein 
Dogge (Hündin), dunkel geſtreif 
abhanden kommen. Gegen Beloh⸗ 
nung abzulief rn 


St. Marlin 15. 


UM. 19. III. 7. A. Rot 1 C 


Poſener Landwehrverein. 


— Vorfeier des Geburtsfeſtes Sr. 


Majeſtät unſeres Allergnädig⸗ 
ſten Kaiſers und Königs. 


Donnerſtag 
den 20. März 1873, im feſtlich ge 
chmöckten Saale des Fry. Lambert: 
(Ddeum), Anfang 7 Uzr Abends. 


Jeſtprogramm: 
Copcert don der Kapelle des Feftungs 
Actillerte-Regts. Nr. 5 
un er Leitung des Ste bstrompeters 


Hen Wiefe. 
Feſtrede, gehalten vom Kamerad 
Kahler! 


Geſangvorträge — Märnerquartett 
Blumenverlooſung. 

Des beſchränkten Raumes wegen if 
den Fefordnan unbedingt Folge zr 
letten, auch ift das Rauchen für difen 
Abend bis 10 Uhr nicht geſtattet. 

Nur mit der Verelnsbinde verſcehent 
Kameraden und deren Familien haber 
Eintritt, dich wird dringend gebeten 


A Gerbe rtr. Ar. 18 tom J. April c | Kinder unter 7 Jahren nicht witpt 
zu vermiethen. Näheres im Hanfe bel] dringen. 


| Eine grsumtze Wohnung 1. Etag 


Ludwig Mannheimer, 


Der Borland 


Namilien⸗Nachrichten. 
Die Verlodung unſerer einzigen 
Tochter Cäcilie mit dem Kaufmann 


deren Joſef Kocheim aus Schrodo | orſtellung. Auf Verlangen : Der 


Saiſon⸗ Theater. 


Mittwoch, den 19. März 3. Kinder⸗ 
Als 


wehren wir un, ftait jeder B.fondern)Penkönig und der Menſchenfeind. 
Meldung, Verwandten, Freunden und Romantiſche Zauberpoſſe mit Gefan 


Bekannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Louis REM und Frau. 
oret, 


Cácilie Adam, 
Joſef Nocheim, 


Verlobie. 

Bor. k. Schroda. 

Heute früh 6 Uhr ſtarb nach kurzem 
Leiden unſere liebe Mutter, Schweſter 
und Großmutter Amalie Hollwitz 
geborene Blank in ihrem 84. Lebens⸗ 
apre, 
; Posen, den 17. März 1873. 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Mittwoch Nach⸗ 
mittags 2 Uhr vom Trauerhauſe, große 
Gerberfirafe 35 aus ſtatt. 


Verſpätet 


Um 9. d. M. Vormittags ½12 
Ur ſtarb mein theuſrer Gattt: und 
unſeter Vater der Könſeliche Förſter 
Wilhelm Bochdam nach 8 tägigem 
Kran kenlager. Dies zeigen aller 
Feunden und Bekannten um  ftil: 
Iheilnahne b ttend on 

Die Tiefbetrüdte Wittwe nebft 

Kinder 


Amalie Bochdam 
e Kampe. 


Stadt: Ehealer. 
we den 18. März c. Zweites 
Gaſtſpiel der k. ruſſiſchen Hofſchauſpte⸗ 
erin Frl. Caroline Leopoldt vom 
Hoftheaten- zu Petersburg. Maria 
Stuart. Trauerſpiel in 5 Akten von 
zr. Schiller. 
„ Maria Stuart: Frl. C. Leopoldt. 
Donnerſlag den 20. März c. Zum 
2. Male: Die luſtigen Weiber von 
Wiundſor. Komiſch⸗phantaſt.ſche Oper 
n 3 Aufzugen mit Tanz, nach Sha- 
keſpeare's gleichnamigem Luſtſplele ge- 
zichtet von d S. Moſenthal. Mufit 
oon Otto Nicolai. x 


In Vorbereitung: Die Loreley. 
(Benefiz für Herrn Fraucke) 
Loreley — Frau Borchert. 
Jochen — Herr Glomme. 
Iſabella Orſini. (Neu. Benefi; 
für Harn Wehn) — Gute Nacht 
Hänschen. Luſtſpiel in 5 Akten d 
Aıihur Måle, (Benefiz für Fräul 
Jun ige: 


in 4 Alien von 8. Reimund. M 
von A. Müller. 

Mittwoch, d. 19. März. Zweite Rin- 
derprobe zu Schneewiltchen. Ausge- 
führt von Kindern von 5 — 6 Jahren 
mit neuer Ausſtattung um 3 Uhr. 


Stadt- Theater zu 
Voſen. | 


Mittwoch, d. 19. März 1873, 
zum vierten Mal!: | 


Halka. 


Oper in 4 Akten von Stanislaus Mos 
n!ufzfe. 


Logenbillets a 1 Thlr. 15 
Sgr. und Sperrſitzbillets à 
25 Sgr. ſind zu haben in 
der Glaswaarenhandlung des 
Herrn Kilinski im Bazar. 

Die Direktion 
des polniſchen Theaters. 


| Volksgarten-Theater. 


Heute Dienftag: Zweites Gaftſpiel 
der engliſchen Soubrette und Chanſonette 
Miß Siny zarien und des Neger⸗ 
komikers un Grotesktänzers Mr. 
Heath. Dazu: Die Inſel Tuli 
patan, — Die ſchöne Müllerin, | 


1c. ꝛc. 


Bismarck - Halle. 


Berlinerſtraßſe Nr. 19. 
Heute und folgende Tage große mufis 
kaliſche Abend⸗Unterhaltung u. Geſangs⸗ 
Vorträge Morgen, den 19. März, großes 
Wurf Abendbrod, wozu ganz ers 
gebenſt einladet i 
J. T. Bofmann, 


Morgen den 19. März 
CGis beine 
bei L. Ersyboweski, 
Bret EF. 


_ Wilpelmspl. 4 ift ein fein möbl. 

Zimmer 1 Tr. hoch = vermiethen. pum 38 Abt e b 5 8 
Wüßelme fir. 4 tft eine wmöblirte ; A ans. 

Wohnung beftchend aus 2 Stuben vom 1 5 Feen a ee hass 


1. April zu vermiethen. Näheres Ber⸗ ô 
. 5 9 9 Müller daſelbſt wel- 


Ein deutſcher, der polniſchen Sprach: 
mächtiger, gebildeter u. energiſcher Hof⸗ 
verwalter, welcher an Thätigkeit ges 
wöznt, gnt empfohlen it und Laf zum 


verheiratheter, energiſcher zwei⸗ 
e Seven und 89.105 Tit 2 ter Wirthſchaftbeamter fin- 
* mt 0 c fear 85 Io re! 110 dem 
e „ an bie e Dam. Ra eice bei Kruſchwitz 
= — n eray Ning 20 kr. im Kreiſe Inowraclaw, dajelbft 
Be ann ſich auch ein junger 
Eine der polniſchen Sprache Mann mit beſcheidenen An⸗ 
mächtige Wirthſchafterin, dieſſprüchen der wirklich Luft hat 
mit der Küche vertraut ift, wird die Landwirthſchaft zu erler- 
geſucht. Geh. nach Ueberein⸗ nen, ſofort melden. Kenntniß 
kommen. Fr.⸗Adr. find einzur. der polnischen Sprache ift un- 
unter A. Z. 101 Wronke. lumgänglich nöthig. 


Ein gut empfohlener, un- 


Hörſen⸗Telegramme. 


Börſe zu Poſen 
am 18. März 1873. 


= Fonds, / dbriefe 954 G., de. 4% neue bo. 913 byy 
do. Rentenbr. Ho Sele, antatie 112 G, de berez bi 
ra · gat,” 


, de 4% Gtabtobl II. Ent. 904 G., 


i 965% G., A4f-pros. freim bo. „ do. 3kproz. Präm.⸗Anl. 
F 
% Banknot . aug e do. < us. Aktien 

20 — Plater & G 112 G., Ofts Sant 100 B, Ord. Brobutt,-Bant 
87 by, Prov Beks. u. Diet. Bant 98h , Aktien Kwileckl, Potocki & Co 94 
B., poln. Aproz. Liquidationsbriefe 64 B. 

; Privat -Eours: Bericht. 
4 woſen, 18 März. Tendenz: 

Deutige end DAB. Produttenbant | — — 
Poſen. Bpprog Pfanpbr. 93 8 Pr de m = 
e apen Hfanbbr. | 91. @ ob Ba- Baut KES 

dito Aproz. Rentenbr. 944 © Sle Bankverein 1614 8 
Dito öproz. Prov.-Obl. 1004 G z 2. 
dito proh l. 100 Dunz. unt 
Dito A proz. Kreis- Obi. 92 ren 7 
2 tilo Aprop Se S84 S dito Bodenkredit |1774 © 
Bproz. Stadtobl. 100 bz 
d. 1 — — Siſenbahn⸗Aktien. 
F 
Dito proz. | 914 er u ei 
„Mund. pr. Pr. S. Görliper St. u. 1121 B 
È sen arne s Daimi Westbahn ar vr 
- > ewo = = 
Ausländifne Fonos. Giele, Nt, Remp. . f 8 
ae nd Salisier (Garl-Rudwb.) | — — 
r 1 Halle ⸗Sorau⸗Guben k 
heat | gas, e dt e 
Dito Looſe von 1860 97 © dernan iena Ai E 
tete Rente 64 8 eg p 
5, 112 87 ler Anl. —— dito tamm r. 79 
Per deen bee 4B | mago. el Se 25 — 
pen. SAID 4 Defter. rang. Gtaatsb. |203; b; © 
Sirt. 1865 5proz Anl. 534 B Deter- Sübb. omb] — 
ſche Sonje 3 2 Südbahn 47 
ee, eee, 
RER 3 ei s 22. 
2 Sauk Atten, * e . 561 8 
Breiter Bantverein 11585 Stargard. Pofen —.— 
e enen ED eee. * 1 
Dito Sab äro Berlin⸗Dresden Stamm — — 
85 ler- Ban 
ee Patenten: 1214 © 2 Aktien 
ee ee 1107 @ 
Sana pyp- e een — — Hals 1144 Ø 
2 I. Ind. u. Hand erl. — — 
e bur f: čom: 158. 8 e 
Meininger Kreditban u 
K i ® of. Bierbrauerei 100 
š Shade Bant 0 3 8 urabütte 1 — 
0 i] Roggen (ver 20 Gentner). Gekündigt 
7700 tr. 2850 83 . Be ran 634, Märg-Rpril —, Brübjahr 
3 59 884 br, Epil Mai bl. Matuni 635, ant Ja 635 - $ 
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Gine erfahrene Wirthin,- zur ſelbſt] Ein gebildetes Wirthſchaftsfräulein in 
ſtändigen Führung des Haushaltes cuff ge etzten Jahren, erfahren in der feinen 
einem klineren Gute, ſucht Kawezyn -] Küche, wird zu Johanni zur Stütze der 
ki bei Bentſchen v. Schönbeck. daus frau geſucht. 

Ein tüchtiger Wirth. Beamter e faat bie Exped. d. LI 
deutſch u poln, wird ſof bet 120 150] Ein ordentl im Fach erfahrener Uhr⸗ 
Thlr. Geh. geſucht. — Aböchrift den machergezilfe fann zum I. April bei 
Jeugniſſe franfo erbeten C. S. 90 [hohem Gehalt dauernde Stellung er- 
poste restante Kurnik. halten bei G. Wiltimteig, T orn. 
$ z 7 Ein ordentl. Hausknecht kann zum 

Für eine größere Wiethſchaft wird j 
ein nicht zu junger, unverhetrath:ter, 1. April in der rothen Apotheke eintr 
deutſcher Ein Lehrling findet Unterkommen in 


Hofbeamter, „e Galle Re. 4 


er polnijh fpriät, zum 1. April oder] Mädchm, die Pupmaden lernen 
$ ne S wollen ihre g !dan-n ſich melden Markt 57 

ne ! bet L. Id Rasch. 
3 poste restante Kikowo une asen. 
einfenden. 


Zam l. April ſuche ich einen tüd. 
tigen Wirthſchafts Vogt. 
Negenbrecht in Kozſeplowy d. Poſen. 

Ein Copirer findet Beſchäftigung 
dom 1. April c. ab bei E. Wechſel, 
Photograph 


Spiritus jmit Baß] (per 100 tter == 10,000 pet. Kralles). Getür⸗ 
digt 1000 Liter. . 174. pr. Mär; 17, Aprii 175° Mai 
174, Juni 184. Juli 185, Auguft 184. 


rianan 53 Genet 200 (, pe. Brüblehr DIt 
t. Kün 2 el r. ahr 
50 EN 2 2% April Sai 53$ bz. u. G., Mai-Juni D34 bh u. G, Juni- 
uli 51 bz. u. G. 
$ (pr. 10,000 Siter p&i.) —. Kündigungspreis 17 . per 
gun 82 G., April 171 bz. u. B., vrii Mal 174 bz. u. B. 
Mat 17% bz., Juni 184 dz. u. G., Juli 185 bz u. G., Auguft 185 bz u. G. 


Poſener Privat- Marktbericht vom 18. März 1873, 


Ein junger Mann in der Eifn- 
waaren Branche bewandert und de 
polniſchen Sprache wäcztig, tüch iger 
Exp dient, findet pr. 15. April Enga- 
gement b. 


b.t 
C. B. Dietrich 
Thorn. 


& feiner 90—93 Thlr 
Weizen: l mittel 82-85, 
matt. 2 orbinär und defekt 65 72 „ 
A 
er 55-56 „ 
Roggen: 8 — 524-53 „ 
fiau, a. | orbinār 50—51 ; 
Berke: feine 46—48 , 2 
fel A mittel und orbinke 44 45 = 
Leinſaamen: 8 i 2 
. 
H 
afer: & | feiner 28 - 30 
dieser H mittel und defekt 25-25 -, 3 
. 
š A| Rots 52-4 , > 
er ia 5 | Butters 46 47 = 
5 * 
* 
Oel fasten: S | Ra 96-98 „ “a 
ohne Angebot. 8 Rüb ſen 95 97 „ 8 
> 
Biden: a x — 
behauptet. e 2 2 
Klee: 2 roth 14—18 
tet. . | weit 15-20 „ 
O 
Buäweizgen: 4 45—48 „ 
unbeachtet. Á 
Supinen: blane 
: 1 
Produkten: Börfe. 


MNagdebu 15 März. Weizen 78—82 Rt., Roggen 56 C0 Rt. 
Gerſte 56—76 A. Hafer 45—49 Rt. für 2000 Pfd. (B. u. Hdls.-B.) 
berg, 15. März. (Amt cher Produktenbericht. In Quantitäten 
pro a. 2000 $fd. Nate Weizen loko unverändert, hochbun ⸗ 
ter 83 88 Rt. B., bunter 75-83 Rt. B., rotder 7582 Rt. B. — gen 
ruhig, loto inland. 47—52 Rt. B. loto ruffifger 45 —50 B. pro Brühjahr 
504 B., 494 G., Mai Juni 50 B., 491 G. — erfte loto große 42— 52 
Rt. B., Neme 42 50 B. — Hafer loto 33—40 Rt. B., pr. rühi. 408, 
39% — Erbſen —, loto weiße 43-46 Rt B., graue 42—60 B., grüne 
42—48 B. — Bohnen loto 40-46 Ri B. — Widen flau, loto 20 — 40 Rt. 
B. — Leinſaat flau, loto feine 78. 90 Rt. B. mittel 65--78 Ri. B. ordin. 
45—65 Rt. B. — Nübſaat loto pro 200 Pfd. 90—109 Rt. B. — Kleeſaat 
ſchwer verkäuflich, Toto rothe pro 200 gr. — Rt. B., weiße — 8. — Thymo⸗ 
theum loto pre 200 Bid. 18—23 Rt. 5 — Rüböl loto u 100 fb. ozue Haß 
111 Rt B. — Leindl lofo pro 100 Pid. ohne Bap 1 B. — Mübkuchen 
prs 100 B 21 21 Rt B. — Leinkuchen pro * fd. . br; B. 150 
Spiritus ⸗ Bericht. Spiritus loto: opne per pro 
Tt. Tralles und in Bo von mindeſtens 5000 Sitres lofo. ohne Haß 18 
kt. B., 17 G., Brübjahr do. 18} B., 18 Ø. (K. H. 3.) 
in, 17. März. [Amtlicher Bericht.] Wetter trübe. + 3 R 
e y Wind GD. — riaa Anja 1 Schluß fefler, 
Pfd. loto gelber geringer 45— 6b Ri. erer 66 76 


„4, $ ba, Mai- Juni 53 bz, Auguft 

Sn Sion 15 6 be j Bro loto 6 
— — malt, y 

594759 Bi 510 et Met. Juni 454, 45 bz. — eb en etwas feſter, 

p 2000 Rib. tete 42 46 Ri, Beühjahe Butter- 454 bz. u G. — Binter. 


3 „ pr, Sept -Dlt 964, „ B u. G 
rübſen p. 2000 Bf Pi ep 1 g 27 B. 


, 200 Rt. B. . 
On 22 bz. b, 4. > Spiritus matter, p. 108 Liter 
a 100 %% loto ohne Bab 17 ½ 1 


$ „mit Faß 173 bz, kurze Lieferung 
ohne Faß 174 ba, pr. Früdlahr 173, Ha phu ©, diat Suni 184 I bz 
Juni- Juli 185 $ bz., Auguft: Sept. 7 bz, Sept.. 
Dit 88 bz. — Angemeldet: 10 C izen, 5000 Etr. Roggen, 
1000 Cir. Ger ſte, 4200 Etr. Hafer, 2000 Ctr. Exbfen, 190,000 Liter Spiritus. 
— Regulisungspreid für Kündigungen: Weizen 824 Rt. 
Gerſte öböl Rt. Haler 453 Rt., Erbſen 451 Rt., Rabs! 22 Rt., * 
17½ Rt. . Petroleum etwas matter, Loto 64, f Rt. 8 u. B, 1 8 
tungs preis 63 Rt., pr. Auzuſt⸗ Sept. —, Sept Okt. 5$ dz. * 8 


Berliner Viehmarkt. 


Berlin, 17. März Auf heutigem Bichwmartie waren zum Verkauf 
an Chtagınie) angetrieben! 1939 Stud dornvieh 5111 St. Schweine, 
9428 Stüc Schafe, 11.8 Stüc Kälber, — Der Marktverkehr war deute 
wefentlich lebhafter, als an den voshergegangenen Markttagen, da die vor⸗ 


wöchentlich Rart gedrückten Peeſſe die Importe in der Hafuhr ſehr vorſichlig | putirte ſchrieben ſich bei Thiers ein. 


Seud uud Berlag von B. Duden & 60. ( RORI In Poſen, | 


Ein verh. deutſch. Säriner ohne Fe⸗ 
milie, und ein unverh. ſuchen Stellung 
bald, oder fpät:r. fl. Off. erbitten 
sub N. 5@. post rest Poſen. 
... TE FBF TE TE TEEERTE E jung. Mad. wünſcht a. d. Whee- 

Eine Verkänferin mit guten] regen Meſch Bechät. Eet d. 
a iter Al Sante an Schatidecei. Adreſſen unter No. 3 
um ril für mein Gala und]; yi 
d enden gt fowle pur Stäp E HR 
cr Qautfrau geſucht. Ein gebildeter, umſichtiger Wirth- 

Ben tſchen, den 16. März 1878. ſſchafts Jaſpetter fucht zu Ioharnt a. c. 

©: Holländer. elne wöglichſt felöftänige Saiten 
Ein durch largfährize Proxis erföh: Dff. sub P. 8 Jordan bei Schmieden 


rener, tüchtiger Zuſchnelder für Herten ⸗ vr 3 — 

Jar derobe, der die Deutſche Mode-Ala-| Zur Führung der Wirthſchaft, zur 
demie zu Berlin mit guter C nfur bef Stütze geſellſchaft der Hausfrau, ſucht 
sicht hat, ſucht zu möglichſt baldigem] ine gebildete Dame zum 1. April oder 
Antritt Stellung. Näheres bei Herrn ipäter Stellung, egal Stadt oder Land. 
Drange Friedeichſtroße. Dieſelbe it in allen Zweigen der Band- 


7 A p wirihſchaft erfahren. Offerten erbeten 
Tüchtige Schriftſetzer, aue Cst. n. FW. Oberfipto poste 
Nichtverbandsmiigl., können dauernde 


restente. 
iind gute Konditſon erhalten. 
Reiſegeld wird vergütet. 
Leopold Freund, 
Buchdruckerei, Breslau. 


Tüchtige Rockſchneider finden tau 
rnde Beſchäftigung bei 5 
M. Graup, 
Wilhelmsplatz 17. 


„. I. April eine Stelle. Näh. beim Hrn. 
Mater, Runt- und Handelsgärtner, 
Friedrichsſtr. Ne. 32. 


gemacht hatten Rinder wu den lebhaft gehandelt und konnten beflere 
erztelen. Die Befände wurden ſchnell geräumt Prima⸗Waare wurde pro 
100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 19 20 Thlr., mittlere mit 15—16 Thlr., ordinäre 
mit 13-14 Tple. bezahlt — Schweine verkauften ſich minder glatt; das 
Geſchäft zog ſich in die Länge und es blieben nicht unbedeutende Beſtände 
unverkauft am Markte. Vefe fette Kernwaare erzielte kaum 19} Tol pro 100 
Bid Fleiſchgewicht; überhaupt konnten fih nur ſchwierig die vorwöchentlichen 
Preiſe behaupten. — Hammel verkauften ſich eder falls nur ſehr ſchleg p. nd 
und wurden die Beſtär de nicht geräumt. Jette ſchwere Thiere wurden nur 
mit 7} Thlr pro 45 Bid. Fleiſchzewicht bezahlt — Am Freitag war der 
Kälber Markt febr träge geweſen: obgleich der heutige Auftrieb ebenfalls 
ehr fark war, wickelte ſich das Verkaufsgeſchäft ztewlich ſchnell ab. Ber- 
käufer ſetzlen leidliche Mittelpreiſe durch 


Mg. Ueber die Witterung des Februar 1873. 


Der mittlere Barometerſtand des Zebruar beträgt nach fünf- 
unbgwangigjäbrigen, täglich drei Mal, des Morgens um 6 Uhr, des Mite 
tags um š r und des Abends um 10 Uhr in der Stadt Poſen 
angeſtellten Beobachtungen: 27“ 11” 27 (Pariſer Zoll und Linien). Der 
mittlere Barometerſtand des vergangenen Monats war: 27/11“ 48, war 
alfo nur um 0“ 21 höher, als das berechnete Mittel. 

Der vergangene Monat ſchloß ſich, obwohl ſeine mittlere Temperalur 
doch etwas unter dem ittel war, den vorhergehenden fünf Monaten in 
Bezug auf ihre Wärme an indem die erſte Hälfte dis zum 14. in Folge des 
vorhertſchenden SO. und AD. im Tagesmittel zwiſchen 2 und 4 Grad Kalte 
mit geringen Veränderungen ſchwankte, während in der zweiten Hälfte die 
Temperatur in Bolge des SW. meit über den Broſtpunkt fi erhob — Es 
dotte der Winter von 1872 zu 1873, die Monate Dezemder Januar und 
Februar umfaflend, eine mittlere Wärme von + 0,52 Grad, übertraf ſomit 
das 2 Jährige Mittel der Winter: Temperatur von 1,23 Brad um 1,75 Grad, 
gehörte alfo zu den mildeſten feit 1848. Dabei hatten wir einen mittleren 
Baromsterſtand und geringe Rlederſchläge. — Das Barometer ſchwankte bei 
NO, ED und trübem Weiter vom !. bis 9. Februar um 28" 0, 00, fiel dann 
dis zum 12. Morgens 6 Uhr bei NÆ. und dedecktem Himmel ouf 27 7/69, 
bob ſich darauf bei RW. und dedecktem H mmel bis zum 18. Abends 10 uhr 
auf 285“ 34 fiel dei Sch. bis zum 23 Diorgend 6 Uhr und veränderlichem 
Himmel auf 27" 6" 56 ftieg bei RW. ED ind heiterem Wetter dis zum 
26 Morgens 6 Uhr auf 23" 11 94, fiel bei SED bis zum 27. Miliags 
2750 11 4% 18 und hob fih bis zum Ende des Monats bei W. auf 

6" 97, 

Am höchſten ſtand es am 18. Abends 10 Uhr: 28“ 5% 34 dei Rar- 
fm W, am tiefſten am 27. Mittags 2 Uhr: 27” 4% 18 bei ſchwachem 
SSD.; mithin beträgt die größte Schwankung im Monat 13% 16, 
die größte Schwankung innerhalb 24 Stunden: 9% 36 (durch Ballen) 
2 775 zum 23. Morgerd 6 Ude, während der Wind von NW. nach SSO. 

erumging. 

Die mittlere Temperatur des Bebruar beträgt nach fechsundzwanzig- 
jährigen Beobachtungen — 00 90 Reaumur, iſt alfo um 00 99 Höher als 
die des Januar; die mittlere Temperatur des vergangenen Monats war 
— 1° 04, war alfo rut um 0° 14 unter dem Mitte 

Die mittlere Tageswärme ſtieg vom J. bis 6. von — 6020 Reau- 
mur auf — 0° 93 fiel bis zum 13 auf — 4 43 ſtieg bis zum 15. auf — 0963 
und dann bis zum 17 auf + 20 00 ſchwank e bis zum 23 um -+ 10.08, 
fiel bio zum 25. auf — 2° 00 und Reg bis zum 27. und 28 auf 2, 37 und 
1, 88 Grad Wärme. 

Am höchſten ftand das Thermometer am 27. Morgens 2 Uhr: -+ 5° 8 
bei ESD, am tiefften am 13. Morgens 6 Uhr: — 80 5 bei RE. 

Aus den im Februar beobachteten Winden: 

N ; 


‚= — 2 NO. 2 ONO. = 13 
D. 0 SO. = 17 NNW. = 0 OSO. = 6 
S. 2 NW. = 10 SSO. = 4 WNW. = 17 
W. 2 SW. 4 SSW. = 2 WSW. = 

iſt = mittlere Windrichtung von Süd 64° 54/15“ zu Weft berechnet 
worden. 


Die Nie derſchläge betrugen an 4 Regen, 9 Schneetagen und 2 Tagen 
mit Regen und Schnte 105, 1 Kubikzoll auf den Quadratfuß Land, fo. daß 
die Regenhöhe auf 8“ 76 ſtieg. Das größte Taget quautum fi.l am 25. 
und betrug 14, 0 Kubikzoll. 

Es wurde 2 Nebel, 2 Mal Reif beobachtet. Kein Tag war wolkenleer. 

Das Mittel der a o2 tigkeit war des Morgens 6 Uhr 90 
Prozent des Mittags 2 Uhr 82 Prozent, des Abends 10 Uhr 99 au 
und im Durchſchnitt 87 Prozent der Sättigung. Der mittlere Dunſt⸗ 
druck (der Druck des in der Luft enthaltenen ae ehr) betrug 
1" «0; mithin der Druck der trockenen Luft allein 27“ 10% 46. 


Uerzeichniss 
der 
bei dem Postamte in Posen ankommenden und abgehenden Posten. 


Aukommends Posten, I Ahgehende Posten. 


—— — dle. — 
Pors.-Poct von Wreschen . J U. 55 M früh Fers.-Fogt u. Schwerin s. N. 6U. 46M. früh 


Wongrowitz — ~ - z - Pleschep 7 - — * -= 
- - -Krotoschin 6 0 - - - -  Wonprowiie 7-20 - - 
Stenszewo 8 - I =- - - - Kurnik 8- 10 - 
- Obornik 8 - 80 - - 2 Stenszewo 5 - 80 Nachm. 
- Ostrowo B - 50 - -~ - - 0 we 
d Kurnik 6 - 5b Nachm. š 4 Krotoschin 8 - 10 
8 Wongrowitz 8 5 Abend - - Ostrowo 9 20 Abend: 


Wongrowite 11 - 30 Nachts 


ben 8- 185 
Plose Wreschen 11 4 
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Schwerin a. W. 8 
Neneſte Depeſchen. 
Berlin, 18. März. Für morgen zur Subſkription aufliegende 

„Hangz“⸗Obligationen find Anmeldungen heute ſchon fo umfangreich, 

daß die Abſorbirung des aufgelegten Kapitals geſichert ift- 

(Priv.⸗Dep. d. Poſ. Ztg.) 
Verſailles, 18. März. Eine aus 4 Vizepräſidenten, Quäſtoren 
und zwei Sekretären beſtehende Deputation, gefolgt von vielen Mit⸗ 
gliedern des Zentrums und der Linken überbrachte Thiers die Reſo⸗ 
lution der Kammer. Der Vizepräſident Martel theilte der National⸗ 
verſammlung mit, Thiers habe dieſes Zeugniß des Vertrauens als 
den ſchönſten Lohn für ſeine Anſtrengungen erklärt. Zahlreiche De⸗ 


— ſͤH⅛X — 


Ein unverb. deutſcher Gärtner ſucht 


